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Kinopolitische Streifzüge. 

(blanken über schwebende Zeitfragen von Alfred Hnsenl li»l 
II. 


Die NUfiidr Zeiitralhelauns — Kuba n.tch «lern sturm — l»to (irtmtiUticn dtr Zi.kuuli — Der inunmtii*iuilc <I«-uIm'I.c Ktliu Die Idctorth* Frtcr — 

Kiit«»|»olitiäcii<- Kri -deauU-li*. 


Es ist wieder einmal wie schon so oft. Zuerst scheinen 
-ich die Ereignisse /.u überstürzen, und 'rät len Kreig - 
nissen die hundertfältige Stellungnahme c.er vielen Kino- 
grii]>]H-n und Grüppohen. Die Beleuchtnngs- lind Heizungs¬ 
frage rlrohte zu einer Katastrophe zu werden, der Heiehs- 
koininissar spukte als drohendes Gesjienst durch die Tages¬ 
und Fachzeitungen. 

Es ist Winter geworden, die Kälte hat programm- 
mässtg eingesetzt, d. h. nicht ganz. Denn wenn sich Petrus 
ganz nach den in Frage kommenden Behörden geriehtet 
hätte, dann müsste in diesem) Angenblick die l’mmetiade 
vor meinem Fenster warm und die Zentralheizung kalt 
sein. ln der Reichshauptstadt hat man ja inzwischen 
eine, den Umständen ent sprechende annehmbare Losung 
gefunden. Die Zentralheizung ist der errettende Faktor 
geworden, der die Kohlenkrisis zu beiderseitiger Zufrieden¬ 
heit und Beruhigung hat ordnen und regeln helfen, ln der 
Provinz ist bis jetzt noch nichts verfügt und es scheint 
trotzdem tadell« s zu klappen. Es scheint also auch ohne 
offizielle Regehuig zu gellen und das ist immer ein gutes 
Zeichen für ein befriedigendes. Zusammenarbeiten aller 
Teile. Wegen der verkürzten Spielzeit sind die Würfel 
noch nicht gefallen, aber nachdem in allen (Janen Deutsch¬ 
lands die Vertreter der preussischen Filmstellc und mancher 
orts auch die Kriegsämter beruhigende Erklärungen ab¬ 
gegeben haben, sieht man allerseits deu kommenden Dingen 
init Ruhe entgegen. 

Es ist überhaupt reger geworden. Nachdem die perio¬ 
disch wiederkehrenden Versammlungen und Reden ver¬ 
rauscht und verklungen sind, haben die Kommissionen 
gearbeitet oder auch nicht gearbeitet. Der Kampf um das 
Bild- und Filniamt ist ausgegangen, wie es in der Geschichte 
des spanischen Ritters von der traurigen Gestalt zu lesen 
ist. Man hat gegen eingebildete Gespenster angekäinpft 
und über Dinge gestritten, die gar nicht vorhanden waten.' 


Die offizielle Produktion 'ügt sich ohne jede Schwierig 
keit bei gutem Willen in jedes Kinoprogram in ein und 
tr. tz des reichen Segens an Krioynleihefinnen aller Arten 
blieben die Spielpläne in den gut geleiteten Theatern 
interessant und ab.vechs 1 ' ngsreieh. Auch die Ueber- 
gangswirtschaftsfrage scheint jd.t in das richtige Fahr¬ 
wasser zu k mimen. i>ie neue grundlegende Einteilung der 
Berliner Kommission, die sich übrigtens eng anlehnt au 
den Plan der Artikelreihe . Vom Krieg zur Friedensarl-cit 
im ..Küiematogra. h bietet eine umfassende Grundlage 
für die Bearbeitung in den einzebien Verbanden. 

Ruhe ist auch geworden im Kampfe um di«' Ki n- 
zession; sie ist nun gefallen. Glücklicherweise ist die In¬ 
dustrie nun wachsam und geht geschickt und vorsichtig 
o]>erierend vor. Die maßgebenden Verbände arbeiten 
intensiv um! im stillen, und es wäre schade, wenn irgend 
welche Aussenseiter mit Sonderakti<men wieder eine klein¬ 
liche Politik des Lärms und der Unvorsichtigkeit treiben 
wollten. Das wird ja nun immer mehr unmöglich, je mehr 
der Zentralorganisationsgedankc. der im .. Kinemat<>graph 
schon immer vertreten wurde, sich Bahn bricht. 

Die Satzungskommission des Interessentenverbandes 
hat sich in ihrer letzten Sitzung definitiv entsehlosM-n. 
ilie neuen Statuten so aufzubauen, dass die Wahrung der 
gemeinsamen Interessen durch einen Verband geschieht. 
der im Grunde genommen nichts anders ist. als eine Zentral 
und Ausglei«hstelle aller Organisationen innerhalb der 
LichtbildiiuUistrie. Diese Stelle müsste in allererster Linie 
die offizielle Vertretung gegenüber «len Reichsbehörden 
sein, die als Sammelpunkt der ganzen Kinobranche dann 
auch die genügende Stosskraft hätte. Zum segensreichen 
Ausbau dieses vielgliedrigcn Baues gehört allerd ing- « 
hohes Maß von Subordination und Verständnis«. Ilern 
Anpassen, zu den man manche Leute noch wird erziehen 
^müssen. In der Hauptsache wird es darauf wikummen. 
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die Zusammenarbeit der verschiedenen Verbandssekretariate 
und Verbands Vorstände in der richtigen Weise /. n regeln: 
denn wenn man offen und ehrlich sein will, manche Ver¬ 
handlungen in der letzten Zeit sind mehr aus Personen¬ 
interesse als aus sachlicher Notwendigkeit geführt worden. 
Dass sieh überall da, wo ein Wille ist. auch ein Weg findet, 
haben die Vorgänge im Rheinland gezeigt. Man will dort 
einen eigenen Theaterbesitzerverein. Die bestehende 
Organisation hält es im Interesse der Einheitli< hkeit für 
besser. Knnzessii neu zu nun heu und sieh umzugruppieren. 
Mail glaubt auf beiden Seiten mit Sicherheit. dass unter 
vollständiger Wahrung aller Theaterbesitzerwünsche in 
einer Generalversammlung am Buss- und ßettag die rich¬ 
tige Lösung gefunden wird. 

Die Provinz zeigt «lern kritischen Beschauer bei dem 
gründlichen Studium der Theaterspielpläne dann auch 
inwieweit der deutsche Film anfängt international zu 
werden. Diese Anfänge sind eigentlich noch recht gering 
und nur in wenigen Fällen so, dass sie zu vielverheissenden 
Zukunftshoffnungen berechtigen. Mar. wird vielleicht mit 
Recht hier einwerfen, dass man darüber streiten könne, 
ob der internationale Film in seiner versehwimmenden 
Allgemeinheit, oder der spezifisch deutsche Film das Er¬ 
strebenswerte sei. Es scheint mir aber, als ob die Ent¬ 
scheidung dieser Krage erst dann angängig ist. wenn der 
deutsche Film sich den Weltmarkt erobert hat : dazu wird 
es aber erst kommen, wenn unsere Fabriken sieh nach 
verschie«Jener Hinsicht auf einen ganz andern Standpunkt 
stellen. Der Krieg, der uns vom Auslind vollständig ab¬ 
geschlossen hat. verleitet zu einem unter Umständen 
folgenschweren Trugschluss. Wir sprechen von einer 
gewaltigen Entwicklung der deutschen Filmindustrie, ohne 
daran zu denken, dass auch das Ausland nicht still gestan¬ 
den hat. Das eine steht fest, dass sowohl im Inlande 
wie auch auf dem Weltmarkt ül>er alle Zollschranken und 
alle Ein- und Au sf uhrerseh wemisse zuletzt die Qualität 
siegreich sein wird. Während draussen Interessengemein¬ 
schaften gebildet werden und dadurch Kapital zusatnmen- 
getr. gen wird, das in einigen wenigen gewaltigen Bildern 
sich auswirkt, entstehen hei uns immer mehr kleine Unter¬ 
nehmen. die nette künstlerische einwandfreie Erzeugnisse 
auf den Markt bringen, ohne aber das zu schaffen, was 
man im Frieden ..Standardwerke" nannte. 

Es scheint überhaupt so. als ob in manchen Kreisen 
dergri *>zügige Gesichtspunkt vollständig verloren gegangen 
ist. Nach den Irrnissen und Wirrnissen des österreichische- 
ungarischen Problems scheint nun auch in der Kino- 


indUstrie die !>clgi.sche Frage akut zu werden. Ich hatte 
schon einmal! ih einem Brüsseler Brief darauf hingewiesen, 
dass Belgien ein Land sei, das der Beachtung der fabrizieren¬ 
den Kreise unbedingt wert ist. Diese Behauptung kann 
ich nach weiterem eingehenden Studium nur noch nach¬ 
drücklich wiederholen. Als einzige offizielle Vertreterin 
des fabrizierenden Deutschlands hat sieh die „Umbina" 
dort niedergelassen. Diese Firma hat es? du rehgesetzt, 
«lass sämtliche einzuführeiplc Filme durch ihre Hände 
gehen. Gelaufene deutsche Filme dürfen zur Zeit .über¬ 
haupt nicht eingeführt werden. Ob diese Maßnahmen 
wirklich im Interesse der deutschen Kinoindustrie liegen 
ist natürlich schwer zu entscheiden. Führende belgische 
Filmverleiher haben diese Frage mir gegenüber verneint , 
letzten Endes würde man für eine wenig gelaufene Kopie 
drüben «ienselben Preis erzielen, wie für eine ganz neue 
und ob das heute, wo das Rohmaterial knapp und die 
Kopiermöglichkeit beschränkt sind, vom kriegswirtschaft¬ 
lichen Standpunkt aus unbedingt nötig war, ist zum min¬ 
desten offen. Angenehm wird es auch den ausserhalb der 
..Umbina" stehenden Herstellern nicht sein, die „Umbina“, 
tlie eine rein wirtschaftliche Vereinigung darstellt, über 
ihren Absatz und über ihre erzielten Preise zwangsweise 
zu informieren, dass auch noch 5% Umsatzprovision 
gezahlt werden muss, sei nebenbei erwähnt. 

Vielleicht bringt der Friede, den manche Leute scho 
nahe aufdämmem sehen, auch hier eine ganz andere Wen- 
ung. Die Friedensziele «1er Regierung lassen heute über 
Belgien keine Zweifel mehr. 

Friedensziele — wäre es nicht an der Zeit, auch für 
die Filmindustrie in kinopolitischer Hinsicht an ihrer 
Formulierung zu arbeiten. Wenn wir politische Schlag- 
Worte auf die Verhältnisse bei uns übertragen wollten, so 
wäre auch für uns zu wünschen: einmal ein Friede 
der Verständigung, der jedem das lä^st. was 
ihm zukommt, dan n aber auch ein Friede der 
Krafti und der Stärke, der uns den Platz be¬ 
haupten lässt, «len wir uns im Krieg errungen haben. Die 
Bedeutung «1er Liohtbildtheater als w'irtschaftspolitischer 
und volksauf klärender Faktor ist nie so klar erkannt und 
anerkannt w-orden, wie jetzt im Kriege. Auf «iieser An¬ 
erkennung fussend, müssen wir weiter arbeiten und weiter 
streben bis zum Endziel, das man dann in die Worte kleiden 
kann; Die deutsche Kinematographie, 
einer der wichtigsten Faktoren im Wirt¬ 
schaftsleben und B i 1 «1 u n g s s t r e b e n <1 e r 
führenden deutschen Weltmacht. 


Der Film als Unterrichts- und Erziehungsmittel im Ausland. 


Im Jahre 1913 fand Edison, der sich in seinen wenig 
freuen Stunden ein Vergnügen daraus machte, die Heim¬ 
arbeiten seines Enkels für die Schule un«l besonders dessen 
Fortschritte in den realen Lehrfächern zu überwachen, 
dass der in «len Schulbüchern aufgehäufte Stoff in trockener 
Behandlung für ein Höchstmaß von Anstrengung und 
Langerweile nur ein geringes Interesse gewährte, dass die 
aufgewandte Zeit und Mühe in keinem Verhältnis zu dem 
aus den Bü« hern zu holenden Wissensschatz stand. Edison 
sagte sich, dass lebendige Anschauung den Lehrstoff in 
weit kürzerer Zeit zur Auffassung bringen und überdies 
im Gedächtnis haftender machen werde. Er liess eine 
grosse Anzahl Filme aus der Xatuigeschichte herstellen 
und «Liese vor seinem Enkel und dessen Klasseng enosaen 
abrollen. Für zahlreiche amerikanische Schulen wufden 
Kopien hergestellt und so das Angenehme mit dem Nütz¬ 
lichen verbunden, der Enkel besass einen anziehenden 
Lehrstoff und die Kosten wurden gedeckt. 


Die amerikanischen Pädagogen, zuerst wohl Professor 
Dewey von der Universität Uolumbia. stellten einen glänzen¬ 
den Erfolg der Edison’schen Methode bei einer kürzlich 
unter Brooklyner Schulkindern angestellten Rundfrage, 
welchen Filmen sie den Vorzug gäben, fest. Von 2000 Kin¬ 
dern entschieden sich 1573 für geschichtliche, ge«graphische, 
naturwissenschaftliche, 364 für Indianer. Cowboys- und 
Banditenfilme, fast alle aber hatten die gesehenen Lehr¬ 
filme gut im Gedächtnis behalten. 

Nach einer französischen Zeitschrift wurden Edison- 
sche und andere Schulfilme nach Italien. Belgien, Rumänien. 
Russland und Japan geliefert. Nach Russland für 20 000 
Rubel. Selbst Griechenland bestellte eine grosse Anzahl 
Apparate und Filme, angeblich 4000 Apparate. Diese 
Zahl dürfte allerdings etwas übertrieben sein. 

In Lugano beschlossener Magistrat, die Aula der im 
Zentrum der Stadt gelegenen höheren Schule als Vor- 
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führungssaal kmematographischcr Bilder zu benutzen, die 
«I« rt uurh den Volksschulen zugänglich gemacht werden. 

ln Englawl lies« ein Lehrer in Bradford nach einem 
Schulfilm einen Aufsatz schreiben, der den Beweis erbrachte, 
dass die Kinder das Gesehene richtiger und lebendiger 
Wiedergaben als andere Kinder, denen «lie gleichen Lehr 
Stoffe durch mündlichen Vortrag erläutert worden waren. 
In London benutzte man den Kineraatographeu besonders 
für Zurückgebliebene mit grossem Vorteil. 

In Amerika zeigte man den Abc-Schützen auch die 
Haltung des Federhalters im Film, den älteren Schülern 
schickliches und unschickliches Benehmen in der Familie, 
auf der Strasse usw. 

In Frankreich fasste der Kinematograph in der alten 
Landesuniversität der Sorbonne, in «len Provinz Univer¬ 
sitäten, in der Bergakademie, in den Lyeeen und in «len 
Pariser Volksschulen festen Fuss. Vor den Allgen der 
Schüler ziehen Land und Leute «1er ganzen Welt vorüber. 
Sie reisen vom Marseiller Hafen über das Mittelländische] 
Meer muh Alexandrien, im Suezkanal geht es nach Port 
Said, auf Kamelsrücken in das Iiuiere Afrikas. Sie lernen 
auf «1er Leinwand «lie Rassenunterschic«lc. «lie heimische 
und die fremde Pflanzen- un«l Tierwelt kennen. 

In der Provinz machte sich namentlich der Lehrer 
l'enys aus Vilesnes verdient. Im Winter 1913-—1914 liess 
er 3800 ui Film vor etwa 4<RMi Kindern zwei Millionen 
Bihler in «len Departements Maas un«l Creuse abkurbcln 
un«l wusste die Bezirksbehörden überall zur Anschaffung 
von Schul kinematographen zu bewegen, die von Ort zu 
Ort geschickt werden und so dem ganzen Bezirk zugute 
kommen. Ein kleiner Pyrenäenort vermochte die Kosten 
aas Gemeindemitteln nur zu */s aufzubringen. Flugs wurde 
das fehlende Drittel durch eine Tombola bescaafft. 

Die früheste Verwendung hat .1er Kinematograph 
a%»er wohl bei uns und im Ausland beim Unterricht in 
fremden Sprachen gefunden und dies«“ Verwendungsart 
führte von selbst zu seiner Benutzung in «len Taubstummen¬ 
anstalten. «lie in Frankreich zuerst in dem 1912 vom Direktor 
t'ollignon gegründeten National inst itut für Taubstumme 
zu Paris aufgenommen wurde. Professor d’Arsonval ver¬ 
fiel auf die naheliegende Idee, ihn in ähnlicher Weise zur 
Heilung des Stotterns zu verwenden. D’Arsonval bildete 
eine Anzahl von Spezialärzten unter Benutzung von Film¬ 
bildern. welche die beim Stötten, gemachten falschen 
Bewegungen tlcr Sprachorgane und deren Unterdrückung 
veranschaulichten, aus, die seither recht nennenswerte 
Heilerfolge erzielten. 


Unter «len Verwendungsarttui dos Rineinatographcn 
zur ßenifsausbildung wär«“ u. a. die v«.n der Allgemeinen 
Autoomnibus-Gesellsrh.ift in London zu nennen, welche 
«len Fahrlehrlingen in einem Projektionssaal «lie beim 
Fahren zu beobachtenden Massrvgcln im F«lm zeigt. Die 
grossen amerikanischen Verkehrsgesellschaften, besonders 
aber die Eisenbahndirekt ionen laxliencn si« h des gleichen 
Mittels zur Ausbildung ihres Personals. 

Heimion. der Vorgänger <!es Pariser Polizeipräfekten 
Hudelo. bereicherte den Vorbereitungskursus. welchen jeder 
Pariser Polizeibeamt«, vor seüier Einstellung in den Sicher 
heitsdienst «lurchmachen muss, durch kinematographischc 
Vorführungen von Vorfällen auf der Strasse. Ihm denen 
der Beamte eingreifen muss. Fine besondere Bilderseiie 
machte ihn mit «len Angriffsmcth den «ler Rowdie*. mit 
ihren Griffen. Stössen un«l «len anzuwendenden Paraden 
zur Abwehr, ebenso mit «len <.Vhcimnissen «les Pjiu-Djitsu. 
mit «len Kniffen von Taschendieben. Einbrechern u. a. 
] vertraut. 

Viel besprochen wurden 1914 in «ler amerikanischen 
Presse die kine matt-graphischen Vorführungen auf «iem 
Kongress «ler Bergleute von Kentucky, welche «lie ver¬ 
schiedenen Arbeitsmethoden un«I Verhütung*- und Rettm gs- 
niassregeln unter «ler Erde zeigten. Zum Schluss n <-h 
einiges über «lie durch «lei Kinematograph «mi erzielte Vci 
besserung der Methode Taylor. 

Die von ihren Anhängern üi den Himmel geholten?, 
von ihren Widersachern stark angefeindete Methode «les 
Amerikaners Taylor bezweckte auf wissenschaftlicher 
Grundlage eine genaue Feststellung «ler zur Verrichtung 
einer bestimmten Arbeit >rforderlichcn Zeit. Mit dem 
Chronometer Ln der Hand beobachtete er l>ei aus ver¬ 
schiedenen Fabriken stammenden Arbeitern jeden Hand¬ 
griff, merzte überflüssige Bewegungen aus und bihlete 
sozusagen eine Arbeitsmeth«>de aus. «iie Ihm einem Min«l«»si 
maß von Zeit eine Höchstleistung von Arbeit bot. 

Sem Schüler Gilbreth gesellte zur ('hronometerbcnb- 
achtung die kinematographischc Aufnahm«- vor einem in 
Tausendstel einer Minute eingeteiltcn Zifferblatt auf 
dem der Zeiger in sechs Sekunden die Rumle macht, hat 
der Arbeiter sein Werk zu verrichten. Ih r Kinematograph 
hält jede seiner Bewegungen fest und die gewonnenen, 
unter der Lupe t>der unter dem Mikroskop zu kontrollieren 
den Bildchen zeigen bis zu Tausendstel-Minuten Zeitverlust 
durch unnötige Handgriffe. Xach einer Beobachtung nach 
der reinen Taylor’schen Met Ich le war bei verschiedenen 
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Arbeiten die Leistung um das Dreifiwhe erhöht worden, 
naeh der durrh Gilbreth durch Zuhilfenahme eins Kinema¬ 
tographen verbesserten Methode abi-r lieinahc- um das 
Fiinffiu'he. In vielen amerikanischen Grossbetrieben und 
gewerblichen Schulen zeigt man nun auf der Leinwand 
den Anfängern ati den mich der Giltreth schen Methode 


geprüften und für richtig befundenen Handgriffen, wie sie 
ihre Arbeit zu verrichten haben. 

Die vorstehenden Mitteilungen legen ein beredtes 
Zeugnis von dem Siegeszug des Kinematographen ab, den 
Unverstand und böser Wille nicht mehr zu hemmen ver¬ 
mögen. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original her ic ht.) 

(Von unserem seändigen Korrespondenten.) 


.Der B 1 u 8 e n k ö n i g“ (Union-Film) führt uns 
in das Konfektionsmilieu, wie es in Berlin rund um den 
Hausvoigt eiplatz zu Hause ist. mit all seiner Sohnoddrig- 
keit. mit all seinen Vorzügen, deren grösster die Tüchtigkeit 
ist. Sallv Katz ist der Held. Wir lernen 'hn als Stift kennen 
und müssen sehen, wie er Knall und Fall wegen seiner 
Frechheit entlassen wird. Wenn man nun aber glaubt, 
dass er dadurch kuriert ist täuscht man sich die Frech 
heit wird immer grösser und findet erst einmal ihren Höhe¬ 
punkt in einer Annonce die Katz aufgibt, und auf Grund 
deren Inhalts er auch tatsächlich eine neue Stellung bekommt 
Und in ihr steigt er. auch nur durch seine Frechheit. bis 
zum Reisenden und macht ebenfalls durch seine Frechheit 
Geschäfte, mit der er die gesamte Konkurrenz schlägt. 
Nur gegenüber der sehr miesen Tochter seines Chefs ver¬ 
sagt seine Heldeneigenschaft und es ist nur gut. dass der 
Vater des Mädchens ihn bittet, von der Partie zu lassen 
er will ihn lieber zum Kompagnon machen Schliesslich 
ist die erste Konfektioneuse auch viel hübscher. 

Das ist in kurzem Umriss der Inhalt des Ulms. Er ist 
in der Hauptsache auf Situationskomik gestellt, enthält 
aber andererseits auch eine ganze Reihe fein beobachteter 
Szenen. Dazu kommt der Humor in den Zwischentiteln 
der ganz in dem Ton der Konfektion gehalten ist und 
herzlich belacht wird. Die Darstellung beruht ganz auf 
dem Hauptdarsteller. Ernst Lubitseh der Berufene, «pielt 
nicht den Sallv Katz er ist einfach Sallv Katz. Seine 
Beweglichkeit ist ausserordentlich und ausserdem steht 
er über der Sache mit unnachahmliche! Beherrschung. 
Auch in seinem Aussehen ganz Sallv Katz. Die 

anderen Mitwirkenden haben nur verhältnismässig wenig 
zu tun. Käte Dersch sieht als Konfektioneuse bildhübsch 
aus und Guide Herzfeld gibt dezent den (lief der vor der 
Intelligenz immer gute Miene zum bösen Spiel macht. 
Wie gesagt das Publikum amüsiert sich sehr und der 
..Union-Palast" Kurfürstendamm ist stets überfüllt 

In demselben Theater ward jetzt als Vorspeise «1er 
Patria-Film „Chain. der Wunde raffe" serviert. 
Wir haben den Film hier schon besprochen, können uns 
also auf die kurze Bemerkung beschränken, dass er auch 
an der neuen Stelle helles Lachen beim Publikum hervor¬ 
ruft. 

Der neue Richard Eichberg-Film ,,.und 

führe uns nicht in Versuchung" bringt ein 


Künstlerschic.ksa) auf die Szene. In dem I^aienbrude 
Franziskus steckt das grosse Malertalent, das sich Bahn 
bricht und Kirche und alles vergisst. Aber die Liebe zum 
Weibe ist es eigentlich, die ihn mit der Vergangenheit 
brechen lässt und die seine Künstlerseele beschwingt. 
Aber an diesem Weibe, die ihn nacliher hintergeht, der 
Ruhm nicht soviel bedeutet wie der unermessliche Reich¬ 
tum. «len ein anderer ihr zu Füssen legt, geht er zu Grunde. 
Reumütig kehrt er in das Klsoter, in dem Frieden herrscht, 
zurück. Der Vorgang im Film enthüllt sich als Traum. 
Ein Madonnonbild. in dessen Schönheit Franziskus sich 
ver iebte, hat seine Phantasie in« Schlummer beflügelt. 

— Ein Film, echt Eichbergselier Marke. Spannend 
bis zum letzten Augenblick, mit geschickten Steigerungen 
und bildmässig grossartig. In dieser Beziehung bedeutet 
ein indisches Fest den Höhepunkt. Auffallende malerische 
Landschaften und eine ausgezeichnete Photographie ge¬ 
sellen sieh zu den angegeben Vorzügen. Ellen Richter ist 
das Rasseweib, die vor dem Schicksal «le.s einzelnen nicht 
Halt macht. Man kennt ihre Art. das sinnlich-glutvolle 
Spiel des Körjiers und den heissen Blick aus den dunklen 
Augen. Die Zuschauer gehen gern hier mit. 

..Tenor Schmetterzeh" (B. B.-Film) hat 
einen famosen ersten Akt. Der schildert nämlich mit 
Naturtreue, wie der verwöhnte Liebling des Publikums 
sieh in seiner < ««ttähnlichkeit gibt und wie das Publikum 
ihn verhätsc helt. Das ist alles, so unnatürlich manches sich 
auch ausnimmt, fast nicht übertrieben und, das steht 
wenigstens fest, hübsch abgelauscht. Allerdings muss 
zugegeben werden, dass Leo l’eukert. der den Tenoristen 
gibt, wirklich unübertrefflich ist. Sicherlich steckt in 
dieser Darbietung mehr Beobachtung als in so mancher 
ausgedehnten Rolle. Der zweite Akt zeigt dann den Men¬ 
schen, der sich in ein einfaches Mädchen verliebt, aber 
durch seine Verehrerinnen daran verhindert wird, normal 
seine Hochzeit, und was darauf folgt zu verleben. Im 
Arrestlokal treffen Bräutigam und Braut und ..Klemm- 
Ede“. der eine nette Rolle spielt, zusammen, und Gott 
Amor sieht durchs Schlüsselloch. Was er siebt, entzieht 
sich unserer Beurteilung, es muss aber etwas sehr Schönes 
gewesen sein, denn er wendet sich recht verschämt ab. 
Und Gott Amor kann schon etwas vertragen. Melitta 
Petri ist das über alle Massen liebe Bräutchen, und Herbert 
Paulmüller gibt virtuos den Klemm Ede. 


Was will die „Biifa“? 


Der selige Euripide- spricht einmal von jenem Miss¬ 
trauen. das dem Sterbliche . stets den grössten Nutzen 
schafft. Wie in vielen Dingen, hat er auch hierin recht, 
und anschliessend an die Frage in unserer Ueberschrift. 
die nicht wir aufwarfen, sondern die die ..Süddeutsche 
Kinematographen-Zeitung" stellt, wird die Leitung der 


..Bufa" eigentlich recht zufrieden mit dem Nutzen sein, 
der ihr aus ihr erwächst. Wenn sie ihn übe rbaupt nötig hat 
Wir gefallen uns wahrlich nicht in der Bolle des wer- 
teidigers, aber wir verstehen den Zweck jenes erwähnten 
Aufsatzes nicht, wobei wir für uns in Anspruch nehmen 
dass wir ebenso klar und logisch denken können wie die- 
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Das Schicksal einer höchst pikanten Schauspielerin, deren kindlich- 

vmirn 

dämonischen Reiz alle Männer unterliegen müssen, bis sie an ihrem 
selbstgeschaffenen Los zerbricht 
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einigen die so tun. als hatten sie diese gewiss für Pub- 
zisten so unumgänglich notwendige Eigenschaft gepachtet. 

Doch zu jener Frage. Sie ist veranlasst durch eine 
Aufstellung von Punkten, welche die < Grundlage bilden soll 
zu gemeinschaftlichen Beratungen die Vertreter der gesam¬ 
ten Filmindustrie mit der .Bufa" führen werden. Dass 
diese Punkte nicht von der amtlichen Stelle aufgestellt 
sind s ndern dass alle diese Punkte aus der Industrie 
heraus der amtlichen Stelle vorgelegt wurden, das scheint 
die süddeutsche Kollegin nicht zu wissen, ebensowenig 
wie sie nicht weiss. dass zur Yorliesprechung. in der die 
Punkte auf gestellt wurden ausschliesslich auf Wunsch 
der Branche vom Bihl- und Filmamt einberufen wurde. 
Sic weiss ferner scheinbar nicht. dass die Herren Leiter 
der . Bufa" erfreut die Beratungspunkte empfangen haben 
und sich liereit erklärten über alle diese Punkte emgehend 
mit der Industrie zu l>cratcn. um daraus die denkbar 
grössten Vorteile für die Industrie herauszudestillieren. 

Es ist eine vollkommen schiefe Betrachtung der Lage, 
wenn man der . Bufa" aus diese • Angelegenheit vorhält, 
sie will für sich selbst Gewinn daraus ziehen. Das Gegen¬ 
teil ist der Fall. Gewinn soll die Industrie haben das ist 
deutlich erklärt worden. Wenn man als tatsächlich hin¬ 


stellt. dass die Bufa" neuerdings das Bestreben zeigt - 
die ganze deutsche Filmindustrie in ein Abhängigkeit i. 
Verhältnis zu sich zu bringen, daiui muss man in sich den 
Verpflichtung fühlen eine solche Behauptung auch zu 
beweisen. Man beweist das aber nicht dadurch, dass ma 
sich hmter ebiem recht geheimnisvoll sich gebärdenden 
Satz, wie ..abgesehen von anderen Anzeichen” verschanzt, 
und wenn man aus einer Angelegenheit, wie sie jene Kern 
punkte der zukünftigen Verhandlungen sind, eine Aktion 
machen will, ohne über die Angelegenheit richtig informiert 
zu sein. 

..Alleinheilmittel" gegen alle Bedrängnisse gibt es 
wirklich nicht, als solches will auch sicherlich die ..Bufa" 
gar nicht aufg'-'asst sein. Aber sie kann verlangen, dass 
man ihren Er därungen und Versicherungen, die sie der 
Industrie gegeben hat, aufs Wort glaubt Ihr steht das¬ 
selbe Recht zu wie jedem anderen. Die „Süddeutsche" 
sagt ja selbst, dass das Misstrauen gegen die ..Bufa" in 
der letzten Zeit grossen Teils gewichen war. Es wird ihr 
hoffentlich, wenn sie sich davon überzeugt hat. dass sie 
mit der Ansicht, es wäre schon wieder anders, allein auf 
w'eiter Flur steht, nicht allzu schwer ihren Irrtum ein¬ 
zusehen. 


Filmmusi kf ührer. 

Musikzusammenstellung des Films: „Die Königstochter von Travankore“. 


I. Akt: 

Vorspiel: L Arlesiennc — Suite II von Buchstaben 
L 1. Satz bis zu Ende spielen. 

Anfang des Films: L’Arl^sienne- Suite II, von 
Anfang an 1. und 2. Satz. Das Cellosolo im 2. Satz evt. 
zweimal spielen bis Aktschluss 

II. Akt. 

Suite Orientale v m Popy, so lange den 1. Satz spielen, 
bis der grosse Hochzeitsmarsch kommt, dann Aida von 
Anfang, den Mittelsatz der Aida-Fantaeic zweimal spielen, 
bis der grosse Triumphzug kommt; dann den Triumph¬ 
marsch aus Aida spielen bis Aktschluss. Bei den Volks¬ 
tänzen eigene Phantasiemusik benutzen. 

UI. Akt: 

Suite Orientale von Popy anfangen 1. und 2. Satz. 
Bei den Bajaderen letzter Satz aus der L’Arlcsienne-Suite II. 
Farandole vom Allegro spielen V« Takt, und immer solange 
spielen wie die Bajaderen tanzen. Wenn Lord Knewe 


»agt: ..Lasst uns fliehen", dann aus Afrikanerin Allegro 
non troppo E-Dur Satz spielen ohne Violinkadenz. 

IV. Akt. 

Dramat i sch. Anfängen mit Phersiere von Ganne. 
Wenn die Bajaderen tanzen, immer das Motiv aus der 
zweiten L’Arlesienne-Suite Farandole vom Allegro-Satz. So¬ 
bald dramatische Stellen kommen; letzter Satz Fis-Moll 
aus der Phersiere-Fantasie bis Schluss spielen und immer 
wiederholen. 

V. Akt. 

Anfängen mit Phersiere-Fantasie bis Trompeten¬ 
einsatz. solange spielen bis die Königstochter im Kerker 
ist. Dann L’Arlesienne-Suite 1. und 2. Satz spielen bis Akt¬ 
schluss. (Während der Kerkerszene recht leise spielen. 
Wenn der Minister den Berg abstürzt, eigene Fantasie, 
das Abstürzen recht markieren. 

Gebraucht werden folgende Fanta¬ 
sien zu dem Film. Aida-Fantasie. Suite Orientale 
von Popy, L’Arlösienne-Suite II. Satz. Phersiere Phantasie 
von Ganne, Afrikanerin-Fantasie. 


HBB[ Aus der Praxis 

*-*• Berlin. I ii • (k-tc-ralvcrsainiulung des „V e r c i n der 
Lieht bUd-Tlicatr r buitier Gross Berlin und 
Provinz Brandenburg" wählte den bisherigen Vorstand 
durch Zuruf wieder. 

Die FaVg (Film-Atelier-VerwertuugB- Gesellschaft) wird in 
diesem Tagen hiuidelsgerichtüch eingetragen. Wie wir erfahren, 
hat Herr < lenraldirektor Lippmsnn den Vorsitz niedergelegt. 

Professor Brunner wird am 15. November im „Ver¬ 
ein junger Kaufleule »inen Vortrag über „Der Kulturwert der 
Ki nematographie hallen. Wir werden unsere Leser mit dem 
Inhalt, des zweifellos sehr interessanten Vortrages bekannt machen. 

Die neu gegründete „P a x - F i 1 m - Ge sellschaft m. b. 


H.” wird als ersten Film ein umfangreiches Ausstattungswerk 
bringen, das den Titel ..Das Rätsel von Bangalore" tragen wird. 
Mehr als 500 Personen wirken mit. Die Handlung führt uns nach 
Indien, Japan und Amerika. So werden wir u. a. indische Fürsten- 
paläste. das berühmte Hlumeuviertel des Yoshiwara, ein amerikn- 
nisches K iesenvariötö zu sehen bekommen. Einige Szenen spielen 
in dem Salon eines grossen Dampfers, der gerade den New Yorker 
Hafen verlässt. Auf diesen im höchsten Sinne Sensationsfilm 
darf man mit Recht begierig sein. 

„Suchomlinow", der von uns schon erwähnte aktuelle 
Film der neu gegründeten, Mercedes-Film-G. m. b. H. ist soeben 
lertiggeetellt. Die Photographie besorgte Hofphotograph Eugen« 
Hamm. Die Titelrolle spielt Viktor Janson. 

Die RichardOswafd -Film- Ge sei Ischaf t lässt 
soeben zwei neue grosse Filme erscheinen: den dritten Film de< 
Richard Oswald-Serie 1917/18 „Die zweite Frau", Gesellschaft' 




Land, betitelt ..Der Richter“. fiir ihre Brun» Decarliserie 1917/18 
ontnrhfn. - Die I larstelliing der Hauptrollen li »et in «len Händen 
.«>11 Lina Salten. Brunn Decarli. Ott» Gebühr und Kmil Ruineau. 

H Dasseldorf. I* » 1 i r. e i s t i n d e Wie wir erfahr.ii. ist 
zur Ausführung der Verordnung üls-r die Ersparnis von Brenn¬ 
stoffen iutd Beleuehtungsnutteln im •H«'gierung*lwzirk Düsseldorf 
für VeriMthester, Licht spiel häust-r. Räume, in denen Schau 
stelhuuren stattfinden, sowie für Vergnügungsstätte i aller Art. 
auch für Konzert Veranstaltungen von Vereinen usw. die Polizei¬ 
stunde auf Ri Uhr abends festgesetzt worden. Die Wetterführung 
eines in den genannten Itäumen statt findenden Wirtsr taftsbet riehs 
ist einstweilen bis 11 Uhr abends gestattet.. 

Merseburg. Unter der Direktion L. Hegewald wurde in dem 
Restaurant ..Reichskrone" ein neues*Lichtspielhaus „Kammer 
liclitspiele“ eröffnet. 

Schlffbek. Bei «1er kürzlich erfolgten Zwangsversteigerung 
des August Rethwischschen Blitzes. Kino tmd (rastwirtschaft 
..Im Schleswig-Holsteinischen Wappen“ blieb die «Bierbrauerei 
steinbek Höchst bietende. Ihr wurde au<-h der Zuschlag erteilt 

Kohlonstifte tür Bogenlampen. Infolge der am 1. August in 
Kraft getretenen Kuh lensteuer und der übermässigen Erhöhung 
aller Rolistoffpreise ist der Preisaufschlag für Siemenskohlen von 
2t) auf 40% erhöht worden. Da die Rohstoffe immer knapjter und 
die Preise andauernd höher werden, auch eine Beschlagnahme 
der Kohlenstifte stattfinden kann, so erscheint es ratsam, einen 
Posten als „Eisernen Bestand" hinzulegen- 
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Vereins-Na dir iditen 


i 

aus der Kinematographen-Brandie 

unter Verantwortung «Ier Einsender 

1 


Für die ausserordentliche Generalversammlung des Provinzial¬ 
verbandes Düsseldorf, die am Ih.ss- und Bet tu-, uachmittaii- ! 1 .er 

im Kasinosiuil des Artushofes statt findet. ist die Tagesordnung 
nunmehr wie folgt festgelegt: I. Bericht über die Tätigkeit des 
\ orstandes und des Verbandes | Referent Herr Hcliilling). 2. Stellung - 

a) Stellungnahme des l*rovinzialverbandes zum Theater- 
besitzorverein (Referent Herr Gordon). 

b) Anregungen des stellv. Generalkommandos Münster zu 
< Iratisvorstellungen für Kriegerfrauen; Rillig«- Vorstellung«-!« 
fiir Riistungsarbeiter. Patriotische Filme (Referent Herr 
Lange). 

c) Anträge des Verlriherverbandes (Referent Herr Zimmer - 

d) Versicherung gegen Transport Verlust. Feuerschäden und 
Filmdiebstähle. Abgaben «ier Tlieaterbesitzer ( Referent 


■ IO- 


Neues vom Ausland 


Ai A I 


-in. AUS Norwegen. I »her Umfang \md g«*ograpiuscl«e \ er 
teilimg der Filmbranche in Norwegen ist ein Üeberbuck aus dem 
in 20. Ausgabe für 1917/18 erschienenen norwegischen 
Handelsadressbuch zu gewinnen („Norges Handels- 
Kalender“. Kristiania. S. M. Bryde. Vertrieb für Deutschland 
William Wilkens, Hamburg; 44 tmd 2120 S. 40. Gbd. 20 Kr., mit 
Provinzkarten und Stftdteplänen in Farbendruck). Der mit 
Registern und l Vberschriften in fünf Sprachen ausgeetattete 
Branchenteil, der jedoch fitr alle Städte über 10 000 Einwohner 
auf das Fachregister unter der betr. Stadt itu Adreawn-Hauptteil 
verweist, verzeichnet Kinotheater an 54 Orten. Klein«' Orts*, wie 
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In kurzer Zeit 
erscheint bei uns 

allwöchentlich 

eine 

MODENSCHAU 

an welcher sich die ersten deutschen 
Modehäuser beteiligen und welche 
in ganz neuartiger origineller 
Form heraus gebracht 
werden wird. 

Die größ te Sensat ion 
für alle Kinotheater 1 

Näheres erfahren Sie demnächst 1 
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Ost- und Westpreussen, Schlesien, Königreich und Provinz 
Sachsen, Anhalt, Thüringische Staaten 


Die Königstochter 
von Travankore 

Ein indisches Liebesdrama in 5 Akten 

von Martin Berger 

Regie: OTTO RIPPERT 



Die künstlerische Sensation für jedes Kinotheater. 


Ferner für obige Bezirke: 


Das Buch des Lasters 

Ein Meisterwerk in 5 Akten. Regie: Otto Rippert 

Dr. Lauffen 

Ein spannendes Drama in 4 Akten. Regie : Carl Wilhelm 
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Ein neuer grosser Schiager fertiggestellt! 


Die zweite Frau 

Gesellschafts-Schauspiel von E. Marlitt 

Eine Verfilmung des berühmtesten und gelesensten 
=. . :- Romanes dieser Hutorin ?===— ~ = = =^ :—~ -— 


In den Hauptrollen: 


Alexander von Antalffy 

Eva Speyer 
Leo Connard 
Ernst Deutsch 
Rose Liechtenstein 
Ilse von Tasso-Lind 
Anna von Pahl» n . 


Baron Mainau 

Liane Gräfin Trachenberi; 

Hofmarschall Gisbert von Mainau 

Der Jesuit 

Die Inderin 

Die Herzogin 

Frau Löhn 


Aufnahmen: Max Faßbender 


REGIE: RICHARD OSWALD 

III. Film der Richard Oswald-Serie 1917-18 


bi 

B, 



Richard Oswald-Film G. m. b. H. 

Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 14 

Telephon: Moritzplatz 2184 Telegramm-Adres-e OswaJdfilm 
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Bernd Aldor-Serie 1917-18 


Drama in 5 Akten 


Bernd üldor als Paulus 


der arme Klosterschüler, der einen un 


erhörten Leidensweg von tiefer Not 


zu Glück und Reichtum durchmacht. 


Uberbietet alle seine bisherigen Leistungen an Tiefe 
s=s der Darstellung und seelischem ^Durchleben. = 


Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 14 

Telephon Moritzplatz 2184 Telegra 1 m-Adre.~se: Oswaldfilm 
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Bernd üldor als Paulus 
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Wir erwarben das Verfilmungsiecht der erfolgreichen 
Operette 


von Dr. R. M. Willner und Heinz Reichert 


•h «len schönsten Schube 


Die Aufnahmen finden in Wien und 1’inj.cbung an den histo¬ 
rischen Olten statt, wo Kcliubeit seinen I. iebesron.an erlebto 


Der Film erscheint 

im Frühjahr 1918 ausserhalb unserer Serien 
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Kurt Wolfram Kießlich-Serie 


Ein fröhliches Spiel in zwei Akten. 


In den Hauptrollen 


Wolfram Kießlich 


Eva Richter 


Helene Voß 


BERLIN SW 48, 


Telephon : Lützow 389 









Soeben erschienen! 

Sichern Sie sich die Erstaufführung! 

Die Memoiren 
des Satans 

verfasst von Robert Heymann 
Die 

Presse - Vorstellung 

von dem 1. Teil: Dr. Mors ist am 
Mittwoch, den 14. November 1917, morgens 
11 Uhr in den U. T. - Lichstpielen in 
Düsseldorf, und werden die Herren 
Theaterbesitzer hierzu freundl. eingeladen. 

Monopol-Inhaber f. Rheinland-Westfalen: 

Emil Rhode 
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Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Mmter-FUm Eine Fahrt auf der Zahnradbahn von! 

Puehbeiy nach H.x-hRchnoeberg 1 A 

Kopp-Film. München Der Kaiser in München 1 A 

Oliver Film Er war ein Sonntag hell und klar 1 A 

Hiki und Filmamt Oesol genommen 2 A 

Messt er-Film Meeeter-Woclie 1917 Nr. 44 1 A 

Deutsche Lichtbild-Oes. Deutsch.- Modenschau auf der Deut¬ 
schen Werkbund-Ausstellung r.u 
Bern 2 A 

Mendel A Cie. Die Harmonie-Filme B A 

Bild- und Filmamt : Eine Aequatortaufe auf dem Dampfer! 

„Rio Regre“ der Haraburg-Süd- 
amerikanischen Dampf»chiffahrt#-j 
Aktien- ßee. auf dem Atlantischen! 

‘ Ozean " 1 i A 

Bild- and Filmamt Holzschnitzer» ien in Brienz, Schweix j 1 A 

Bild- und Filmamt Der Wildpark Sr. Durchlaucht deal 

r Fürsten Egon zu Fürstenberg in 

Donauceehingen 1 A 

Bild- und Filmamt Die Verwendung des Schneeschuhes 

im hohen Schwarzwild 1 A 

Eiko-Fihn Eiko Woche Nr. 185 1 A 

Meeuter-Film- üee. Der Vetter aus Mexiko 3 • : C 

B. B.-Film Tenor Schmetterzeh 2 C 

Senior Die Nacht der Entscheidung 4 C 

Carl Otto Schmidt Die Perlen dt* Maliarads.-liah 4 C 

Astra-Film- Oes. E, der scharlachrote Buchstabe 5 C 

Stuart - Webbs- Film Rauschgold 4 C 

Bayerische Film j Fraulein Pfiffikus 3 C 

Admiral-Film ' * In Freiheit dressiert. 2 C 

1 Der Geier von St. Veit 4 C 

! Modellhaus Tftublein ' 2 C 

Lotte Xei »man nF ilm Die Kiclrterin (4 C 

Stuart- W»■ bbs- Film -Co. Der Todessteru ; 4 C 

•) A Genehmigt. B Verboten, C Für Kinder verboten,*!) Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten. 


Versandhaus 

fir Herren- und Knaben-6ardereben 

L. Spielmann 

trrr Müntben 108 ttt? 


Herbst- and Wi-.teruWer 

(■ach Sport).v. Mk. «5.— Ms 175.— 

Her btt- und Winterübsrziehtr. „ „ 60.— „ 145.— 

Sacco-AnsOg«.„ „ 90.— 175.— 

Bozener-MtntM u. Pelerinen . 45.— „ 65.— 

Winlerl odenJoppen . 45.— „ 65.— 

Hoesn In httbschen Farben. 18.— „ 46.— 

Grosse Auswahl in 18211 

eleu, öalbianp Sporipeizen mH verschiedenen 
Pelzarlen, ebenso ln öflfisctieD Gehpelzen. 

A n—srd em grosses Lager in 


r : • iiinJrnrairiTnflin 


Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 
los und poetfrei erhAltlich. Für nicht zu-agende Waren 
anstandslos das Geld zurück. 


Kmematograpaeniicbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K freit - 

Orägerwerk A t, Lübeck. 


Kölner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 177li 

Telephon B 2462 Cöln a_ Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert auegeführt. 

== Neue Apparate =e 

von ICA, Ememann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kehlen, 
Lempen. Kondensatoren, Filmkitt etc. stets auf Lager. 

















Vier selbständige Filme, jeder ein 
Meisterwerk für sich, fügen sich 
zu einem Ganzen von berückender 
Schönheit und künstlerischer Kraft. 


1. Teil: Dr. Mors .5 Akte 

2. Teil: Fanatiker des Lebens . .5 Akte 

3. Teil: Der Fluchbeladene . . . 5 Akte 

4. Teil: Der Sturz der Menschheit 4 Akte 


Für ganz Deutschland und Oesterreich-Ungarn verkauft! 


Die Monopol - Inhaber für Deutschland sind: 
für Berlin, Brandenburg, Osten, Norddeuscbland, Sachsen, Schlesien u. Thüringen 

Monopolfilm~Vertriebs-Gesellschaft Haaswacker & Scheler, 

Berlin, Friedrichstrasse 35-26 
für Rheinland-Westfalen 

Filmvertrieb Emil Rohde, Werden a. d. Ruhr 
für Süddeutschland 

Filmverleih R. staehle, München. Bayerstrasse 334 
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Oie Königstochter 
Don Traoanfcore 

Ein indisches Liebesdrama in 5 Flfcten. 

^IIIK . 

5SB ^ 98 ? 


iiiiiiiiiiiiiiiii^ % ?!!!!::P ^Ih 

Hauptrolle: Elga Beck aus IDien 
fabrikat: Dßcläfilm Regie: Otto Rippert 
Phntugraphie: Karl Fioffmann 


Der Ausstattungsfilm Don 
märchenhafter Schönheit und Pracht 

Jedes Itlnrt der Rehlame erübrigt sich! llcir- 
führung für Presse und Interess nten dem¬ 
nächst ! Sichern Sie sich schon norher die 
Erstaufführung! Die nadifrage ist gross! 


ITlonopol-lnhaber für Rheinland und Ulestfalen: 

Li. Leibholz & Co., Düsseldorf, 


fernsprecher 4134 


Remscheiderstrasse l 


' 
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lusenkönig 


ist der Löwe 

der Konfektion: 



ERNST 

UBITSCH 


/Aan kam. man sah. er siegte! 


Union-Film 

NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

j BERUH♦ BRESLAU • DÜSSELDORF♦ HAMB URG »LEIPZIG-M ÜNC HEN | 
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Fesselnde Handlung - Wundervolle Bilder - Herrliche Tänze 
- . Phantastischer Kunstfilm 


NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

BERLIN -BRE6LAU ‘DÜSSELDORF • HAMBURG • LEIPZIG-MÜNCHEN 







□bürg. Ost- und Westpreuhen. Pomi 
ifiisthr Staaten. Anhalt, Hamburg-Alton 
rg, Oldenburg. Lippe-Detmold und R< 


Posen, Schl« 
»nover. Schles 


Tel Montzplatz 14584, 14585 BERLIN SW48, FRIEDR1CHSTR 25-26 Tel.-Adr Sa 


rfiaTjnäMK 

Mrii 

Ti 
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Deutsche Bioskop-Gesellschaft m. b. 

BERLIN. Zimmerstrasse 88 
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E der scharlachi 


der demnächst erscheinende Favorit-Film der Martha Novelly-Serie 1917-18 erzielte be 


Dutzende von Theaterbesitzer Deutschlands haben diesen ebenso 
spannenden wie glänz, inszenierten Film bereits fest abgeschlossen. 


^In der Hauptrolle: Martha Novelly 


ASTRA-FILM <3. m. b. h 


Telegramm-Adresse: Filmastra 


Berlin SW. 4< 
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Berlin - Kopenhagen 

Friedrichstrasse 5-6 

Femspr. Amt Mpl. 3117 


der Probe-Aufführung in den 


Asta Nielsen-Lichtspielen, Düsseldorf 

einen beispiellosen Erfolg! 


Regie Emmerioh Hanus 
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Der fabell 
Sensations-Film den Menü 


Wir verraten heute 


DER TEUFE 


wiiniiiiiiiiiiiiii 


6 gewaltige Akte, wie sie die 

Hauptda r 

Norbert Dan, der un < 

Vertrieb für Rb fI j r 

ÄSTRa-FILM, G. m. 


Telephon 2413 Grafi-Adolfstrasse 4 4 
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haftest e 

ischenaugen je gesehen! 

nur den Titel 






V 


Leinwand noch nicht gezeigt, 
i rsteller: 

gart sehe Psylander 


Jäland-Westfalen: 

b. H., DÜSSELDORF 

j (Kammer-Lichtspiele) Telegramme: Astrafilm 


00000 


... 
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Weiter erscheinen im Rah 

STAR- 


Vom Cabaret zum Nachtasyl 

Das Schicksal einer jungen Frau. 5 Riesenakte. 


ü“ Das Meeres 

Ein ganz neuartiges Sujet, 


Der ungarische Psilander! 


In sämtlich | 

Norbe 


Der hervorragende Anzengruber-Film: 


Ausserdem 


Im Banne der Pflicht 


4 herrliche Akte. 


ASTRA-F1LM, G. m. 


Telephon Nr. 2413 


Graf-Rdolf-Strasse 44 
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men unserer sensationellen 

SERIE 


Der schwarze Club 

Sensationsfilm in 5 Akten. 


ungeheuer i*“ 

fj voll riesenhafter Spannung! 


en Filmen: 


rt Dän Der gefeierte Künstler! 


empfehlen wir: 

Der Verräter 

Riesen-Sensations-Film. 

b. H., DÜSSELDORF 

(Kammerlichtspiele) Telegramme : Astrafilm ^ 

*"DiiiiiiainiDiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiii3Nii 
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Szerienbild aus dem Film 

„SUCHOMLINOW“ 


Unter dem Drucke der/ Grossfürsten-Partei übergibt der Zar Rasputin den Befehl 
zur Mobilmachung. 

Regie: Curt Matull. Aufnahm.: Hofphotograph Eugen Hamm. 

Nächste Woche vorführungsbereit! 

Mercedes - Film - Gesellschall m. b. H. JK. I 
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£>ie Arbeit unferer 
^eimarmeejg^ 


’-'V'W 


" v Sigi i lP " j 

fr I'WtJ 1 m 1 

iwjmm Mu 

lfä|Ä 

— - '■■ SP* 4 "- 


Stufte* jn& 

$>e utfd><m Steicbe* 

Oeuische Lichtbild-Geseltschalt, e.V.. Filmaüteiluno, Berlin SW. £8 

Markgrafenstrasse 21, Ecke Zimmerstrasse. 

Drahtanschrift: Ifeuiüdihn, Berlin. Fern-pr : Zentrum 4481, 0063. 
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Bilder aus den Krupp 

errang einen dui ch | 
bei der Presse' or 
ds. Js., im U.-T-Palast § 


Deutsche Lichtbild-Gesellsc 


Fernsprecher Zentrum 4481 


Markgrafensti asse % 
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wuchtige 


haft e .V., Fümabteiiung * Berlin SW. 68 

^ c ke Zimmerstrasse 


Verpacken von Geschosshülsen für Feldgeschütz 


i schlagenden Erfolg 
r füh^ung am 28 Oktbr. 
i Berlin, Kurfürstenstr. 


Prüfen der Festigkeit der Geschosshalle mute) 


I sehen Werkstätten 


Drahtadresse Deuligfilm Berü 
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entzückenden 


Decla Lustspiel 


Komtess Hanne 


Regie Otto Rippert 


!! Erscheint ausserhalb des Beiprogramms!! 


Deutsche Lichlbild Gesellschail e.V 

Filmabteilung 

Berlin 68 , Markgrafenstr. 21. Ecke Zimmerstr 

Fernsprecher: Amt Zentrum 4481, 5063 
Drahtanschrift Deuligiilm Berlin 
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Es werde Licht 

n.Tcü 

verfasst von RICHARD OSWALD und E. A. Dupont 

Hauptrolle: Bernd Aldor 

Regie: Richard Oswald 




N 



Richard Oswald-FllnrG. m. b.H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 14 

Fernsprecher : Moritzplatz 2184 Telegr.-Adr.: Oswaldfilm 





Vom Krieg zur Friedensarbeit* 

Gedanken zur Uebergangswirtschaft 

Vli. 

Förderung der /Ausfuhr. 


Wir haben vor ilem Kriege nicht nur Milliarden au» 
leiu Auslande liezitgeii. sondern auch Waren im Werte 
■ >n vielen .Milliarden an da- Au»lan«l verkauft. Unsere 
Wfuhr ist i>n Krieg - selbst auf ein Mind*»t naB zusatumen- 
-••schrumpft Die Verbindungen unserer Exporteure mit 
•ii ausländiselien Absatzmärkten sind jahrelang zerrissen 
Neue Konkurrenten haben teilweise da- (Geschäft an sieb 
zu reisson vermocht Es beibirf unter diesen Umständen 
■iner »chwei wiegenden Ik-giiindung. tim zu zeigen, da»» 
die Wiederherstellung der deutschen Be¬ 
ziehungen zur Weltwirtschaft, lic Wiedei - 
■ "berung der verloren gegangenen Märkte für deutsche 
Waren mit zu «len wichtigsten Voraussetzungen für den 
Wietieraufbau unseres Wii tschaftslebcns gehört. Vl>- 
ü- sehen davon, «lass wir von der .Vrbeit für das Ausland 
teilweise gelebt haben und teilweise in Zukunft wieder 
■' 1 s-n müssen, ist die nachdrückliche Förderung der Au»- 
tnhr. wie wir in unseren früheren Artikebl schon gesehen 
haben, auch dringend notwendig, um mit dem Werte der 
Ausfuhr tlie Einfuhr bezahlen zu können, um unsere Zah¬ 
lungsbilanz. unsere Valuta wieder in Ordnung zu bringen 
Bei der Behandlung der Ausfuhr im Rahmen der 
fsumen Wirtschaftspolitik der Uebergangszeit werden 
zwei verschiedene Gruppen von Ausfuhrgütern getreimt 
zu behandeln sein. Wir sind in der glücklichen Lage in 
l*cutschland über Güter zu verfügen, auf die die Welt 
»uiu minder hungrig sein wird, als wir selbst auf manche 
tri-nde Rohstoffe ln erster Linie ist hier unser Vorrat an 
Kalisalzen zu neunen. Deutschland hat heute noch 
** ,n nahezu undurchbrochenes Naturmonopol für Kali Bei 
<ler Wichtigkeit, «lie die Kalisa*»* für <!i<- künstliche Dün- 

*) Siehe N<>. 551 ..Ziele der l'ebint.mg.wirtichiift-, So. 554 
Rückkehr der Arbeitakräfte-•. Xo. 557 „Die Rohstolfein- 
SSf“» Nft .‘>80 ..Di*- Valuta und ihr Röcki'aiu.’" . No. 562 ..Die 
'wnst •Hverteilun»;". Xo. 565 ..Einfuhrrügeluiti; für Fabrikat.-*-. 


gung und <b» int füj- die Ernten in aller Welt hallen, i-t 
ilieht erstaunlich, das» die schlechte amerikam»ciie Ernt« 
des letzten Jahres wesentlich auf den Mangel an deut»chc.n 
Kali mit ziirückgeführt wurde Deutsche» Kali werden 
deshalb auch unsere heutigen Feinde dringend nach den. 
Krieg«- benötigen zur Wicderhe ' 'bin* iiirer ausgesogei 
Bodenkräfte. Wir de u Kriege hatten «* >r durch die Ueber- 
legenheit unserer Wissenschaft und Technik auf weiten 
Gebieten der «chemischen Industrie eine nahezu 
de n natürlichen Moiio|hiI gtetchko.umende Sonderstellung 
Da» galt iiL»bes»m«ier« ... .Vnilinfarbcn und für manch- 
Erzeugnisse der Heilmittel Industrie Von diesen Vm 

»pruug liaben wir sicherli--h ilurch die lang«- Kri«*g»< lauer 
etwa» eingebüsst bi Frankreich. England. Amerika un<l 
-«•Ibst in Japan »ind mit Hilf«* «ler Regierungen di«- «he- 
mischen Industrien kraftv«»ll entwickelt worden «in«! wii 
wen len da mit rechnen müssen, da.»» insbesondere auch 
auf «le n Gebiete der Farben in Zukunft Konkurrenten 
von ganz amlerer Stärke, als «vir »i<- v«»r «!«• n Kri«-sf«- kannten 
der deutschen Industrie gegenüherstehen wenien [he 
Rekordpreise. die von Zeit zu Z«*it sowohl für einzeln« 
Farbstoffe als auch insbesomiere für manche pharma¬ 
zeutische Prmlukfe (/. B. Salvarsan) a«is «lern Au»lande 
ge neidet werden, zeigen uns aber deutlich, dass es auch 
in «ier chemis«*hen Industrie norh Produkte geben wird 
die tlie Welt glücklich sein wird wieder von Deutschlan«! 
erhalten zu können. Wir «lürfen h«iffen. «U»s eine ähnliehe 
Lage mich für manche .Spezialprtwiukte anderer Indust rit t 
«-intreten wiid. Dies«- begehrten Ausfuhrgüter 
werden in «ien L’ebergangsjahrcn für uns eine han«l«-l- 
poiitische Waffe »ein Diese Waffe richtig zu führen, wird 
di«* Aufgabe «ler Leiter der Ueberga:ig»w.rt.»«-haft sein 
Wir müssen da mt rechnen, «la— ai.eh in den Jahren :ia« li 
«le n Kriege der internationale Tausch von Waren g«*g« i 
Waren, wie er sich im Kriege entwickelt hat. eine gr<>»».- 
Rolle spielen wird. Wenn unsere Feimle heute Plan« 
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schmieden, uns von diesem oder jenem wichtigen Rohstoff 
künftig abzuschneiden, so kötuien sie uns nicht schrecken, 
deiui wir stehen ilmen nicht wehrl- >s gegenüber. Vielleicht 
wird es in den Jahren der Uobergargswirt schaft manchmal 
heissen: Ohne Kupfer kein Kali, ohne Raumwolle keine 
Farbstoffe, ohne Kautschuk keine Arznei, ohne Erze keine 
Kohle und so fort. Um nun unse r Waffen wirksam aus¬ 
nutzen zu können, werden wir ei'tc gewisse Zentral¬ 
stelle «1er Au sifiuihr politik nicht entbehren 
können. Diese Zentralstelle wirl die Aufgabe haben, 
diejenigen Ausfuhrartikel mit denen wir in der 1 -age sind, 
«inen Druck auf unsere Gegenkcntrahenten auszuüben, 
in bestimmte Kanäle zu leiten und auch dafür zu sorgen, 
dass nicht etwa die Konkurrenz deutscher Unternehmungen 
untereinander dazu führen, «lass unsere wertvollsten W r ar«'ii 
auf dem Weltmärkte, wie es früher manchmal der Fall 
war, zu billigen Preisen verschleudert «erden. An diesen 
vom Auslande besonders dringen«, gebrauchten Waren 
wird in der Uebergangszeit, insbesondere solange der 
schlechte Stand der Valuta noch ein«' besoiulere Ausfuhr¬ 
prämie in sich birgt, hoher Gewinn zu erzielen sein. Es 
wird notwendig sein, diesen Gewinn nicht einfach «len 
begünstigten Einzelunternehmungen voll zu übt'rlassen, 
sondern eine wirksame Teilnahme dt'r (.lesamtheit, d. h. 
des Reiches an «Imsen Ausfuhrgewinnen zu schaffen. Zum 
Teil sind schon im Kriege, wenn auch erst im geringen 
MaUe durch die Einführung besondcrt'r Ausfuhrallgaben 
die Grundlage für «'ine derartige Gewüuibotoiligungspolitik 
geschaffen worden Ihr Ausbau wirtl in der Uebergangs- 
zeit um so notwendiger sein, weil wir die so gewonneiu'n 
Mittel vielleicht «lazu gebrauchen werden, um andere in 
ihrer Stellung schwer gefährdete Zweige unserer Ausfuhr 
durch Beihilfen wieder flott zu machen. 

Der weitaus grössere Teil unserer Ausfuhrindustrie 
und unseres Ausfuhrhandels wird sich nicht in «1er günstigen 
Lage der wenigen Zweige befinden, auf deren Produkte 
das Ausland hungert Dmser grössere Teil wirtl sich unter 
schweren Anstrengungen um! Kämpfen gegen alte und 
neue Konkurrenten «len Weltmarkt erst wietk’r erobern 
müssen. Um «lies© Arbeit zu erleichtern mul zu ermög¬ 
lichen .wird cs der Anspannuiig alle-^ Kräfte bedürfen. 
Die Exportindustrie wirtl, wie wir es schon früher erwähnt 
haben, bei der Zuteilung der Rohstoffe bevorzugt werden 
müssen. Die Finanzierung di's Exportgeschäft es wird die 
besondere Beachtung unserer Bankwt'lt verdienen. Es 
ist «las Projekt aufgetaucht, ein bt*sou«lert*s Bankinstitut 
für «len Ueberseehandel nach «lern Kriege zu gründtm. 
Gegen dieses Projekt werden wohl mit Recht Bedenken 
geltend gemacht, «lass ein iteues Institut nicht die breite 
Basis gewinnen könnte, die für Uebernahme der grossen 
Risiken ira Ueberseegesehäft notwendig wäre. Aber gleich¬ 
viel, ob durch eine möglicherweis«- au die Grossbanken 
anzulehnende neue Bank oder ditrch die bestehenden Aus¬ 
landsbanken. jedenfalls wirtl eine zielbewusste Unter¬ 
stützung unseres Exportes «lureh Bankkredite notwendig 
seü». Des weiteren wild es vor allen Dingen «iarauf an¬ 
kommen. dass dem Exporthandel möglichst schnell wieder 
«lie Bewegungsfreiheit gegeben wirtl, tlie Um allein befähigt, 
alte Verbindungen wieder herzustellen, neue anzuknüpfen. 
Während wir tlort, wo wir eine Sonderstelliuig gemessen, 
ihre Ausnutzung durch staatliche Zusammenfassung för- 


«lern können, müssen wir auf den Gebieten, auf denen der 
Wettkampf ungeschützt stattfinden wird, die Beweglich¬ 
keit, «lie Anpassungsfähigkeit und die Tüchtigkeit unserer 
Ausfuhrindustrie und unseres Ausfuhrhandels frei walten 
lassen. Keineswegs ausgeschlossen erscheint t*s, dass es 
notwendig sein wirtl, auf manchen Gebieten die Ausfuhr 
in der Uebergangszeit finanziell zu unterstützen. Wir 
itaben früher darauf hinge wiesen, mit wie ausserortlent - 
lieh hohen Produktionskosten die deutsche Industrie in 
den Jahren nach dem Kriege zu rechnen haben wird. Es 
kann »ich heraussteilen, dass es infolge tlieser Belastungen 
einzelne Zweige unstror Ausfuhrindustrie geben wirtl, die. 
obwohl sie an sieh lebensfähig erscheinen, in den Jahren 
des Uebtirgangs gegenüber «1er ausländischen Konkurrenz 
ins Hintertreffen geraten könnten. Ein gewisser Ausgleich 
wird natuigcmäss durch tlie die Ausfuhr begünstigende 
Gestaltung der Valuta in den ersten Jahren bestehen. 
Es ist aber möglich, dass diese natürliche Begünstigung 
in diesem oder jenem Falle der künstlichen Verstärkung 
bodart. Zu diesem Nachhelfen werden dann am besten «li«- 
Mittel zu verwenden sein, tlie dem Reiche aus de.i Sonder¬ 
gewinnen der tiegünstigten Ausfuhrzweige zugeführt werden 
können. 

Es gibt Gebiete, auf denen Ausfuhr und Einfuhr¬ 
politik Hand in Hand arbeiten müssen. Denken wir z. B. 
daran, dass wir aus allgemeinen und besonderen, in der 
Natur «1er Sache liegenden Gründet« ein starkes Intet esse 
an der A u sif u h r deutscher Filme haben werden. 
Die Förderung tlieser Ausfuhr würde wohl unmöglich 
werden, wenn wir uns auf der anderen Seite gegen jede 
Einfuhr ausländischer Filme absperren würden. Dieses 
uns besonders nahe liegende Beispiel zeigt, «lass in vielen 
Fällen die allgemeinen Richtlinien der Einfuhrpolitik 
durchbrochen oder gemildert werden müssen, um der mög¬ 
lichen Rückwirkung auf die Ausfuhr willen. Ilm diese 
Verbindung in der l’cbergangswirtschaft zu erreichen, ist 
es notwendig, dass alle Fällen dieser Aussenhandelspolitik 
letzten Endes bei einer Zentrale zusammenlaufen. 

Gerade auf dem Gebiete der Ausfuhrpolitik liat es 
in der Kriegszeit sehr an Einheitlichkeit der Leitung gefehlt. 
Die Ausfuhrbewilligungen, tlie für tlie meisten Ausfuhr¬ 
artikel erforderlich waren, werden von dem Reich s- 
kommissar für Ein- uml Ausfuhrbewil¬ 
ligungen erteilt, der dem Reichsamt des Innern unter¬ 
steht. Bei seinen Entscheidungen ist der Reichskommissar 
wieder in sehr zahlreichen Fällen abhängig von der Zu¬ 
stimmung tles Kriegsamtes und anderer Behörden. Zur 
Beratung des Reichskomm issars und auch zur Beratung 
dos Kriegsministeriums ist eine gr«isse Anzahl von Fach¬ 
ausschüssen entstanden, deren Zusammensetzung nach den 
Klagen der Beteiligten oft recht willkürlich sein soll. l)ic 
Abgaben von Ausfuhrgewinnen, tlie in der Kriegszeit mit 
einer grossen Anzahl von Industriegruppen vereinbart 
worden sind, wurden wieder von einer anderen Instanz im 
Reichsamt des Innern in die Wege geleitet Diese Viel¬ 
fältigkeit tler Ausfuhrorganisation, tlie schon im Kriege 
oft recht unerfreulich war, wird, in der Zeit des Cebergange* 
unter allen Umständen vermieden werden müssen, wenn 
dio anerkannten Grundsätze einer klugen Ausfuhrpelitik 
verwirklicht werden soll. 


Filmindustrie im Feindesland. 


In Amerika stehen Filme für die kommende Kriegs¬ 
anleihe, die als ..Freiheitsanleihe'' aufgenommen wird, im 
Vordergruiul tles Interesses. Präsident Wilson, der Schiatz- 
kanzler, Edison und andere berühmte Zeitgenossen wirken 
«tumm von der Leinwand ebenso beredt, wie Teddy Roose- 


velt mit seiner Stimme Gewalt von der Tribüne. Nicht 
weniger als 23 Schriftsteller von anerkanntem Ruf werden 
vom Schatzamt mit der Abfassung von spannenden Szenarien 
für Werbefilme beauftragt. Das Schatzamt übernimmt auch 
den Vertrieb. Der Reinerlös soll der Anleihe zufHessen 
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Die Alliierten malen ihren landeskindern immer 
wieder unsere ungeheure Werbearbeit als Schreckgespenst 
an die Wand, obwohl unsere Tätigkeit weit hinter ihrer 
eigenen zurückbleibt; so hat allein der dem englischen 
Oberhause angegliederte Pro|iagandadienst nicht weniger 
als 325 000 m Werbefilme nach Indien, China. Japan 
Südamerika. Italien und namentlich nach Russland gesandt 
Stehen die Sachen «lort auch noch so schlecht, so hofft 
man. den russischen Hauern durch die Ueberzeugungski aft 
des Films wieder zur Vernunft zu bringen. Um im freien 
Russland Stimmung zu machen, wurde in Kngland jetzt 
auch die Vorführung des auf Wunsch des russischen Ge¬ 
sandten bisher immer noch verboten gcwesenenen Films 
„Iwan, der Schreckliche“ gestattet 

Die in Frankreich erlassenen und nach harten Kämpfen 
wieder aufgehobenen Einfuhrbeschränkungen und Aus¬ 
fuhrverbote scheinen in Italien sehr übel vermerkt worden 
zu sein. Der grösste Teil eines Artikels in der Vita cinema- 
tographica ist dem Zensurstift zum Opfer gefallen. Die 
wenigen stehen geblielrenen Druckstellen lassen erkennen, 
um was es sich handelt. .Man grollte der lateinischen Bundes¬ 
schwester; die italienische Filmindustrie arbeitet mit Hoch¬ 
druck und kamt ein Beschneiden ihres Absatzgebietes 
nicht vertragen. 

Grund zur Unzufriedenheit hat in Italien auch der 
dort wirkende Filmstar Diana Kareune. Ihr Auftreten 
in den Demi-Vierges vou Marcel Prevost hat ihr viei An¬ 
erkennung eingebracht Ihr Ruhm Hess neidische Neben¬ 
buhlerinnen sie der Spionage im deutsch-österreichische; 1 
Dienst bezichtigen. Diana Karenne. eine geborene Russin, 
konnte sich frei von Schuld und Fehl erweisen, fühlt sich 
aber durch das ihr angetanene bitter gekrärkt. 

Die Kodakgesellschaft hat in Frankreich eine Preis¬ 
erhöhung für Rohfilme vornehmen lassen, die durch den 
ungünstigen Wechselkurs und das empfitidli -he Anziehen 
der Preise für die Rohmaterialien bedingt wurde. Nicht 
unübel ist die Art und Weise, wie sich die Kinobesit/.er 


von Tunis mit der neuen ihr vom Gc neinderat auferlegt-»r 
Steuer abzufinden wussten. Vom Mutterland wird ■: i 
Wert der durch «las Kino in «len Kolonien geleisteten Werbe¬ 
arbeit anhalteiul betont, nichtsdestoweniger stellt man «la 
Bestehen der Licht bildbühne dur.-h ein«* ständige Ver¬ 
mehrung der Abgaben in Frage. Nach Bekanntgabe «le¬ 
bet reffemlen Gemeinderatslieschlusses traten die Kino¬ 
besitzer zusammen und beschlossen kurzerhand, ihre Be¬ 
triebe zu schliessen. Wie gesagt, so getan. Die Aussicht, 
hierdurch «len Gemeinde rat zu einer Aufhebung oder Ver¬ 
ringerung der Steuer zu bringen, ist keine geringe 

Aus einer Feststellung über französische Wortzeichen 
und Marken ergeben sich intere.--.intc Daten über die 
Knt-tehungszeit verschiedener heut«* Allgemeingut gewor¬ 
dener kinematograpliischer Bezeichnungen. Bioskop als 
Bezeichnung für «las lebende Bil«l wurde im Oktober 1895 
von Leon Gaumont gebraucht. Das Kinodrama tauchte 
im Juni 1H96. Kinematograpii einen Monat früher auf 
Die Anmehlungen während «U* Kriege- -{Kegeln ein Stück 
Zeitgeschichte wieder: vom. 1 Augu-t I!*14 bis 1. Januar 
1915 sind es nur zwölf und von «Uesen zwei italienische 
Nach Rückkehr «l< ng von Bordeaux 

stiegen die Anmeldungen wieder erheblich. Im Juli 1914 
also unmittelbar vor Ausbruch de- K ieges, wurde noch 
dm W<rt „t :«•;•■••.\“. 'i b P 

dem Erfinder «l«>ch «ler La if der Zeiten be->er recht gegeben 
hätte. 

Im Gegensatz zur soii-tigen Zerfahrenheit «les russischen 
politischen un«l wirtschaftlichen Lebens zeigt die kinema- 
tographische Industrie eine Zielbewa— theit, in welcher 
sie ans als Master dienen k«*nnte. Fabrikanten, und Ver¬ 
leiher. Kinobesitzer. Arbo ter und Angestellten tagen zum 
zweiten Mal«* in Moskau zur Regelung industrieller. na’i«>- 
naler, wirtschaftlicher, sittlicher un«l künstlerischer auf «la- 
Kino Bez«ig habender Fragen. Alle Interessengrupp«*, . 
zu gemeinschaftliche n Tun unter einen Hut zubringen 
wird wolil noch lang«* bei uns ein frommer Wunsch bleiben 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Origin&lbericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Die vergangene Woche brachte eine Reiht* wertvoller 
Filmneuheiten. Ausser zwei Filmen, «üe in .Sondervorfüh¬ 
rungen gezeigt wurden, gab es noch fünf Fil uwerke zu 
sehen, die weit über dem Durchsdinittsniveau stehen und 
als Zierden deutscher Filmkunst angesprocheti zu werden 
verdienen. Doch erst die beiiien Sondervorstellung«*!!. 
Die Luna-Film-Gesellschaft hatte in den Mozart-Saal 
geladen, und zwar zur Besichtigung ihrer lange erwarteten 
..Siegende Sonnt*'. Ein Aufkiärungsfiim. für den 
das ..Deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber¬ 
kulose“ seine Unterstützung geliehen hat. Nach einem 
einleitenden kurzen orientierenden Vortrag des Oberstabs¬ 
arzt«** Dr. Helm über Zweck und Ziele des Ztmtralkomitees 
sog die interessante Handlung vorüber. Die arme Frau 
Hinrichsen lebt mit ihrem zwölfjährigen Knaben in einer 
ärmlichen Wohnung. Sie hustet und Professor Gode, 
den sie in Begleitung ihres Sohnes aufsucht, schickt sie 
eine Heilanstalt. An dem Jungen findet der Gelehrte 
S «lches Gefallen, dass er für seine Erziehung sorgt. Aus 
dem Kleinen ist ein tüchtiger Arzt geworden Studien- 
genosse des Sohnes seines Wohltäters und Freund d«*r 
Nichte des Professors. Zwischen den beiden jungen Männern 
besteht auch eine wissenschaftliche Feindschaft, die bei«le 
**nnt. aber Elfriede hält zu Erwin und verlobt sich mit 
du» Am Tage vor der H<jehzeit merkt er. «lass auch er 
von den gefährlichen Tuberkeln befallen ist. Ein längerer 


Aufenthalt im Sü«len heilt ihn und nun errichtet er mit 
dem Vermögen seiner Frau ein Sanatorium für Lungen¬ 
kranke. Auch Jobst G«xle. tierin Leicht-inn sein 1^1» 
gelebt, wird sein Patient, aber er versteht cs, Elfri«d« - 
Leitienschaft z» entfachen, die mit ihn entflieht. L'nter 
weg- ereilt ihn «ler Tod und Elfriede kehrt reumütig zu 
ihrem Gatten zurück in ein Lehen, über dem nun «lie 
siegende Sonne scheinen wird. - Diese keines weg 

spannende Liebes- und Leidensgeschichte gibt den Um¬ 
bau für «las Zeigen sanitärer Einrichtungen auf «lern Gebiet.- 
der Fürsorge für Tuberkulose. Aber im Gegensatz zu 
ähnlichen Arbeiten bk-ibt hier der Roman, für «ien Robert 
Heymatm verantwortlich zeichnet, «lie Hauptsache Da- 
ist gut so. denn «iadurch wird alles Aufdringliche vermieden. 
Die Regie Dr. Maschkes sorgte ihrerseits ebenfalls für 
vornehmes, di** Situationen stet- aus schöpfendes Gepr«_. 
so «lass der Erfolg nicht ausblciben konnte, der sch«jn 
allein aus Gründen «ler Aufklärung dem gelungenen Film 
zu wünschen ist. 

In dem eleganten Vorführungsraum der ..Decla“ lief 
deren neuester Hella Moja-Film ..Die To c hier de r 
Gräfin Stachowska“ vor geladenem Publikur 
Erst einmal «las Stück. Es ist ein Schauspiel von jener 
Art. das durch die Verschietleiü eit «ler lJ*arakt«i*e, fü«- 
aufeinanderplat zen. «lurch da- Miliew und -ehltesslich 
durch die Art. wrie dies all«— mit Spannung und G.-schick 
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Zur Aufklärung! 

SB 


Die von Improsario Hans Neumann (eine Harmonie- Fi Im-ti.-sol(schaff existiert laut handeis 
gerichtlicher Eintragung bis jetzt nicht) unter der Bezeichnung Harmonie- Film veranstalteter 
Film - Konzerte sind keine Konzerte in Wahrung des landläufigen Begriffs. 

,,F o r t ii n i o s - L i e b e s I i e d“ ist 

keine „Filmoper eile* * 

und wir glauben, glatt liehaupten zu dürfen, dass diese trotzdem gewählte Bezeichnung durch¬ 
aus geeignet ist, mit Rücksicht auf unsere, durch die Eigenart der patentierten Erfindung ,,B e o k 
bedingten Filmoper als 

Vorspiegelung einer falschen Sach l age einerseits und als 
Eingriff in unser geistiges Eigentum andererseits 

zu erscheinen — „F ortunios I, i e h e 8 I i e d‘% das die Konzertfolge enthält, ist 

ein stummer Film 


zu dessen Handlung Musik nach Offenbach’sehen Motiven rein instrumei.tal begleitet. Der 
Vei fasset des Films hat zwar den Versuch unternommen, «las Gegenteil zu liehaupten. indem 
er als künstlerische Tat propagiert, dass in seiner Sache der Film die Musik illustriere Die 
Meinung maßgebender Kritiker hierüber ist jedoch mehr als geteilt. 

Keinesfalls kann allein diese Absieht des Verfassers die Bezeichnung ..Filmoperette“ recht¬ 
fertigen. nach dem die „Fil noper“ nach Patent Beck I). R. 1*., die anerkannter Weise et«»' 
ganz anderes ist, existiert und mit diesem Begriff „Filmoper“ von allen Kinoleuten die in völlige 1, 
l ebereinstimmung zwischen Ton und Bild erzeugte Verbindung vokaler und instrumentaler Ibf 
bietung eines Ganzen gemeint wird. 

_ ^ 
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Auch die in „Fortunios Liebeslied“ vorhandene Gesangseinlage, die bereits hei Heraus* 
kommen des Films (Erstaufführung in Frankfurt am >lain| garnicht einmal gesungen wurde, 
rechtfertigt ebenfalls in keiner Weise die Bezeichnung „Film-Operette“, denn mit denselben Rocht 
hätte, die Nordische Film-Go. ihren Film „Der tanzende Tor” auch eine „Film-Operette“ nennen 
können. 

Auch bei der mildesten Beurteilung, die man diesem Verhalten zuteil werden lässt, kann 
weder Jurist noch Laie darüber im Zweifel sein, dass hier 


ein krassser Fall unlauteren Wettbewerbs 


▼erliegt, zu dessen Verfolgung wir bereits die erforderlichen Schritte eingeleitet haben. 

Weit entfernt, den sonst an sich gewiss guten „Harmonie - F i 1 m“ als solchen herab¬ 
zusetzen,—im Gegenteil sind auch wir der Meinung, dass er wiiklich geeignet ist. «las Niveau der 
Fümdarbietungen zu heben —. treibt uns also nicht kleinlicher Konkurrenzneid zu obiger Richtig¬ 
stellung, sondern wir glauben diese Veröffentlichung machen zu müssen, weil wir eintreten für 
Klarheit des Begriffes und für die Sauberkeit kaufmännischer Empfindung: weil wir nicht zügelten 
können, «lass ein grosser Teil unserer Kundschaft, die wir uns in schwerem, fast zweijährigen 
Ringen und unter grossen pekuniären Opfern für die der Volksbelehrung dienende Lichtspieloper 
erworben haben, sonst zu deiion gehören könnte, die von der Bezeichnung getäuscht und zum 
Schaden unserer Sache 

„Filmopern u. Filmoperetten“ nach Patent 
Beck D. R. P. 


eüie Begriffsverwirrung eintreten würde. 


Deutsche Lichtspiel-Opem-Gesellschaft V' 

Hartlaub. 

BERLIN, im November 1917. 
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(von Faul Otto) verarbeitet ist, wirkt. Dazu kommt eine 
hei der Deela fast selbstverständlich gewordene Pracht der 
Ausstattung. Inhaltlich bringt dei Film die leichtlebige, 
geniessende polnische Gräfin-Mutter, deren sinnende, gr und¬ 
ehrliche Tochter und den braven, einfachen, sehr reichen 
Mann, der das verschuldete Gut der Gräfin kauft und das 
Herz der schönen Tochter besitzen will. Es gelingt ihm 
das aber erst, als der Bräutigam der Tochter sie verlassen 
zu haben scheint. Die beiden sind durch Intrigue getrennt, 
bei der eine Freundin der Mutter und diese selbst wohl die 
Hand im Spiele haben. Die Freundin heiratet den schein¬ 
bar Treulosen und als das junge Mädchen das erfährt, 
lebt sie zurückgezogen von der Welt einsam auf de n Emde 
Doi t begegnen - ich die lieiden Menschen, die für einander 
bestimmt sind, und die nichts mehr trennen wird. — Diese 
Schlußszene, ülter der auf weitem Felde ein sonniger Hi n- 
mel scheint, ist der Höhepunkt des Films und sicherlich 
einer der schönsten Momente, die jo in einem Spielfil m 
gezeigt wurden. Hier gab aueh Hella Moja den besten 
Beweis für ihre Künstlerschaft, die von Film zu Fil n 
gewachsen ist. und die heute zu den besten Darstellerinnen 
zu zählen ist. Aus der nur schön Wirkenden ist eine Sehau- 
spielerin geworden, die ihre Schönheit ihrer Kunst unter¬ 
ordnen muss. ln der erwähnten Schlußszene hatte sie 
allerdings in Werner Krause einen wundervollen Mitspieler 
Ich kann mir diese Szene nicht besser gespielt denken. 
Und noch ein Allerdings: Otto liippcrt führte die Regie. 
Die Abgeklärtheit sein« r Arbeit ist einzig und ebenso einzig 
seine Phantasie. Die Hoehzeitsfeier ist durchglüht von 
Leben. Das ist Tempo, wie man es nur .selten findet. In 
der Rolle der Mutter verstand Toni Tetzlaff lebhaft zu 
interessieren 

Harry Piel erschien mit einer neuen Arbeit im ..Tau- 
entzien-Palast ..Um eine Million“ heisst «1er Film 
(Naturfilm-Gesellschaft). Nicht mehr ganz der Harry 
Piel. der Sensationshungerige. dafür einer, dem die Aus¬ 
gestaltung des Stück- die Hauptsache ist. Gewiss, die 
schwindelerregende Fahrt auf einem Mühlenflügel, der 
Sprung ans dem Fenster auf einen g««ra«le vor überfahrenden 
mit Heu beladenen Wagen, eine Luftpartie auf dem Ge¬ 
wicht eines Faht stuhls sind ja noch echter Harry Piel. 
Aber alle dies«“ Dinge verschwinden gegen den Inhalt «les 
Films mul dessen szenische Ausgestaltung. Fis ist alles 
gut gelungen Fis «lieht sich natürlich um eine Wette. 
Ein junger Bankbeamter sollte zweiter Präsident einer 
Versicherungsgesellschaft werden. Fir wurde wegen seiner 
.fugeml abgeichnt. solch einen Posten könne nur ein gereifter 
Mann ausfüllen. Es gilt, sieh für die Ablehnung zu rächen 
und gleichzeitig zu zeiget!, dass man jung und dennoch 
tüchtig sein kann. Die Folgen dieser Rache zeigen sich 
bahl. Bei allen reichen Leuten werden «lie Geldsehränke 
erb, oehen. ohne «lass etwas gerauht wird, aber obgleich 
zwei IKdektive hinter diesem William Porter, der stets 
in jeden Kassenschrank seine Karte legt, her sind, fasst 
man ihn nicht. Beim zwölften Einbruch wird eine grosse 
Summe gestohlen, jene Gesellschaft, die den jungen Mann 
einst ablehnte, muss die Versicherungssumme decken. 
Sie wird allerdings vor Schaden bewah« t durc h Porter 
selbst, es ist kein anderer als der einst Abgelehnte, und 
nun hat er bewiesen, dass er des wichtigen Postens wert 
ist. — Die Sache ist sehr unterhaltsam gemacht, mit Humor, 
und keinem schlechten, «lurchsetzt, also alles beisammen 
für einen Erfolg, der sich aueh einstellte. Fräulein Carena 
und die Herren' Eichgrün. Heinzius. Felix und Wenter 
bemühten sich mit Erfolg um Erfolg. 

Jetzt spielt der ..Tauentzien-Palast auch einen neuen 
Hed.ia Vernon-Film „Die Voi w o r f e n e n“ (Eiko-Film.) 
Mutter und Tochter, «üe den Leidensweg gehen, weil die 
Mutter den Weg der Freu«len zu sehr liebte. Das Kind 
wird fern von ihr in einer Pension erzogen, weil der Mann, 
als dessen Geliebte sie lebt, nicht durch die Anwesenheit 
des Kindes gestört werden will. Aber er verlässt die Frau 


und heiratet eine andere. Susi kommt zur Mutter, sie in 
der Krankheit «furch Pflege zu unterstützen. In dem 
Kurort erscheint aueh der Mann wieder und durch sie 
müssen sie als Verworfene den Ort verlassen. in einer 
Unterredung mit Susi tötet ihn ein Schuss, der ihn nicht 
treffen sollte. Das junge .Mädchen wird verhaftet und des 
Mordes angeklagt. I»er von der Mutter herbeigerufene 
Rechtsanwalt erwirkt Susis Freisprechung — es ist ihr 
eigener Vater. I*ei dem sie nun, die Mutter stirbt. Schutz 
findet. — Das Manuskript stammt von Ruth Götz, die 
es mit Geschick angefertigt und geschickte Steigerung 
herbeizuführen verstanden hat Für Hedda Vernon bringt 
der Film ihrem Können angepasste Vorgänge. Sie ist 
Kind. Backfisch und junge Dame. Vor allem aber kann 
sie ihre sportlichen Künst«- zeigen. Ihn Sprung aus de n 
Fenster in «len Sattel «les bereit stehenden Pferdes ist eine 
tolle Leistung. Ihre Reitkunst beweist sie aueh. wenn 
sie ohnmächtig von dem. dahinjagmiden Pferde stürzt 
Hedda Vemons mimische Ausdrueksmittel sind ja genügend 
bekaniit. Das Publikum geht mit den Film mit, de - in 
Hubert Moest einen sehr guten Regisseur gefunden hat 

Im „Mozartsaal“ wer«len jetzt zwei Filme gegeben, 
in denen beiden das Doppelgängern! n die Hauptrolle 
spielt. Der eiste dieser F’ilm«* ist «*in Lustspiel und heisst 
..Der graue Herr (Messter-Film) und Vigg«> Larsen 
gibt «lie Doppelrolle Ein Gentleman-Verbrecher hi» t 
fabelhafte Aehnlichkeit mit einem Gutsbesitzer, der eb«*ti 
mit einem entzückenden Persönchen auf die Hochzeitsreise 
geht. Die Nöt« . in die «las Paar kommt, sind köstlich, 
und c ich so manch gutes Wort in <l«*n Zwischentiteln löst 
ehrliche Heiterkeit aus. Ein Detektiv, der natürlich stets 
und unentwegt immer den Gutsbesitzer anstatt den Ver¬ 
brecher verhaftet, sorgt noch für besonderen Spass. Die 
ganze Geschichte ist sehr lustig und ausgezeichnet von 
I^arsen seihst inszeniert. Fa gibt mit dem ihm eigenen 
Schmiss u,id mit unnachahmlicher Eleganz die !ieid<-ii 
Rollen. Aach photographisch ist «ler Film sehr gut. wobei 
manch gelungener Trick den Fachmann erfreut Im ganzen 
eine erquickende Erscheinung, für die «las Publikum dankend 
quittierte 

..Herr u nd Diener“, Drama in 4 Akten (Gretm- 
baum-Film) bringt folgende Begebenheit. Ein Professor 
tritt eine Forschungsreise an. auf «ler er von einem Diener 
begleitet wird, «ler «-ine frappante Aehnlichkeit mit ih • 
hat. Beide sind verschollen und lange Jahre hört man 
nichts von ihnen. Da trifft die Nachricht ein. «lass -i<- 
leben. Der Professor war in Gefangenschaft geraten, aliei 
er ist durch «len treuen Diener befreit worden. Jedoch 
der Diener hat durch die Auflegung die Sprach«- verloren 
und ist aueh gelähmt. Beide kommen in die Heimat, der 
Professor von Wau und Mutter stürmisch e rpfangen 
Aber er ist ein antlerer geworden. Auch sein Kim! fühlt« 
sieh nicht zu ihm hingezogen, viel meh*- zu dem Dienet 
«ler hilflos ist. Die Aertze bemühen sich wohl um ihn 
aller zu helfen vermag ihm keiner, nur ein eie nentar«— 
Erlebnis kann ihn wieder in den Besitz seiner alten Kraft« 
bringen. Und das tritt ein. Das kleine Mä«lehen wirtl 
schwer krank, sie verlangt nach dem Vater, stösst alx-« 
den. den alle für ihn halten, zurück und ruft nach <l<- 
gelähmten Diener. Der fals«-h<- Professor versucht di« 
Zusammenkommen zu verhindern, wird aber von «1«*» 
Zofe, die ihn als den rechten Diener, der ihr einst «lie El» 
versprochen hatte, nunmehr erkannt, hinterrück- e 
stochen. Der Gelähmte ist so entsetzt, dass er plötzli« • 
wieder in Besitz seiner Sprache kommt. — Fn «ler Tat. ein 
gewagter Vorwurf, so gewagt. wie selten einer, der <• 
Mitgehen des Publikums auf alle Voraussetzungen veil; out 
Probleme sind es, die zu lösen der Wissenschaft vorbeladt« 
sind, an denen Interesse bei der Menge zu erreg«-«« es leid«? 
schlecht ausgehen kann. Im vorliegt*n<len Fälle «lut ft«' 
man dieses aufregende Manuskript in «lie szenische Dar¬ 
stellung umsetzen, weil für die Wiedergabe der Doppel" 
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'olle Albert Bii»»«*rinann gewonnen war. Psychologische 
Studien zeigt er. beherrscht von dem alles durchdringenden 
Charakter seiner Kunst. Da ist keine Bewegung, die nicht 
eine Selbstverständlichkeit ist. da gibt es nie ein Zuwenig, 
nie ein Zuviel, nur «las Bezwingende sehen wir, das u;is 


den Atem anhalten lässt. Der Film wird eine sensati« - 
nelle Sehen-Würdigkeit in edelster Form sein et ist eine 
Bereichermtg deutscher Filmkunst Adolf Gärtner I»- t 
seine oft bewährte und längst anerkannte Inszenierung-- 
kunst sehen. 


Die XII. Isonzoschlacht. 


Pressevorführung ini Königlichen Bild- und Filmamt 


Mit «ler an den amtlichen Filmen gewohnten Scluiellig- 
keit ist auch «las erschienen, was von «ler elementaren 
Durchbruchsschlacht im Bilde festgehalten wurde. Und 
«liese Schnelligkeit setzt den Fuchmann in noch weit 
grösseres Staunen als den Laien. Es gibt kaum mehr 
einen Zeitunterschied. Die gewaltigen Ereignisse bis zum 
2 . November konnten schon am !*. November Vertretern 
«ler Presse untl noch am selben Tage abends dem Publikum 
gez«-igt werden. Welches Mali von Beherrschung «i«*t 
Technik! Welcher Triumph deutschen Könnens und Wollen.». 

Der Film sell»st stellt uns mitten in «lie grausig-er¬ 
hebenden Er«*igniss«\ Mehr als sonst befinden wir uns 
in «ler Kampfz«»ne. wir sehen wie (las Tr<nnmelfeü«*r d«*r 
Geschütze Schlag auf Schlag niederdonnert, i.nd wir können 
die verheerenden Wirklingen, können «ti«» lie'reiten Gassen, 
«lie sie bahnen, wahrnehnmn. Oft vernül.t «ler Pulver- 
dampf die ganze Gegfuid. sti dass nichts «Hier «loch Hin¬ 
ein feiner Umriss zu sehen ist, aber gera«ie diese Bilder 
dürften ein besoiuleres Interesse beanspruchen, sie zeigen, 
was «lie blühendste Phantasie nicht auszumalen vermag, 
sie zeigen aber auch den ungeahnt hohen Stand «ler Photo¬ 
graphie. Aber dann wknler jene Bilder, «lie in ihrer Klar¬ 
heit uns die ganze Schönheit jener eroberten Gegenden 
zeigten. Wie eine unendliche Woge stn'nnt unaufhaltsam 


«las siegreich«* Heet v«>rwärts, mit sich führ«*n«l alle jene 
Mittel, «lie helfen «len Feind bezwingen. Und selt«*n wohl 
beugten wir uns vor «len Tapferen so wie hier. «lie Schwierig¬ 
keiten überhaupt nicht zu kennen scheinen. In Eilmärschen 
geht es vf»rw*äi ts. je«ios Hindernis wird genommen L T n«i 
nun klimmen die ersten Italiener, die, ..Hände hoch' , sich 
ergeben. Stärker wird «lerer. Zahl, sie schwillt an bis zu 
«ler verblüffenden Zahl, die unsere Heeresbericht«* g«* neidet 
halten. Wie aus «le*n beglückenden Gefühl des Sieger- 
heraus lesen wir «len Titel „Italiener, die Tri«*st erreicht«*n 
Und überhaupt «liese Titel! Sie sind meisterhaft erfumlen 
Wietier «-in Film, der unsere Feimle Lügen straft und 
was sie an falschen Gerüeht« n über Deutschlands Schwäche 
in die Welt posaunen. Ein Dokument von unbeaolireili- 
licher Grösse, ein Ruhmesblatt deutscher Geschieht« 
aber auch der deutschen Kim* natographi«* 

Ik*i Vorführung voraus ging eine Darstellung der 
Ereignisse am Isouzo auf kartographix her Grundlag« 
Ein wissenschaftlicher Lehrfil n von nicht zu unterschätzen- 
der Bedeutung, den die Anwesenden mit ganz ausser¬ 
ordentlichem Interesse, als etwas Neuem, wenigstens in 
dieser Form folgten. Wir werden Gelegenheit nehmen 
ein anderes Mal eingehend«*! über Kai t«*ntilinc zu sprechen 
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«s. Berlin. ..Dein Licht «• n t g c g «■ :» ’ lieisst ."in drei 
aktiver Film u.« Georg Jacoby und l.e«. l.u-ki. «len die Projektion» 
Aktiengesellschaft Union soeben in ihren Werkstätten /.um (testen 
des Deutschen Vereins für Sanitätsliunde in Oldenburg (Protektor 
Grossherzog Friedrieh August von 01d«*nbiirg) und «ler Augcnheil 
statte Lieben»! ei«. (Protektorin Herzogin Charlotte von Sachsen - 
Meiningen) fertii;gestellt hat. Die Regie hat • Se«>rg Jacoby. die 
Textierung Haus Brennen besorgt. Der Film behandelt «lie wunder- 
baren Leistungen des lierühmteu Kriegslnuides Se«,ta und gibt 
Motive XUS dem Werdegang des Sanitatsliondc». und sehr eigen 
artige und reizvolle Aufnahmen aus diesem Milien, die zum Teil 

•lern Glien völlig neu«* Aufschluss** iib«*r «lie wichtige Kriegseinrioh- 

lung des Sanitätahundc wesen» geben. Di«*se Motive sind ntn- 
ranlct von einer anmutigen Liebesgeschichte, deren Heldin Ossi 

Oswakla darstellt. Die grossherzogliehe und di« herzogliche Familie 

haben d«*n Aufnahmen in Olclt-nbnrg und Liebenstfin bcigcwnhnt 
tuitl werden auch im Film erscheinen. I>er Film wird nunmehr 
in Oldenburg dem Gmsslicrzog Friedrich August vorgeführt. 

„Ein Sonntag vormittag bei H «• n n y l’nr 
t e n“ ist- eind Wohltat igkeitsvorsteUuug ls*nannt. die am Sonntag. 
'len IS. November im Mozartsaal stattfindet. Ausser einer An¬ 
sprache Henny Portens iu«d ihrem neuesten Film „Die Faust des 
liies-n ' wertlen sieh hören lassen: Dr. Ludwig Wüllner. Ottilie 
Metzger. Kammersänger Lattermatin und das Heckitig-Trio. Schon 
<« ht Tage vor der Verunstaltung waren die Plätze vergriffen. 

Fern Andra wirkte bei dem Wohltätigkeit »fest mit. 
das das Ers.-Batl. d«*s Lehr-Infanterie-Regiments für die Hinter¬ 
bliebenen der <J«*faUeiieii d«*s Regiments am letzten Sonntag im 
-Marmorsaal des Zoologischen Gartens veranstaltete. 

Bei der O ree n bäum -Film - Ge s e 11 sc h a f t hat 

Danny Kaden mit der Inszenierung d«*s neuen Hatuii Weisse-Film 

begonnen. ln den anderen Hauptrollen wirket: mit Ursel Bern 
'**»<• die Herren Leonardi Haskel. Fritz Lion, Erich Schönfelder. 
Julius Dewakl und Viktor .lausou. 


„E i ti blinder Schuss" heisst der n«ue Film der Plian- 
toinas-Serie. Verfasser sind Paul I loser«hayn und Adolf Oirtrer 
Der letztere inszeniert «l«ii Filtn bei der Gretnilsium-Filtn- O. nt. b. H 
Die Firm» Natur Film Friedrich Müller ha 
«lie beiden Novellen von < leorg Engel ..Der flieg«*t«de Holländer 
iu«d ..Das Gelöbnis” zur Verfilmtmg erworben. Esther ('arenu 
wird die Hauptrollen l«ei«l *r Stüeke spielen. 

..Morpliiat Gloriosa" ist der Titel des neueste«« Ad« 
van Ehlers-Fihns. den Valli Arnhem« für die Egette Nissen 

Film-Co. inszeniert. 

Die Leon t ine Kühnberg-Serie 1917/18. «lie bei 
der ..Xeutral-Film-G. in. b. H." herausgebraeht wird, wurde für 
das Monopolgebiet Berlin, Brandenburg, Posen. Pommern. Ost 
tu«d Westpretissen von der Firma Marii«s Christensen. Berlit . für 
Rheinland. Westfalen und Saargebict von der Rheinisch-W<*ST 
fälisehen Filmzentnile Theodor Zimmermann. Bochum, erworben. 

Die Lloyd Kinofilm- G. m. b. H. ist z«tr Zeit mit der 
Aufnahme eine« grossen Fi lmw erkes, betitelt „Der siebent.* Ok 
tober“ bearbeitet nach einer wahren Begeb«*nheit von Franz Rauch, 
beschäftigt. Die Hauptrollen spielen Mely Latest. Paul Otto. 
Max Ruhbeck und Georg John. 

ar Düsseldorf. Der grosse Heklafihu „D i e König- 
t o «• h t e r von Trovmkore“ erscheint für Rheinland 
Westfalen nicht bei der \V<*std«?utBchen. sondern bei L. L e i b - 

holz. & < o.. die bereits recht bedeutende Abschlüsse auf dieses 

Kolossulwerk buchen konnten. 

Die A s t r a - F i 1 m - Ge Seilschaft hat sich Herrn 
Bruno Zwicket als Mitarl»eiter für längere Zeit vertraglich gesichert 
- Herr Kommissar Kollmann von der Filmprüfung» 
»t«*lle f«*;erte in jugendli«*her Frise*he unter Anteilnahme weiterer 
Kreis«* seinen siebzigsten Geburtstag. Wir gratulieren an dieser 
Stelle mit «lern Wunsch, dass wir noch recht lange mit ihm in der 
bisherigen W eise werterarbeiten dürfen. 

— - Unser Mitarbeiter Alfred Rosen thal hat auf inüitür 
ärztlichen Bat ein Lazarett auf suchen müssen. Briefe erreichen 
ihn: Düsseldorf. Vereinslaz-arctt. Gartenstraase l"2a 

— Franc k und Gärtner gehet« mit einem grosse,» 
Programm in die neue Saison. Von Ludwig Trautmann komm* 
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Jeder Film unserer Herbst-Neuheiten ein 

Wir erwar 

Das grosse, kulturelle, hochdramatische Werk 

Die schwarze Gasse 

Ein gewaltiger Fünfakter, 

geschaffen auf Veranlassung des deutschen Zen¬ 
tralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose. 

Ueberall aufsehenerregende Erfolge bei Presse und Publikum! 

Der Gipfelpunkt aller Sensationen 

Harry Piel 

der geniale Regisseur mit den verblüffenden Tricks 
und den überwältigenden U eberr ascbungen! 

Aus der neuen Meisterserie 1917-18 erwähnen wir: 


Franck & Gärtner 


Telephon 7260 


Graf-fl doll* 
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chlager! Jeder Film von uns eine Kanone! 


)en soeben: 


Das wirkungsvolle neue Bild von Ludwig Trautmann 
2 . Bild der Serie 1917-18: 

Leid durch Liebe 

Drama in 4 Akten von Ludwig Trautmann 
. Ein Bild nach dem Herzen des rheinischen Publikums! 

Jedes neue Bild wird von unsern Abnehmern mit Spannung erwartet! 

Emilie Sannon-Serie 

Ueberraschende Kriminal- und sensationelle Detektiv-Dramen. 


Zuletzt erschienen: 


Tochter der Nacht 


Tochter der Nacht 


Von erfolgreichen, bewährten Schlagern nennen wir: 

Detektiv Story-Serie (3 grosse Bilder) 

Salonpiraten, Detektivdrama in 3 Akten. 

Ein Abenteuer im Atlantic-Klub, Kriminalschlager in 5 grossen Akten 


Monopolfilm- 

Verleih 

Strasse 18 


Düsseldorf 


Telephon 7260 
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Siegfried Dessauer 

ist der Verfasser 

Siegfried Dessauer 

ist der Spielleiter 

unseres neuesten 

Kriminal-Films: 

Per König; der Nacht 

4 Ak e mit 4 Akte 

Mogens Enger als Kriminalkommissar Ernst 






Imperator Film-Co. ^ Berlin SW. 48 

r riedr chstrasse 236. 

Telephon: Kurfürst 6801 und 6802 Telegr. - Adresse: Imperatus. 
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Verfasser und Spielleiter : Siegfried Dessauer 
Kriminalkommissar Ernst: JViogcns Enger 


wird demnächst vorgeführt. 



Imperator-Film-Cü.: Berlin SW. 48 



Friedlichstrasse 236 


Telephon: Kurfürst 0801 und 6802 


Tel egr.-Adresse Imperati 





München. Die Kimm „Münchener Kunstfilm P. Ostcnuayr" 
hat l,ud«i|; B«*ck vorn Münchener H<«fth<*Ht*-r für «-in« 1 Serie von 
Dramen als Regisseur verpflichtet. 

Greiz. Willy Pöiter, Inhaber <les Lieh.spieltheaterx in «1er 
Briickenst rasse. erhielt da» Kiserne Kreuy.. 

Plauen i. V. Die l"nion-Liehtspiele, Ba'mhofstr. 39, sind neu 
eröffnet worden. 

Spandaj. Hier wurde ein neues Lichtspielhaus in Connuls 
Fest siilen eröffnet. 

Wiesbaden. Die Wiedereröffnung der Monopol-Lichtspiele in 
der Wilhetonst rnsoe 8 fand am 27. Oktober statt. 

W. Das Lichtspieltheater als starke Steuerquelle, Bei der zu 

Anfang; dieses Jahres i n l/'i]»ie eingeführten Kartensteuer fiir die 
hiesigen Lichtspieltheater hatte man das Jahreserträgnis der- 
sellsii auf l«t) 1)00 Mk. geschätzt. Nach den F e e t at elhuigen «1er 
einzelnen Leipziger Lichtspieltheater wird diese Summe im ersten 
Jahre doppelt so hoch sein tuid die 200 OOO Mk. überschreiten. 
Das „Vaterland-Lichtspieltheater " allein entrichtet monatlich eine 
Kartensteuer, die sich zwischen 3300 und 3600 Mk. bewegt. 

Die Dekas« macht darauf aufmerksam, dass der auf dem 
Inserat der Titelseite in Nr. 36« erwähnte Zelnik-Fiim „Sturmflut" 
nicht von der Westdeutschen Film-Vertriebs- Gesellschaft, sondern 
von der Dekage für Rheinland und Westfalen erworben worden ist. 

Die Mesiter-Film-Gesellschaft hat «las Verfilmungsrecht des 
bekannten Kornaus „Lehrer Matthiesaen“ von Hans Hyan fiir ihre 
Viggo Larsen-Serie 1017/18 erworben. — • Die Darstellung d«T 
Hauptrollen li«-gt in den Hunden von Sybille Binder sowie Viggo 
Lunten. Ferner hat die Firma da» Verfilmungsrecht des bekannten 
Romans „Die Faust des Kies«<n" ton Rudolf Stratz für ihn- Henny 
Porten-Serie 1917/18 erworben. Die Darstellung der Hauptrollen 
liegt in den Händen der Damen Henny Porten, August Pitnkösdy 
sowie der Herren v. Winterstein sowie Rieuuuin. 

Hedda Vernon weilt augenblicklieh in Rheinland imd West 
falen. um einige Gastspiele m gets-n. Der Erfolg im N«*uen Bio- 


..etwas Vonlächtiges" bemerkt. Kva Speier war aus dem schützen¬ 
den Seheinwerfi-rstrahl IwTausgetretcn - plötzlich stand Cora. 
die seitwärts ans dein Mittelkäflg geschlichen war. vor dir. Sowohl 
Herr Heiland als Direktor Sarrastvui selbst glaubten eine Kata¬ 
strophe unabwendbar, da Eva Speier durch das zu weite Vorgehen 
ans dem Bereich der Schut zrnassregein. (Jabelstangen etc. gekotu 
men war. Jede heftige Bewegung war« Verhängnis gewesen, 
Heiland kommandierte daher ruhig weiter, als ob es die Szene so 
verlange. Frau Sjicier und Bonn führten die Kommandos, erster«- 
1 «'sonders mit einer fiir eine Frau tmglaublicben Ruhe aus und 

gelangten unbesehiüligt aus dem Käfig. 

Eine Arheit fiir gute Nerven war. es mm auch zu sehen, wie 
Herr Seiler di«- wütend gewordene Cora aus dem Käfig sciiaffte, 
ein Kampf zwischen tler Energie und Kaltblütigkeit des Menschi-n 
und d«-r scheuen Wut de- Raubtieres. Als ( öra entfernt war, raAchten 
Frau Sjsüer und Bonn den Vorschlag, die Szene fertig zu spielen!! 
Nach einer Besprechung mit Seiler und Direktor Sarrasani war 
Heiland damit einverstanden und die weitere Aufnahme verlief 
unter Beobachtung «ier festgelegten Aufnahmepunkte programnt- 
mässig, ein Beweis, dass d««r Trick des Gitters aus Lichtst rahlen 
ein vollkouunen sicherer war. 

ra: Neues vom Ausland ieb 

cb Amerika. I »•«■ New York-Times berichteten vor kurzem, dass 
24 der namhaftesten Schriftsteller mit dem Schreiben zugkräftiger 
Szenarien für Wernefilme zur Unterstützung der „Frciheitsanleihe" 
beauftragt worden seien. Jetzt machen sie die Mitteilung von dem 
Zusammentritt eines Vier-Minuten-Komitees (ec wird offiziell so 
bezeichnet), welches 12 OOO Redner gewinnen soll, die in dieser 
kurzen Zeit bei der Vorführung der Werbefilme in klaren, allgemein 
verständlichen Worten zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe an 
feuern sollen. 12 000 Redner stellen schon ein paar Regimenter 
«tar. Mit Kleinigkeit«™ gibt sich aber der Amerikaner nicht ab. 
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/. crltchliclic Kiiiiiiiliiiii-i 


Vereinigte Staaten. In «Inn cingchmcht' n Antrag auf IW 
willißiitiß der iteilen Kriegsanleihe figurieren iii<- Ausprüi'hc für da 
Kinn mit einer ganz n-s|a*lrtrtblen Siiiini.i-. l-'.in Film in welel-.-ii 
l*rH«id*nt Wilson «kxVisrsrbi'ii »inl wie er seine Ijmk’»I nit 
zur opferwilligen lV-istener zur Anleihe auffordcrt 
Lichtbild bühnen geneigt und hat dori 
gebracht. 

Graz in Steiermark. \iincn«tr. 21 und St ruuelierj;. 
Löffler .V « <>.. kinotlieuterhetriel». I.in- und Verkauf \ 
sieht«- und Kekb»niekiirt«'n ««vir Filmen uihI 
«iti'ii. Ausgetreten i«t «ler OmelWtiifti'r * msti 
Alleininhal»'iiti i«t Flora Löffler. 

eh. Holland. Ihr Kampf, welchen Kußland fiir löelii m 
K reilieit der kleinen Staaten gitmsniiil ig aufgenoinnicn. der Krim 
welchen der britische Löwe den Si Invaehen und l i.tcrdriirkti 
angedeihen lasst. w irtl liier lum.«t nicht mehr als Wohltat ein 
futiden. Nachdem Fiißlami die Kilmaiisfiihr nach Holland form' 
unter«!ißt hat. erlasst ... ein ßFiel.es Verbot. Sark-isi 


i Sii«T. N iiiiiiH-liritf«* 


liemerkt € k ii»f fnui/Äi 
«las« sie nur so liviiße 
als Neutral«' fühlten. 

er. Italien. Wie 
lösche Filmindust rie . 
gearbeitet. Italic 


Zick-Zack 


Limburg • d. I.. In d«-r Ftztei 
wurde die Kinfül rniiß eiii«'r Kart« 
fiir jede angefangene 25 l’fß l«-«ehl< 

uIilmIm* soll Wf*rfal>i». 


Vereins-Nadiriditen 




_ __ sextimm«- zu diesen Maßnahmen. 

n Kraft blieben, als bi« sieb di«' Neutralen 
|»a» Weit« re siehe ..*irie<'lu nlan«l". 

;>n un« bereit« berichtet, bat sieb die Italic- 
die dritt«' Stell«' «Fr Landcaiudiistrie empor- 

_ tzl heute nicht weniger als aiinala*rial zwölf 

. orzüglii'h auegestattete Zeitschrift«-!». Das soelx'n eiw ' 
■lalirbia'b der KiiH'matoßraphi«' Annnario «h'lla I inöiuii 
umfasst lfMMi Seiten mit etwa ÜMI :.«*♦• Abbildungen. \\ ir 1 
auf dieses Werk noch ausführlich zurück. 

Wien, I.. s«'la>tt«'iirinß 7. M- hol I «• I. ri I. : K • 
Seilschaft m. I». II. Die (a-si'llsclaift ist durch «In- 
Schluss des k. k. Handelsgerichte« in Wien vom 12. N. ÜU7 
Kröffnuuß de« Konkurs«'« aufgelöst. 


BL Firmennachrichten 


Di«- Firma soll von Amts w« 
»ercU'n: Widerspruch hiergcgi 


Veririi der Lichtbild-The■aterhe>itzer Kruss-Berlin und Provinz 
Brandenburg (1. Y.) 

Protokoll 

«l«T ordentlichen Ueneral-Veraaznnilung von Montag. «I«*n 2!‘. oht 

IUI/. im Weihenstephan Palast. Merlin. Fried riehst r. 17«. 

Punkt I. Das Protokoll vom 17. September l!U7 wunle 
v« rle«en und angenommen. 

Punkt 2. Von «!«• 
inslx-sonder«' erfreut«*n « 
im F«'kie. 

Punkt :t. Als ordentlich« Mitglieder wurden «ufgi'unmn.. n 
ll'-rr Max lauiß«'-Lübbenau. H« - rr Kunibert YoßFr-Frieiierls'ri 
X.-M. H«'rr .lulius ürosciünski-lWrlin. H«-rr Hermann Hutm-Ii«' 
Neu \\ «'buiw und H«*rr Alfred S«'mbries-M«'rliii. 

Ihre Aufualim«' als ortb-ntlidies Mitglied haben Is-auiia i 
Herren: tiottfried Seluuidtke-Üerlin. Itic-Imnt Burdo-1 WH in um 
Flau IJesbeth Feindt-Berlin. 

Punkt I. I)«'r Bericht iilx-r das abgclaiiWn«' < s-sehäftsjuli 
hat d«'n B< ifall «i« r Yersan« nhuiß gefunden. 

I’imkt 5. Die Kitssenrevisious-Koi 
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sprach in» Kamen de« Vereins dem gesamten Vorstände und dem 
Vorsitzenden. Herrn Kool». die vollste Anerkennung für die dem 
Verein geleisteten Dienste aus, und bat gleichzeitig, die Versamm¬ 
lung möge den gesamten Vorstand durch Zuruf wieder wühlen. 
Dies geseliah auch. 

Es wurde demnach erster Vorsitzender, Herr Koch, zweiter 
Vorsitzender Herr Hulke, erster Scltriftführer Herr l'aesehke. 
zweiter Schriftführer Herr Hummerste n. erster Kassierer Herr 
Mühl. zweiter Kassierer Herr Klingenlirrg. 

Punkt 9. Die Kohlen Versorgung is im allgemeinen geregelt. 
Die Bestimmungen über die Kinselirankiuig der Spielzeit sind noch 
nicht erlassen. Andererseits als-r die K'mzessionsVerordnung vom 
3. August 1917 durch den Keichstag endgültig aufgeh»»Vs-n. Die 
Versammlung beschloss wegen des Pendelverlsits und sonstiger 
Tagesfragen eine Kommission zu wühlet., die in Gemeinachaft mit 
dem Vorstand des Zentral-Verlumdes der Kilmverleiher Deutsch¬ 
lands diese Materie beraten iuhI erledigen soll. Der Vorsitzende 
des Kilmverleiher-Verbandes. Herr Graf, war in der X'ersamm 
lung anwesend und erklärte sich mit de » getroffenen MnSnahmen 
einverstanden. 

Schluss der Versammlung 5 V 2 Uhr. 

Der Vorstand. 


Extra-Mitgliederversammlung des „Vereins der LichtbHd- 

Theaterbesitzer Gross-Berlin und Provinz Brandenburg E. V.“ 

Kurz vor Schluss der Redaktion erhalten wir folgenden Bericht: 
Die an: Montag, den 12. November 1917 stattgehabte ausserordent¬ 
lich zahlreich besuchte Versammlung gewann Bedeutung l>osonderer 
Art durch den Vortrag, den Herr Dr. Wagner vom Kgl. Bild- und 
Filinamt über das Thema „Die Mitarbeit der Lichtapiel-Theater- 
besitzer zur wirksamen Verwendung der militär-amtlichen Filme 
im allgemeinen vaterländischen und Volksinteressc“ hielt. Der 
Kednvr gab einleitend durch Zahlen belegt*^ Material über die 
Kihnpn >ptkganda bei unseren Feinden. Er zeigte, wie der Presse 
in» Film ein gewichtiger Bruder entstanden ist. Auch liess er Ein¬ 
blick tun in die Art der feindlich« n Propagamlafilme. in denen die 
ungehein-rliehsten Eiigen über IVuitselilaiul. Uber Sitten und Uc 
brauche in unserem Vaterland«- '«ikilich clargestellt sind. Um nur 
ein Beispiel zu nennen: ln Riga wurde, .«ls es noch russisch war. 
ein Film gezeigt, von der Kitmali» »«* Benins »u»d von der Erstiir 
mung des Schlosses. Hetzfilme ühnlielier Art gab es und gib» es 
noch immer in allen feindlichen Ländern, aber auch in <l«-n neu 
traten Ländern zu sehen. Selbst bis nach Xiederländiseh-lndieti 
dehnten die Feinde ihre Propaganda aus. Wir < rfultrett fent«*r 
von einem Film, der in Amerika hergcstellt worden ist. und der 

fünf Millionen Francs gekostet liaben soll, bei dem 45 (HK) Menschen 

mitwirkten. Auch dies war ein Hetzfilm gegen Deutschland, den 

man in Amerika spielte. Italien stand in der Propaganda nicht 

zurück und fein-humoristisch meint« 1 Herr l)r. Warner, dass die 
„gestellmn" Schlachten, die Italien im Film und sich damit als 
Sieger daratellte, ein Versuch waren, sich gegenüber den Entente 
vorwürfeu, militärisch nichts zu leisten, wenigstens durrlt den 
Film zu rechtfertigen. Dann kam der Redner auf die Bedeutung, 
die das Kino in Deutschland hat. Erst durch Hie letzten Phasen 
des Kri«*ges sei es zu einer volkstümlichen Einrichtung geworden 
und er hofft, dass die Zahl derjenigen, die heute Kinotheater he 
suchen, sich ständig steigern wird. Wenn in den feindlichen iüittdem 
schon früher das Kino solche Erfolge hattr. so lag das an dem 
organtsi«Tten Zusanunenarbeiten aller beteiligten Faktoren. Das 
Kgl. Bikl- und Filmai it wolle dazu beitragen, dass auelt bei uns 
in Detitsrltland der Film als ein wesentliches Mittel zur Aufklanutg 
gelte. Auch der Bufa liegt an einem verständnisvollen Zusammen 
arbeiten mit allen beteiligten Kreisen. Als das Wichtigste j«-doch 
erschein« 1 das Moment der Freiwilligkeit. «las am besten dazu an 
getan ist. den Erfolg zu sichern. Herr Ilr. Wagner ging dann auf 
die Erzeugnisse des Kg*. Bild- und Fibnamtes ein. die im offiziellen 
Protokoll, das wir in iiäcltster Nummer veröffentlichen werden, 
näher bcliandelt sind. Er betonte aber. dass die amtlichen 
Film« 1 gleichsam nur als Beiprogranun Verwendung finden sollen, 
denn das Kino muss Unterhalt uiigsst.it tc bleiben. 

Herr Dr. Wagner erntete für seine hochinteressanten Aus¬ 
führungen und für die anerkennenden Worte, die er der Arbeit 
aller beteiligten Faktoren zollte, herzlichen Beifall. 

Aus der Tagesordnung ist als besnnd<-rs wichtig noch hervor¬ 
zuheben, «lass steh sowohl dt« 1 Kommission d«*s Vereins als auch 
des Reichs verbat nies zu der Pcndclfrage dahin a u sg e sprochen 
haben, «lass jetzt infolge bestehenden Mangels an Rohmaterial 
un«l schwieriger K«_>pi**Versorgung di« 1 ungeeignetste Zelt zur Ein¬ 
führung dt» Pendelw-rbotes sei. Weitere Beratungen s«illen noch 
folgen und es sollen dem Zcntralverband d«-r Filmverleiher Deutsch¬ 
lands die Bedenken und Beschlüsse zur nochmaligen Beratung 
überreicht werden. Im Priuzip sei man allerdings nicht gegen das 
Femlelverbot. 

Ein Antrag Rudolph betreffen«! Erhöhung «l«‘r Eintrittspreise, 
wurde für ein« 1 spätere Zeit zurückgtwtellt. 




Gerichtliches 


m peb 


Der Film „Die Hochzeitsnacht“ --nthält nach einer Kntscla-idinig 
«les preussisi'lH'it Oberv«*n» altungsgerichts niehts. wits geeignet ist, 
«lie öffentliche Bülte. Sielwrheit und Ordnung zu stören oder das 
Publikum nah«- bevorstehenden < ««-fahren atiazusetzen. Mag atteb 
«ler Titel «les Stückes d «rauf gerichtet sein, sensationslitstige und 
-lüsterne Ztts« i haii« l r anziiloeken. so werden doch ihr« 1 Erwartttngen 
nicht erfüllt. Der Umstand, dass die geschilderten Ereignisse 
gerade in die Kaeht nach der Verheiratung fallen, bietet tatsäch¬ 
lich niehts Anstössiges und ist mehr etwas Aeusserliches, Zufälliges. 
Das Stück mag nach seinem ethischen ttntl ästhetischen Itthnlt 
wettig erfreulich sein. Es verstösat aber w« i d« i r gegen «lie öffent 
liehe Ordnung, noch »st es geeignet, den« Publikum ixlcr einzeln« i n 
seiner MHglkdrr .. Gefahren" zu bringen. Es enthält weder «"ine 
Verunglimpfung noch Herabsetzung «ler Ehe, noch ist nie Vor- 
fulirtutg «I«-h Einhmehsdiehstahhtn. «ler sich in ausserordentlicher 
Sehnelligkeit und in tItcatralischnr Leichtigkeit ahspielt. dazu an- 
g*"tait. cl« l n Zuschauer über die Mittel und Möglichkeiten •■ine» Ein 
bruehdielistaliie» zu beleltren mul verbrecherischen Neigungen Y«>r 
schul) zu leisten. Die Tatsache und «lie Art d«*s Selbstmordes hat 
in der Vorführung nichts bi-somh-n-s Aufregendes, w as die Zuschauer 
etwa jo gestmdlK'itlieber Beziehung schädigen oder ihnen s«iiist 


Spart Papier! 

Wenn jeder Deutsche täglich nur 20 Gramm Papier erspart, 
wird es nie eine Papiernot in Deutschland geben. 


jjjjj Franz- LlMir 


mit humoristisch. Versen 
für Kinder gestalten das 
Programm wertvoller. 


Solli-Glülirper 

erhöhen den Licht-Effekt 
im Vergleich zu Kalklicht. 


Unoer« Hoftiann Acl.-Oes. 

Dresden. 


Prizisa Arbeit 1 


19009 


Bestsi Material! 


■T Transportrollen 

lber neugezahnt. Transportrollen mit 32 Zahnen, ä Stück 
mit 90 Zähnen k Stück 8.00 Mk., Kreuzrollen k Stück 
Neue Rollen u. Ersatzteile aus Ia Material billigst. 
Viele Anerkennungen. 

Werkstatt W. Matte, Esaan-Rahr, Schützenstr. 8 
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m3oöö Kerzen 


Klnematograpbenliubt ,,m 

in jedem Dorfe 

brtogi unser Triplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Oos- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K frei/ -.— 

DrägerwerkA i, Lübeck. 


p;|| a für alle Unternehmungen in 
DlIIClS Bücher, Blocks oder Rollen 

halten wir (tändig in größter Auswahl für alle Platz« 
Bezeichnungen auf I.agcr und werden Beftellungen 
hierin gleich am Tage des Einganges derfelben erledigt. 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswürdig 
und fchnellftens. Für tadellole Ausführung garantiert 
der gute Ruf unferer Firma. Bei cintretendem Bedarf 
bitten wir um Einholung bemuiirrter Offerte und Preife 
Hcritcllung in jeder gewünfehten Sprache und Art 
auf neuen Spczialmafchienen größter Leiltungsfahigkeit. 

Biiletfabrik u. Buchdruckerei A. Brand, Hamburg 

Haffelbrookäraße 126 • Fernfprecher Gruppe 4, 8120 


Reparaturen 

an Patb6-, Ememana-, /es- Apparaten 


Georg Kleinke, Berlin , Fnenncbstr. /* 

NB. Zubehörteile vielfach vorrätig. 1931 



Ein technisches Musisrtnstltut. 



•) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten. D Berichtigt. B Für die Dauer dee Krieges verboten. 
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/Ule 

die Gelegenheit hatten, dies Filmkunstwerk zu sehen. 

behaupten einstimmig, 

dass 

Erna Morena 

sich diesmal selbst übertrifft, 
dass ihre Partner 

Emil Jannings und Harry Liedke 

ganz Vorzügliches leisten 

und dass Handlung und Photographie gleich vollendet sind- 

MOnDHOIE FILM CO 

GMBH 

I BE RLIN- BRE SLAU - DÜSSE LDO RF - HAMBUR G • LE 1PZ1G * MUH CHEh 
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Kapitän 


Grooo 


au! dem 



glänzende 
Trickfilm der 

immer noch unerreichten 

Kapitän Grogg-Serie 


Neger- 


Ball 


Vollendete Technik! Toller Humor! 

















Frederik Jacob; n u. AK Biütecher Frederik Buch 


„Die Kammerlichtspiele fesseln durch einen an eigenartigen Verwicklungen 
reichen Kriminalfilm. Ein geheimnisvolles Verbrechen wird was in der Hoch¬ 
flut der Detektivstücke anerkennenswert ist nicht durch einen der unzähligen 
Sherlock-Holmes-Nachfolger zur Aufklärung gebracht. „Der unsichtbare Zeuge' 
ist der Hörer eines Telefons. Die Spannung des Publikums wird bis 

zum letzten Augenblick wachgehalten. 

B. Z. am /Alttag 20. X. 191?. 


NORDISCHE flLM CO 

GMBH 
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Herr Bodo Serp 



now 


in dem Film „Suchomlinow“ 

der mit plastischer Schärfe und realistischer Wahrheit die 
ungeheuren Vorgänge am russischen Zarenhofe, die Schuld 
an dem Feuerbrand des Weltkrieges zur Darstellung bringt. 


Mercedes-Film, G.m. b.H. 


Berlin 

Krir.ln. hKtr. 2 » 


®®®@®®®® 


»®®®®®®®®®®®®®@ 
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Der 

grösste politische Film 

der bis jetzt hergestellt 
wurde. 





m dem Film ; 


Suchomlmow 


Mercedes-Film, g. m. b. h. SS2SS; 
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Herr Victor Janson , § 

® 

als ® 

® 



/knuschKewüsch 

in dem Film; 

Such omlmow 

der in glänzender Ausstattung erscheint und grosse Masssenszenen enthält. 


Mercedes-Film, g. m. b. h. 


Berlin 

Kriedriihstr. 20 
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Herr Herrn 

als 


11 I ‘" feilii& itew 

f.;: X 

. _ 



in dem Film; 

S uchomlmow 

der überall das grösste Aufsehen erregen wird. 


Mercedes-Film, g. m. b. h. 52S!?. 
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Herr Diegelmann vom Deutschen Theater 

als 



osahen „ 
/jefrnünn 

Ln dem Film. s 

Suchomlmow 

den-grössten ^Kassenschlager’für «die Theaterbesitzer. 


® 


® 

® 


® 

® 

® 

® 

® 


@ 


® 


® 




Mercedes-Film, g. m. b. h. ?*r ,,n 

® ® 
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Der einzig dastehende Eriolg 

den der zweite 

BASSERMANN 

___ Film ==, 

Herr und Diener 

in der Presse-Vorstellung am Mitwoch. den 7. November im Mozart¬ 
saal, Berlin, erzielte, reranlasste mich, auch diesen Film für Rheinland 
und \Westfalen, trotz des wahnsinnigen hohen Preises, zu erwerben 

Die Pressestimmen folgen in nächster Nummer! 


Erstaufführung des ersten Bassermann-Films 
in Düsseldorf, Residenz - Lichtspiele, vom 
. _ 17.-23. Dezember 1917 . 



—■ 







No. 668. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Rheinische F llm-fiescllschall m. a, h. 

CÖLN, Glockengasse 20, I. Fernnil. A 9420 21. 

^— 1 _ ' _ 

^Wochen-, Sonnlaos- 


Pr«aptt«e 

Liefere ng 
Billigste Preise 


Colner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 177in 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen «erden in meiner 

: Spezialwerkstätte : : 

sauber und preiswert ajsgefiihrt 

== Neue Apparate = 

von ICA, Ememanr etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren, Filmkitt etc. stets auf Lager. 


Verkaufen Sie keine alten 19467 

Filmrollon, Film- 
abfällB. Kciegs- 
iDDdien spielbare 

_ bevor S;e mir dieselben angeb iton mul 
l-fllfl < n|1 meine Preise eil gefordert haben. 

I f I I IIK* PaulColemann, Berlin SW. 68.« 

• ■ ■■ strae»' 7/8. Femsuri-li»r M< .rit -/nlatz .799. 


XiH-.h verliältiiis uas^ii; wenig gelaufene, gut erhaltei 

Kriegs 

Wocheoschau-Fllms 

I urossi-tl Ment-en zu kaufen gesucht. 

Mk. 32,— pro Kilo. 

Kilaiigebote unter No. 19843 an den Kinemutugraph 


Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen Aber Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenheitskäufe zu spottbilligen Preisen unter 
■ frTTB Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentspiechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein- 
gefallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

• Nachrahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und die Sendung wird nicht angenommen. Solche Fälle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu- 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 

Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 

und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 


Verlag des „Kinematograph“. 



















L>er Kinematograph — Düsseldorf. 


D. L. G. BEIPROGRAMM 

erscheinen in Zukunft regelmässig: 

MODEFILME 

die unter der /Mitwirkung der bei der 
Berner Modenschau 

vertretenen, führenden 
deutschen /Modehäuser 
in glänzendem Rahmen 
und in reizvollster, 
eigenartiger Auf¬ 
machung heraus¬ 
geb rach t 
werden 



Deutsche Lichlbild Gesellsclian e.V. 

Filmabteilung 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 21. Ecke Zimmerstr 

Fernsprecher: Amt Zentrum 4481, 5063 
Drahtanschrift: Deuligfilm Berlin 








Ernemann»Ica * Mitzsche * Pathe 


Umformer 

für Gleich- und Drehstrom, 
Schalttafeln und Widerstände 


kompt. Apparate, fast neu 

2100 Klappstähle 

auf enttklnfsiijrn Theatern und Lichtapielm. 


Glasschilder, 

Perl- und Silber wände, Pianos, 
Harmoniums u. eleklr. Pianos 


M. Kessler, Berlin 0., Littauerstrasse 3. Fernsprecher: Alexander 3232. 


Stenums „ B“• und „SIT-Hohlem 
Spezial-IDedivelitrom-Kohlen. 

Grösste« I.ager WMUltuts'hkods. 

Fabrikpreise! 19265 Prompte Bedienung ! 

P. L. Drüber. Düsseldrrt. Dembadistrasse 26 . 

Fernsprecher 9775. 



Düring-Film- 
Liefler - 

Hamburg- 
Gr.-Börstel. 


Versandhaus 

für Herren- and Knaben-Garderoben 

L. Spielmann 

rrrr München 108 


Harkst- und WintaruMar 

(auch Sport). 

Herbst- und Winterflberziehe 

Sacco-Anzüge. 

Boianar-Mlntal u. Pelerinen 
Winterlodanjoppan . . . 

Hosen in hübschen Farben . 


„ „ »0.— 175.— 

„ „ 45.— 65.— 

„ „ 45.— .. 65 - 



Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 
los und po-tfrei erhältlich. Für nicht zusagende Waren 
anstandslos das Geld zurück. 




Alte, abgespielte, brennbar« 


Roll o. Abfälle, sowie Rrieüswote 

kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 

Silesiafilm, Düsseldorf, Talstrasse 98. 
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Ab Dezember sind sämtliche Kopien lieferbar von dem grossen 5 Akt-Schlager 

„Wenn irei das Meer für deutsche Fahrt“ 

der herrlichste Ausstattungsfilm, prachtvolle 
Photographie, der beste Spionagefilm, 


in der Hauptrolle: Nils Chrisander. 


Der neueste Film der Karfiol-Lustspiel-Serie 1917-18: 

„Ein nasses Abenteuer“ 

ist soeben erschienen. 


| . 

I 

| 

im 



Monopol-Inhaber für Rheinland, Westfaden und Norddeutschland: 


Düsseldorf 

Königsallee 14-16 

Telephon: 7269 u. 7270. 


Max Loeser 


Hamburg 

Lange Mühren 9 

(Südseehaus) 

Telephon: GruppeVI 1950 u. 1951 
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MESSTER-run 

// 


Der Kinematogr&ph 


Erfolge 

der Offensive gegen 
Italien. 


Im wiedereroberten 





Der neueste grosse FDm 

der 

Friedrich Zelnik - Serie 

Das Doppelgesicht 


Monopol-Inhaber: 


Gross - Berlin, Brandenburg, Ost- 

T 1 w Mr r****n, ft«», Breaesdmelg 

Pommern, Norddeutschland, y 

Suddeutschland inlcl. Bayern 

Sachsen und Schlesien . Siegel, MonopoUUm, Dresden 

Rheinland und Westfalen . Westdeutsche Fl Im-Vertriebs-Ges,, DDsseldorf 

Oesterreich-Ungam . Stuart Webbs-Fi/m-Vertrieb, Wien 

Polen . Asta-Fttm, Warschau 

Dänemark, Schweden, Norwegen Deutsche Itchthlfd-GeSSt/SChUff 


Berliner Fllm-Manulaktur 

Fernsprecher: Bdrllll SWe k8 leSgremms 

zcrewtss) Fribdricbstrasse 207 n "" 11 “ " 

I Canbes«u. Stabt-~j 
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Admiral - Film £. »: München ÄS 

General-Vertreter für Rheinland- Westfalen : Georg Batlderer, Düsseldorf, Graf-Adolf- Str. 39 



r5iurtn 








?resseuorfübrung am Mtlwod) den 28. flooember 
oormittags 11 1 / 2 il$r in den fl. l-£idjtspiefen 
Düsseldorf, Xönigsadee. 
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L. Leibholz & Co., 


Düsseldorf 


Fernsprecher 4134. Remscheiderstr. 1 
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Die Königstochter 
Den Traoankore 

Ein indisches Liebesdrama in 5 Hhten. 




Hauptrolle: Elga Beck aus IDien 
fabribat: Deolafilm Regie: Üttü Rippert 
Photographie: Karl fioffmann 


□er Ausstattungsfilm oon 
märchenhafter Schönheit und Pracht 


Jedes IDort der Reklame erübrigt sich! 
Sichern Sie sich schon oorher die Erst¬ 
aufführung l Die riachfrage ist gross! 


ITlonopol-lnhaber für Rheinland und Westfalen: 

h. beibholz & Co., Düsseldorf, 

fernspredier 4134 Remsdieiderstrasse 1 

.. 
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Ul 


Die Memoire 

■ —.= (Mephis 

Die eigenartigste Fimlschöpfung dieser Saison einzigartig in ihrer Idee, einzigartig 


Vier selbständige Filme jeder einzelne ein Meisterwerk 
für sich fügen sich zu einem Ganzen von berückender 
Schönheit und künstlerischer Kraft! 


I. Teil; Dl*. MorS .5 Akte 

ii. Teil: Fanatiker des Lebens .5 Akte 

hi teil: Der Fluchbeladene . 5 Akte 


iv. Teu Der Sturz der Menschheit 4 Akte 

Die Hauptrollen werden verkörpert von 

den Damen: Käte Dorsch, Ingeborg Gleichen, Jutta v. Matuskievicz, Ilse Oesel, 

Grete Weixler, 

den Herren: Valy Anheim, Ernst A. Becker, Kurt Brenkendorf, Hugo Flink, Ernst 
Hofmann, Herbert Kieper. Max Köhler, Friedrich Kühne. Michael Rainer, Arthur 
Schröder, Victor Senger, Harry Wendland. 

Erstklassige Photographie: Ernst Plhak 



Monopol-Inhaber iür Berlin, Brandenburg, Ost- u. Westpreusseß 
Staaten, Anhalt, Hamburg-Altona, Hannover, Schleswig-Holsten 1 

Mono polfilm-Vertriebs-Ges 

Telephon: Moritzplatz 14584, I4585 BERLIN SW. 4 & 
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Motim von Robert Hey mann verfasst 
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Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, 

/Aarkgrafenstrasse 21. 

Fernsprecher: Zentrum +4St. 5065 


r 


Der sensationelle Industriefilm 



Reiches Wa 


ist vorführ 
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e. V., Filmabteilung, Berlin SW. 68 

Ecke Zimmerstrasse 

Drantadresse: Deuligfilm Berlin 

»■■■== ' "■ — - ■ - ■■■■ 

^ | 

aus den Krupp schen Werkstätten 



rlungsbereit 


L 














9J 
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0 . V., Filmabteilung, Berlin SW. 68 

Ecke Zimmerstrasse 

Diahtadre&se : DeuUgfilm berl 

iv« = ■--- -r-— — -- ■■ - - - ^—=——= ^--- — ■ a 

Decla-Lustspielschlager 

H A INI M E 

— 

NK/AANN 

jptrolle 

Vorf ü h rungsbereit 

teufet einen durchschlagenden Erfolg für jedes 
heater 

__ J 
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SULAMITH 



Die Perle der Orientalinnen 
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Für ganz Deutschland 

erwarb ich die Monopolrechte von 

SULAMITH 


Drama in 5 Akten 
Der erste türkische Film! 
Sämtliche Aufnahmen im Orient gemach;!! 


Selten herrliche Frauentypen 
:: Blendende Landschaften :: 
Original-Kostüme und Trachten 
PHtorientalische Sitten 

und Gebräuche 


heben diesen Film 

hoth Aber alle bisherigen Erstheinungen 


Monopole (Rheinland-Westfalen ausgenommen) zu vergeben durch : 

JOSEF RIDEG ■ DÜSSELDORF 


Fernsprecher: 2379 


Graf Adolf-Strasse 18 


Fernsprecher: 2379 
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UJS(X)Hl(XI(I)IX)(X) □ (XI(X)CD(X)(SCH(2(DIX)(X)(X)CD(X) (X)(X) (X)CSIX) (X)(X)(2(X)KJ IDIX)(X)Kl 13(X)(I)CH 



Es werde Licht 


II. Teil 

5 Akte von RICHARD OSWALD und E. A. DUPONT 
mit Unterstützung der Aerztlichen Gesellschaft für Sexual- 
Reform in Berlin unter Mithilfe von Dr. IVAN BLOCH 

Regie: 

RICHARD OSWALD 


© 


Richard Oswald-Film Gesellschaft m. b. H. 

Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 14 

Telephon: Moritzplatz 2184 Telegramm-Adresse: Oswaldfilm 


(X) (B (X) (X) (X) (X) K) (X) CS (X) (2 (X) (X) (2 CD (X) (2 (X) IX) (X) IE (X) (X) K) IX) (X) (X) Kl Kl (21IX) Kl (X) (X) IX) G) IX) 12 (X) (X) 
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iDir enoarben nalbländig 
=»»- neue Kopien ~ m - 

der beliebten Stuart IDßbbs-Filme: 

Der ITlann im Keller. 4 Akte 

Die geheimnisoolle Dilla 4 nhte 


Der Spuk im Hause des Professors 


Lotte neumann-Serie 1917-10 

1. film: Der Geigen|pieler ... 4 Akte 

2. „ Der ITlut zum Glück. . 4 „ 

3. Jugend oder: Die furcht 

oor der IDahrheit . . 4 „ 

4. „ Die Richtenfci usro. 


Shertodi tiolmes-Serie 1917-16 

1. film: Der Erdstrommotor . . 4 Rkte 

2. „ Die Rassele.4 „ 

3. „ Der Schlangenring 

usm. 


Dr. bauffen frühling und Tod 

Kriminaldrama in 4 Akten biebesdrama in 4 Akten 

Hoch klingt das bied nom U-Boot-Ulann 

Dramatisches filmspiel in 1 Dorspiel und 5 Rufzügen 
für die Jugend genehmigt 1 für die Jugend genehmigt) 



Unger & Keubedt 

Bodium 


JTelegr.-Rdr.: Ungerfilm 


Telephon: 3B73 72 















Der internationale ^ Nachrichtenaustausch und die Kinematographie. 


Kim* «ler wichtigsten Fragen, die sich für unsere Branche 
bei der Erörterung der Uebergangswirtscliaft ergibt, ist 
id e nach dem Kriege notwendige Ausgestaltung unsere« 
filmbildlichen Berichterstattung. • 

Zu den wesentlichsten Aufgaben der Presse gehört 
die Vermittlung der neuesten Nachrichten über alle wich¬ 
tigen Begebenheiten in der Welt. Hierxu bedient sich die 
Presse «1er technischen Hilfsmittel, die besonders in «len 
letzten Jahren eine ständige Verbesserung und Vervoll¬ 
kommnung erfahren haben. Fernsprecher. Telegraph un«l 
Ferndrucker, Funkspruch ’md transatlantische Kabel ar¬ 
beiten im Dienste der Presse. Dieser Nachrichtenaustausch, 
«lessen Wert in der Schnelligkeit begründet ist, mit «lern 
«•r stattfindet, hat int gegenwärtigen Kriege insofern für 
uns eine einschneidende Veränderung erfahren, als er durch 
«len Schluss der Reichsgrenzen erschwert, wenn nicht ganz 
unmöglich wurde. Diese Unterbindung des internationalen 
Nachrichtenaustausches hindert uns, einmal Nachrichten 
aus dem Auslande, dem feindlichen wie neutralen, zu er¬ 
langen, dann mit dem Auslande direkt zu verkehren Da 
«Ue Offensive der Waffen unserer Feinde bisher zu keinem 
Krfolge geführt hat, setzte man Offensiven der Lüge. Ver¬ 
leumdung und Verhetzung gegen Deutschland und seine 
Verbündeten in Szene in «ler durchscheinenden Absicht, 
die erlahmende Kriegsstimmung im eigenen oder ver¬ 
bündeten Lande von neuem zu entfachen und die neutrale 
-Meinung des Auslandes zu vergiften. England hat schon 
bei Kriegsausbruch die Abschneidung Deutschlands vom 
Welt-Nachrichten^erkehr veranlasst und so den englischen 
und französischen Lügen- und Verhetzungstelegrammcn 
die unbedingte monopolartige Beherrschung der gesamten 
überseeischen Welt gesichert. So haben wir von Beginn 
des gigantischen Kampfes, den das deutsche Volk gegen¬ 
wärtig um seine Freiheit führt, bis in die jüngste Zeit bitter 
erfahren müssen, wie unsere Feinde mit Hilf© der Presse 
^'ffen uns arbeiten. Und nicht allein die Presse, sondern 
auch «las Bild als Photographie und Kinematographie 
unterstützte diesen Yerleumdungs- und Verhefczungsfeld- 

unserer Gegner! 

Der Burgfriede verbietet uns, zu fragen, wer die 


JM-huld daran trägt, dass uns so wenig ausländisch«- Zei¬ 
tungen zur Vertretung unserer Literessen zur Verfügung 
stehen. Wäre es auch jetzt während des Krieges nicht 
oiler nur schwer möglich, mit diesen Zeit ungen zu arbeiten, so 
hätte sich aber doch manches ändern lassen. Um vieles 
wichtiger aber ist für uns die, freilich harte, Erkenntnis, 
dass auch mit Hilfe des Films schon im Frieden und zwar 
vornehmlich auf dem Gebiete der filmbildlichen Bericht¬ 
erstattung gegen uns gearbeitet wurde, und «lass diese 
planmässig durchgeführte Arbeit uns ausserordentlich ge¬ 
schadet hat. In Deutschland lag im Frieden die Versorgung 
unserer Kinos mit zeitgemässen und wichtigen Bildern 
sehr im argen. Die deutschen Firmen, «üe sich mit ihrer 
Herstellung und ihrem Vertrieb befassten, erkannten, dass 
sie nur schwer gegen die übermächtig«) französische Kon¬ 
kurrenz ankämpfen konnten. So drängte man uns in den 
Kinotheatern die sogenannten „französischen Wochra- 
ehroniken" auf, die nacligewiesenermaßen für Deutschland 
gai.z harmlos zusammengestcllt wurden, denen man aber 
bei ihrem Vertriebe im Auslande Bilder hinzufügte, die 
einesteils stets Frankreich in den V«»rdergrund -«teilten, 
iVutsehlanil dagegen stets als ein Land der Unkultur usw 
hinzustellen bemühten. Kurz gesagt, Ausländer beherrsch¬ 
ten vollkommen den deutschen Markt, unsere eigene In¬ 
dustrie wurde von ihnen an die Wand gedrückt un«l zur 
Olmraächtigkeit verurteilt, Millionen deutschen Kapitals 
wunderten ins Ausland, man besass sogar die Schamlosig 
keit, antideutsche Hetzfilme zu verbreiten — der gute 
deutsche Michel liess sich das alles gefallen! Das muss 
anders werden! 

Die Kinematographie erweist sich bei ihrer Heran¬ 
ziehung für die Zwecke des Nachrichtendienstes als äusserst 
wirksam und unübertrefflich Handelt es sich «loch nicht 
allem um «len Nachrichtenaustausch, sondern zugleich auch 
um die Aufklärung und Belehrung <les Auslandes. Mit 
Hilfe des Films ist im Rahmen der Berichterstattung eine 
rege, planmässige Werbearbeit im Reiche selbst und im 
Auslande über Deutschland und die deutsche Kultur zu 
entfalten I Wir dürfen nicht mehr «lis Mittel verschmäheti 
aus denen unsere Gegner so greifbaren Nutzen gezogen 
haben, sondern müssen allen Ernstes daran gehen, den 
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Kiiicmatographcn endlich nc.t ioiiulcii Zwecken dienstlmr 
zu machen! 

Auf dem Gebiete der Ki.iematogiaphic hat sieh die 
reinigende Kraft des Krieges bisher nur darin gezeigt, dass 
die Filmerzeugnisse des feindlichen Auslandes auf dem 
Markte in den Hintergrund gedrängt sind. Das gilt vor¬ 
nehmlich für die Bilder der Berichterstattung. Den Haupt- 
kämpf gegen die Ausländen auch in unserer Branche 
wird erst die Friedenszeit br ngen, in der sie sieh sicher 
wieder mehr hervorwagen wird. Die Meinungen über die 
Bevorzugung der ausländischen Fabrikate in den Spiel¬ 
plänen annrer Kinotheater laufen auseinander. Die Fabri¬ 
kanten sind natürlich dagegen, die Verleiher und Theater¬ 
besitzer (besonders wenn cs s « h um Geldfragen handelt!) 
weisen darauf hin. dass die Kinematographie eine inter¬ 
nationale Kunst sei. die eben wegen ihrer Internationalität 
keine Begrenzung der Ausdehnung erfahren darf. Ist es 
notwendig, hier daiauf hinzuweisen, dass die wohlverstan¬ 
dene, berechtigte Internationalität des Films nicht in 
Nachahmen fremdländischer Kunst liegt, sondern im 
Schaffen von nationalen Kunstwerken mit so allgemeinen 
ethischen Werten, dass sie auch ls-i andern Völkei n die 
hohen Aufgaben wahrer Kunst erfüllen, so fällt doch alles 
dies bei dor Filmberichterstattung fort ! 

Aus dem Gesagten erhellt, dass wir 
hier Filme schaffen müssen, die den 
Erzeugnissen deutschen Fleisses. deut¬ 
schen Erfindungsgeistes, deutscher 


Ordnung und deutscher Zuverlässigkeit 
überall da, wo sie G l e i e h w c r t i g e s oder 
Besseres her vor bringen als das Aus¬ 
land entsprechend ihrer Leistung Wür¬ 
digung verschaffen, die im Bilde auch 
zeigen, was sich in Deutschland, in 
seinen Kolonien, an den Orten, wo 
Deutsche für Deutschland und seine 
Anerkennung als Kult urpiouiere tätig 
sind, ereignet, kurz all das. an dem 
wir als Deutsche Interesse haben. Da¬ 
bei köntifi. wichtige Begebenheiten im 
A u s1a n d e sehr wohl gerechte Berück¬ 
sichtigung finden. Das hier zu bearbeitend? 
Gebiet ist so umfassend, dass es an guten und zeitgeniäasen 
Bildern l>ei der ..Wochenschau“ nie fehlen kann. Diese 
Wochenschau behandelt Handel und Industrie, Kunst und 
Wissenschaft, Ackerbau und Viehsucht, Kirchen- um! 
Schulwesen, Volkswohlfahrt, Volksbelustigungen. Reise- 
leben, ILandschaft, Gesundheitspflege, Sport. Jugendvereine, 
dazu noch Bilder aus dem Leben unseres Kaisers und der 
Kaiserlichen Familie, von Persönlichkeiten, die zur Zeit 
im Vordergrund des Interesses stehen und vieles andere 
mehr. 

Die Ausgestaltung der aktuellen Berichterstattung mit 
Hilfe der Presse in der Praxis, soll ein späterer 
Artikel darlegen. 

Walter Thielenunn. 


Neues aus der Schweiz. 


Di«- Kinematographentheater der Schweiz machen 
jetzt eine schwere Zeit durch. Noch ist cs ungewiss, ob 
sie sich in der allgemeinen Situation halten können oder 
den drängenden Zeitumständen nachgeben müssen, um 
ihre Tore auf unbestimmte Zeit gänzlich zu schliessen. 

Im September schon wurden in der Kohlenversorgungs¬ 
frage des kommenden Winters Gerüchte laut, die in den 
Kreisen der schweizerischen Lichtspielbesitzer grösste Be¬ 
sorgnis hervorriefen; man hörte davon, dass der Bundesrat 
eine Verfügung erlassen werde, wonach di*- Kinotheater 
an einigen Tagen der Woehe geschlossen bleiben müssten. 
Diese \ermutung wurde bald darauf durch oine Veröffent¬ 
lichung liestätigt, die besagte, zwecks Heizungsersparni- 
müssten die Kinos an drei Tagen der Woche geschlossen 
bleiben. Ein sofort von den Lichtspieltheaterbeaitxern 
eingereichtes (Jesuch um Aufhebung, bzw. Milderung 
dieser Vorschrift blieb ohne Antwort Nun begann man 
sich in den Fachkreisen eingehend mit der Frage zu beschäf¬ 
tigen, ob überhaupt ein Betrieb unter den obwaltenden 
Umständen, nämlich bei drei Tagen Ausfall möglich wäre. 
Optimisten erklärten, in diesem Falle bestehen zu können, 
ki sollte aber bald noch schlimmer kommen. Denn am 
». Oktober erschien in der Presse die bundcsrätliche Ver¬ 
ordnung, die wörtlich erkläit: „Kinos, Varietes und ähn¬ 
liche Vergnügungslokale dürfen im Monat an zwölf Tagen 
nicht geöffnet werden; ihre Spielzeit bleibt an Werktagen 
auf 7-11 Uhr abends und an Sonntagen von 2—11 Uhr 
beschränkt.“ 

Die Bestürzung über diese Nachricht war in Kino* 
kreisen allgemein. Niemand konnte sich der Einsicht ver* 
schliesscn, dass unter solchen Verhältnissen eine einkömm- 
liche Existenz ausgeschlossen ist. Aus verschiedenen 
Schweizer Städten wurden sofort wohl hegt ündete Gesuclto 
um Abänderung dieser Verordnung eingereicht. Vor allem 
wurde darauf hinge wiesen, dass durch die Oeffnung der 
Theater um 7 Uhr abends keinerlei Ersparnisse an Brenn¬ 
material erreicht werden, eine Tatsache, die man durch 


Expertisen festlegen liess; des weitern wurde die Angestell* 
tenfrage ventiliert, um gewissermassen das soziale Ver¬ 
hängnis der bundesrät liehen V erordnung zu kennzeichnen 
Von den Angestellten der gesamten Kinobranche ging 
eine Eingabe* nach Bern, in der um weitgehendste Zurück¬ 
nahme. (1er Verfügung nachgesucht und die Erlaubnis, an 
allen Wochentagen zu spielen (davon an drei Pagen ohne 
Heizung) erbeten wurde. Alle diese Gesuche, Motionen 
und Eingaben, die vielleicht in gewissen Regierungskreiseii 
zum erstenmal eine sachmäasige Vorstellung vom Kino¬ 
betriebe überhaupt gegeben haben, sind nun pendent und 
am 22. Oktober ist die strenge Verfügung in Kraft getreten. 
Ihre Folgen haben sich sogleich eingestellt. 

Die erste Woche des beschränkten Lichtspielbetriebes 
hatte nach den Kassarapporten einen so starken Rück¬ 
gang der Einnahmen zur Folge, dass die Lichtspieltheater 
unter diesen Umständen dem unausweichlichen Ruin ent- 
gegengehen. Die Befürchtungen der Besitzer, dass der 
Wegfall der Nachmittagsvorstellungen nicht durch stär¬ 
keren Besuch der Abendvorstellungen wettgemacht würde, 
haben sich voll bewahrheitet: an den drei Wochentagen 
kann nur mit einer einzigen normal besuchten Vorstellung 
gerechnet weiden, was ungefähr den achten Teil der früheren 
Einnahmen bedeutet. Daher haben die Lichtspielbesitzer 
der Stadt Zürich beispielsweise erneut ein Gesuch an den 
Bundesrat gerichtet, täglich von 2 bis 10% Uhr abend* 
spielen zu dürfen, und zwar an drei Tagen jeder Woche 
ohne jede Heizung, die übrigen Tage geheizt. Das Wich 
tigste für das kinematographische Gewerbe aber bedeute' 
der Zusatz zu diesem Gesuch: der Bundesrat möchte '» 
Falle der Verweigerung eine Verfügung erlassen, durch 
die der Betrieb der Lichtspieltheater völlig untersagt wird 
Die Besitzer hoffen dadurch, von der Hausmiete befrei' 
zu werden, und die zahlieichen Angestellten winden natur* 
gemäss entlassen werden müssen. 

Nun wird sich re : gtr,vrt ('«i Eordenat zu diese» 
letzten Prikte rsgt. Vielen lts hält a an es iür n «glich* 
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«lass ein gänzlicher Schluss der Kinntheater ungeordnet 
werde, weil in der Bundesbehörde eine starke Abneigung 
gegen die Lichtspiele lx*stchl, die nur von ganz wenigen 
Ratsniitgln'dci n nicht geteilt wird. Durch die Schliessung 
al>er würden natürlich eine Reihe von Komplikationen, 
besonders auf dem Gebiete der Filniverleihung. wo Wi- 
tragsabschliisse bestehen, eintreten. Im Punkten der An¬ 
gestelltenfrage ist die ganze link«“ und »um Teil auch die 
bürgerliche Presse auf Seit«« der Kinuiicsitzer, deren Existenz¬ 
berechtigung -i«- stark verteidigt. Vermutlich wird bis 
zu irgendeinem Entscheid «bis Bundesrats noch geraume 


Zeit verfliessen, während welcher den Lichtspieltheatern 
grosser Schaden erwächst. Jetzt zeigt <■' sieh, wie wei.i- 
sattelfest in der Schweiz «las kinematographischc Gewvrln- 
l«*tzten End«‘s ist, «lie Theater w«-r«len als ein geduhleii - 
1’cIm*1 angesehen geg«*n das die ,,\'olk>woklfalir tsveroi 11 <■ 
gerade jetzt Sturm zu laufen für gegeben halten 

So bleibt nichts als d'e Hoffnung, «lass sich der Fihn- 
phönix «lereinst grösser und mächtiger aus der Asche er- 
hebeu werde, «lie von dem so unrühmiieh ersparten Heiz¬ 
material unserer Bourg«H>isie zurückblcilicn wird. 

Tel I. 


«5>-sS> 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(OrigUiall«‘rieht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


„Der S a r a t o g a k o f f e r". «1er seit langem und 
mit Spannung erwartete Detektivfilm von F. A. Dupout 
(Meinert-Film) wurde nunmehr im ..Tauentzienpalast" zur 
Erstaufführung gebracht. Ein Qualitätsstück von seltener 
Durcharbeitung. Inhaltlich bringt er «*ine höchst eigen¬ 
artige Geschichte, «lie «lern Detektiv Harry Higgs selbst 
passiert ist. Sein junger Vetter Harris, ein Lebemann, 
dessen Vermögen er zu verwalten hat. wir«! in lein Saratoga 
koffer einer Baronin, «len Higgs a«is (a-fälligkeit mit sieh 
führt, als Leiche aufgefunden. Sowohl die Ba -«min als auch 
der Detektiv kommen in den Verdacht «1er Täterschaft. 
Aller die Sache, wird noch komplizierter, als Higgs während 
der Untersuchung des Falles in «1er Zeitung liest, dass 
einige Tage später sein Vetter in Krüssel durch ein Auto¬ 
mobil überfahren worden sei. Auch hei «lieser zweiten 
I.eiehe muss Higgs zugeben, dass «ler Tote sein Vetter ist. 
Es stellt sich schliesslich heraus, «lass derjenige, der an 
«lern Tode d«*s Vetters schuld war. ein Diener, und zwar 
«ler Verlebte «ler Zofe der Baronin, eine frappante Aehn- 
liehkeit mit «lern Vetter hatte, und dass dieser Diener 
auf «ler Flucht vor «ler Entdeckung in Brüssel «len L r n- 
glüeksfall mit dem Auto hatte. - Der Film hat ausser¬ 
ordentlich viel menschliehe Momente. Selten findet man 
l*etektivabenteuer, die auf so glaubhafter Basis stehen. 
Die Verdachtsmomente sind begründet, untl in «lie eigent¬ 
lichen Detektivvorgänge spielen fliese glaubwürdigen 
Momente wie Erbschleicherei und Eifersucht hinein. Nicht 
uninteressant ist es. dass hier der Detektiv innerlu-h b«*- 
t«*iligt an «len Vorgängen ist. nicht nur als Verwandter des 
«‘inen T«iten, sondern auch mit «lern Herzen, da ihn die 
beschuldigte Baronin mehr als gewöhnlich interessiert 
Die zahlreichen Figuren «les Stücks sind gut charakterisiert, 
bis zum Schluss in gera«ler Linie f« rtgefiihrt und in aus¬ 
gezeichnetes Gegenspiel gebracht. Die ausgedehnte Hand¬ 
lung ist zudem mit <‘inem feinen Homer durchs« gen. dem 
man öfter in Filmen begegnen möchte. Wie man «lie text 
liehe Durcharbeit literarisch zu nennen gt-willt ist. so muss 
man von Rudolf Meinerts Regie sagen, «lass auch sie eine 
Fülle von Feinheiten gebracht hat. die selbst über «las 
hinausgeht, was man von diesem Regisseur gewohnt ist 
Wo so für die Heilung «les Niveaus gesorgt ist wie hier, 
•migen getrost selbst so feine Momente Vorkommen, «lass 
K 'c das Publikum beim «“rsten Ansehen gar nicht sogleich 
Zu würdigen vermag. Solche Filme gehören dazu, um «las 
l>enre der Detektivstücke höher zu führen. D»-r Erfolg 
stellte sieh denn auch ein. Hans Mierendorff hat in keinem 
seiner Filme so eindringlich, mit so grosser Ue b e riegen heit 
gespielt wie hier Es wirkten sonst noch mit gutem Ge¬ 
lingen Meinhardt Jünger, ein <’hargenspielor von köstlicher 
Figenart. Herr v. Le«lehur um! Thea Sandten mit 

Hans Lands vieraktiges Drama ..Der Richter“ 
•H esster-Filüi) ist «las Drama der starren Weltanschauung 


«lie selbst vor «lern eigenen Ich nicht halt mach' Ein 
junger Jurist, der kurz vor der Hochzeit steht, wird durch 
seinen Freund um «las Mädchen gebracht. Es ist ein Kirnst 
ler. «l«*r nun mit Lisa in di« Welt hinauszieht. IV“ um 
sein Ijehensglik-k gebracht Mann kennt nur noch s«'in 
Amt als Richter, das er mit unnaohsichtlieher Strenge 
«lie ihm allgemeinen Hass einbringt, ausiiht. Er wir«! auch 
Richter über seine ehemalige Braut un«l auch in di«*sein 
Fall führt ihn «las eisern«- Pflichtbewusstsein. Der einstig«-!« 
Braut Tochter kreuzt se.n Leben, an «li«>sem Weihe bricht 
zum ersten Male sein Pflichtgefühl. l>ie Kugel zerstört 
«las unter der Wucht «les starren Pflichtbewusstseins gehn« 

ebene Leben.-— Fine (’harakterstmlie. «lie leicht zu 

l'ebertreibungen verführen kann, «lie aber hier mit Kon¬ 
sequenz durchgeführt ist. Es «larf «‘ine offene Frage bleiben. 
.1» uas Selbstgericht nicht durch Liebe verhindert werden 
könnte. Jedenfalls ist der «Iramatisehe Vorwurf von aussei 
i rdentücher. Stärke um. er gibt einem Schauspieler von 
Rang, wie es ja Brun«* Deearli zweifellos ist. Gelegenheit 
zu einer tief angelegten Strnlie. Ibeser Künstler steht in 
«len Stücken seiner Serie, «ich «lenke dabei an ..Furcht” 
ganz exponiert da. Es dreht sich alles um s«‘ine Person 
iiehkeit. «lie alk*rdings stets interessant ist. Auch als Richter 
stellt er ein«' scharf umrisnene. liebevoll durchgearlieiret. 
Figur hin. Die anderen Rollen, so gut sie auch dargestellt 
sin«l. treten in «len Hintergnintl. Die szenische Ausstattung 
gab den würdigen Rahmen. 

In «len .,Uniontheatem'' wird ein neuer Psilaiider-Film 
g«‘.spielt: „U in ein Bildnis des Königs“ (Nordische 
Film-Co.). Eine Kunst lertragt'xlie. in der'der Künstler aus 
Liebe zu einer Frau lieber auf «len Ruhm ^verzichten will, 
als «li«* < Jeliebte über «l«*n Fehltritt ilires Vaters aufzuklären. 
I k*r Vater hat «las Gehl des jungen Künstlers, «ias dieser 
als «‘rsten Preis zur Ausführung seines Entwurfes erhalten 
luvt, unterschlagen. Nach vielen Gewissensqualen erhält 
der Künstler «lie Summe wieder «uul kann das geliebt« 
Mädchen, «las sieh von ihm ahgewandt hatte, als Braut 
heiinführeti. — — Ein hübscher Spielfilm mit einer 
romanhaften Begebenheit, ein Film, «ler seines Inhalts 
wegen schon Erfolg beim grossen Publikum haben muss 
Dazu kommt Psilanders gemässigtes Spiel das ihm ja 
«lie Liebe «les Publikums errungen hat. 

In denselben Theatern gibt es ferner eüi r sehr gutes 
Lustspiel, das man mehr und ileutlicher dem Publikum 
anzeigen sollte. Es heisst ..Wenn vier «lasselbe 
t u n“. Verfasser sind Ernst Lubitsch und Erich Schön 
felder. Der Inhalt bringt einen Witwer und eine Witwe 
«les Witwers Töchterlein und eüien K«*mmis. der in der 
Buchhandlung «ler Witwe tätig ist. Wie aus den ' en*n 
zwei Paare werden, ist mit s«« köstlichem Humor erdacht 
und mit wahrer Virtuosität gespielt, «lass helles Ent¬ 
zücken einen noch nachträglich erfasst. Da ist nur Sonnen 
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schein, aus dem der angeborene Humor leuchtet. Die 
Zwischentitel spiegeln das \ ergnügen wieder, das die 
Verfasser beim Arbeiten gehabt haben. In den Erfolg 
der Darstellung teilen sich die entzückende Ossi Oswalda. 
Margarete Kupfer, der ausgezeichnete hum« rvolle Jannings 
und der fein-komische jugendli"he Fritz Schulz. 

Auf den neuen Paul Wegener-Film . Hans Trutz 
im Schl a raffe nlan d" war man nach desselben 
Verfassers ..Rübezahl" mit Recht sehr gespannt. Auch 
hier geht Wegener seine eigenen Wege, ln das (Jewand 
des Märchens kleidet er Lebensweisheit, und er macht so 
seine Arbeiten auch für die Erwachsenen mehr als nur 
interessant, ln seinem neuen Film behandelt er die Sehn¬ 
sucht. ohne Arbeit Früchte des Lebens zu gemessen jene 
Sehnsucht, deren Erfüllung bald die Sehnsucht nach Arbeit 
erweckt. Also ein Tendenzstück! Wegener arbeitet auch 
hier wieder mit der Verwendung von Tricks, bei deren 
Erfindung er wieder ausserordentlich glücklich war. So 
mancher dersell>en rief auch beim Fachmann helles Ent¬ 
zücken hervor. Man muss es «len Bestrebungen Wegeners 
lassen, sie sind ehrlich gemeint und dienen einem erziehe¬ 
rischen Zweck. Wegener als Darsteller ist eine Erquickung 
für sich. Wie er seine Persönlichkeit nicht in «len Vorder¬ 
grund stellt, wie er dem Ganzen dient, ist geradezu vor¬ 
bildlich. Dazu gehört auch, dass er nur seine Idee kennt 
und die hübschesten Szenen anderen Mitspiclenden leiht. 


wodurch «lein Ganzen je«le Selbst Verherrlichung genommen 
ist. Dazu sind alle die Szenen zu rechnen, die im Schlaraffen¬ 
land spielen. Wieviel Humor steckt in ihnen! Dazu gehört 
aber auch die Figur «les Bösen, «les Teufels, den er Ernst 
Lubitseh hat spielen lassen. Eine Riesenh'istung bezüglich 
der künstlerischen Wie«lergab«*. für «len Darsteller gleich 
zeitig eine Preisgabe «1er persönlichen Schönheit. Will 
inan das Urteil über tli«* neue Wegneresche Schöpfung 
zusammenfassen, dann muss man sagen, hier ist ein weiterer 
Schritt zur Vere<lelung «1er Kinoknnst getan, hier ist eine 
tiefe lilee «lern Verstämlnis auch «les Kiiules nahe gebra« ht. 
eine Idee, die auch «lern Erwachsenen viel gibt. Rein 
technisch betrachtet, bietet dieser Hans Trutz die gelungen«^ 
liösung manch interessanter neuer Aufgabe. Neben Paul 
Wegener und Emst Lubitseh spielen noch Lyda Kalmonowa 
und Paul Diegelmann mit allerbestem künstlerischen Ge¬ 
lingen grössere Rollen Photographi.-sh ist der Film ein¬ 
wandfrei und es darf auch nicht Rochus Gliese. der für 
die Bildstellung verantwortlich zeichnet vergessen werden. 
Der Film verdient die «lenkbar weiteste Verbreitung uml 
jede nur mögliche Anerkennung, die ihm hoffentlich auf 
seinem Wege nicht fehlen wird. Bei einer Aufführung 
anlässlich einer Wohl tat igkeitsvorstellung des unter dem 
Protektorat Ihrer Exzellenz v. Ihne stehenden Kriegsblinden- 
heims wurde der Film nach je«lem Akt sehr lebhaft lx>- 
klatseht. Argus. 


Der Kulturwert der Kinematographie. 


Zu diesem Thema hielt am vergangenen Donnerstag 
Herr Professor Brunner im ..Verein junger Kaufleute" 
zu Berlin einen Vortrag. Die Ausführungen des Redners 
verdienen schon aus dem Grunde besonflere Beachtung, 
weil hier eine für die Kinematographie bedeutsame Per¬ 
sönlichkeit. die in ihrer amtlichen Eigenschaft an so wichtiger 
Stelle steht, öffentlich in belehren«W und aufklärentler 
Weise unseren Bestrebungen «las Wort redet. Er führte 
ungefähr folgendes aus: 

Es gibt in der ganzen Kulturwelt keine Erscheinung, 
«lie so tiefgehend auf die ganze Welt gewirkt hat wie das 
Kino. Bei allen Kultumationen wie auch hei den Halb¬ 
wilden in den fernsten (»egenden ist das Kino bekannt 
und tut seine Wirkung. In Deutschland gab es vor Aus¬ 
bruch des Krieges wohl mehr als 3000 Theater. Heute 
sind es in ganz Deutschland wohl «3a. 2000. England besitzt 
gegen 6000 Theater. Frankreich ca. 3000, auch Italien hat 
ausserordentlich viele Kinos gehabt und im fernsten In- 
«lien wie in allen englischen Kolonien sind die Kinos reich¬ 
lich vertreten. 

Dann sprach Herr Professor Brunner über «len Ein¬ 
fluss des Kinos auf die öffentliche Meinung und führte «lie 
Hetzfilme an. die England und Frankreich gegen Deutsch¬ 
land in die Welt setzte. Wir in Deutschland waren immer 
«lie Anständigen und haben stets Rücksicht genommen. 
Es ist nie zugeiaasen worden, dass das Empfinden auch 
der Völker, mit «lenen wir nicht gerade in engen Bezie¬ 
hungen standen, verletzt wird. 

Der Film ist erst wenige Jahrzehnte alt und trat im 
Anfang bescheiden auf. hauptsächlich zuerst in der Provinz. 
1908 ist die Zensur der Filme geregelt worden. Hierüber 
sagte Herr Professor Brunner, dass es sich bei der Film¬ 
zensur nicht um eine Einschränkung der Pressefreiheit 
handelt, indem man den Film mit einem Bild. Buch etc. 


vergleicht, für «lie vor dem Kriege keine Zensur bestand. 
Dass die Pressefreiheit eine Vorzensur unmöglich macht 
ist auf den Film ideht anweiwlhar. Durch «lie Filrazensur 
ist die Gefahr einer gewissenlosen Ausbeutung «l«*s Film» 
in der Hauptsache beseitigt. 

ln gewissen Beziehungen erblickt Herr Professor 
Brunner im Film noch eine (Jefahr. Es kamen vor allem 
die Einflüsse vom Ausland, «lie durch Sensationsilrarnen 
und Aehnli«‘hes «las Kino auszubeuten versuchten. i>i«‘ 
Intcresselosigkeit erhöht nur die (Jefahr und wenn «lie 
Polizei auch für Ordnung sorgen kann, hat sie doch keinen 
Einfluss auf den Geschmack des Kinos. Hier müsse «las 
Publikum selbst sorgen. Bisher habe «las Kino sich das 
Puhlikum erzogen und ihm den Geschmack eingeflössl 
I H)er Kinoreklame widmete der Refiner ebenfalls längen 
Ausführungen, Dann ging er auf «len Kulturwert, der in 
den guten Filmen steclrt, näher ein. wobei er recht intei 
ossante Daten angah. So erzählte er, dass die ,,Räuber 
im Film als Kchunddrama von der Zensur verboten weiden 
mussten. Den Darbietungen Paul Wegeners steht Her« 
Professor Brunner sehr sympathisch gegenüber und er 
verkennt auch nicht «lie grosse Wirkung, die in einem 
humoristischen Film steckt. Der Film für den Anschau 
ungsunterricht sei besonders wertvoll. Zum Schluss gab 
der Redner eine anerkennende Auslegung, «lass «las Kiii" 
eine Unterhaltungsstätte für das Volk sein soll, es soll 
nicht etwa schulmeistern, aber man könne beide Eig«‘ti 
schäften wohl vereinen. 

Der Vortrag sollte durch Filme illustriert werden, 
jedfich technische Schwierigkeiten, 'die sich im letzten 
Augenbluke einstellten, verhinderte das. An einem zweiten 
Abend soll das nachgeholt werden. Das zahlreiche Publi 
kum dankte dem Refiner durch lebhaften Beifall. 
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,,Lubitsch hat für die Titelrolle den nötigen Witz nnd versteht es, mit zahllosen 
wirksamen Details die Gestalt treffend zu charakterisieren. Man lachte 
herzlich und freute sich der gelungenen Szenen aus der Konfektionsbranche“ 
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im Union-Palast, Kurfürstendamm 
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Um das Bildnis des Königs 


Valdemar Psilander 


NORDISCHE riLM CO 


GMBH 

| SERUM • BRESLAU • DÜSSELDORF ♦ HAMBURG * LE IPZIG • MUMCHEM 
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Editha Camphausen als Fürstin Dolgorucki bei Rasputin 

dargestellt durch Herrn Benzinger vom Deutschen Theater. 


Mercedes-Film g. m. b. h. Berl,n 
























Mercedes-Film G.m. b.H. Bcr,in 


Grossfürst Nikolajewftsch verlangt vom 
Zaren den Befehl zur Mobilmachung 
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Karfiol-Lustspiele, die besten Kassenschlager. 




illli'ii'KiillW 

De- neueste Film der Karfiol-Lustspiel-Serie 1917-18: 


Ein nasses Abenteuer 

Hauptdarstellerin Lya Lay ist soeben erschienen. 
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Die 

Eheschule!! 

Hauptdarsteller 

Paul Westemayer 
Gertrud 
Hesterberg 
Ida Perry 


Pension 

Trudchen 

Hauptdarsteller: 

Ria Clermont 
Erna Alberty 
Kurt Vespermann 
Kurt Falkenberg 

Das durfte 
nicht 
kommen. 


Ab Januar sind sämtliche Kopien lieferbar von dem grossen 5 Akt-Schlager 

„Wenn frei dis Meer iir deutsche Fahrt“ ( 

der herrlichste Ausstattungsfilm, prachtvolle Photographie, 
in der Hauptrolle: Nils Chrisander. 


Monopol-Inhaber für Rheinland, Westfalen und Norddeutschland: 


Düsseldorf 
Königsallee 14-16 

Talephon: 7269 u. 7270 


Max Loeser 


lllllilllllllllllllll!! 


Hamburg 

Lange Mühren 9 

(Südseehaus) 

Telephon: GruppeVI 1950 u. 1951 

lllllllilllUll 
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PHANTOMAS 













AL 


:: 


BASS 


H 

I! 


BRAUCHT KI 
ES GENÜGT SCHON 


rflbert j) 






m 


BERLIN SW. 68. 


JETZ 


TELEPHON: AMT CENTRUM Nr. 10751 
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i| 

II 

\± 


MANN 


E REKLAME 
ER EINFACHE NAME 


I* 


sermann 


ILM G. M. B. H. 


riedrich-Strasse 209 


HSTR. 64 


TELEGR.-ADR. : GREENFILM BERLIN 
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ALBERT 

BASSERMMN 

in der Doppelrolle 

I Herr und Diener 


• GREENB/HJM-FILM G. M. B. H. 


BERLIN SW. 68 

wm~ JETZT FRIEDRICH-STRASSE 209 

EINGANG: KOCH-STRASSE 64 

TELEPHON: ZENTRUM 10751 TELEGR.-ADR.: GREENFILM BERLIN 
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.Berliner Tageblatt* 

Killen Bussen ui 


GREENB/IUM-FILM G. m. b. H 


BERLIN SW. 68, Friedricb-Strasse 209 
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erscheint 

am 

5. Dezember 


GREEN BAUM - FILM G. m. b. H. 

BERLIN SW. 68, Friedrich-Strasse 209 


Der eiserne Wille 

Schauspiel in 4 Akten von Felix Salten 
Spielleitung: Adolf Gärtner 
Hauptrolle . 

MM Bossermann 
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No. 88». 


Der „sichtbare 1 

ln vergangener Woche erschienen im ,,Berliner Tage¬ 
blatt" zwei sehr interessante Artikel, der erste von Direktor 
Meinhard vom Berliner Theater mit der Ueberschrift ..Der 
nnsiehthare Regisseur", der zweite von Hofkajxd Imeist er 
I>*o Blech ..Der unsichtbare Kapellmeister“. Ich möchte 
nun ein paar Worte sagen über den ..sichtbaren" Kino- 
regiaseur. Kein Mensch winl die Arbeit des Kinoregisseurs 
11 nterachätzen. Jedermann weiss, <lass der Film mit «lern 
Regisseur steht und fällt, aber ob er blond oder schwarz, 
gross oder klein ist, wird niemand interessieren. Trotzdem 
halten es noch viele für notwendig, sieh »lein Publikum 
in Lebensgrösse im sogenannten Vorspann zu zeigen. Man 
sieht Herrn Regisseur X. auf einem schön geschnitzten 
Stuhle sitzen - »len Rück nachdenklich ins Weite gerichtet, 
raucht er ein»- Zigarette. Kr nimmt einen kräftigen Lungen¬ 
zug. stösst »len Rauch aus. daiui wendet er langsam »len 
Kopf, damit «las p. t. Publikum auch Gelegenheit hat. 
sein Profil zu bewundern. 0»ler: «1er Regisseur Y. steht 
neben einer (foethebüste, lächelt überlegen in »len Zu- 


Kinoregisseur. 

schaucrraum dann noch ein verächtlicher Bli»-k auf 
Goethe — und «las Bil»l hlentlet langsam ah. Goethe soll 
übrigens nicht reagiert haben. Was für Wirkungen erhoffen 
sich »iie Herren davon? Erscheint im Tit«*l der Name des 
Regisseurs und «1er Film ist gut, so winl sich «fas Publikum 
»las schon merken — ist der Film schlecht, so wird sich 
das Publikum das erst recht merken. Ist ein Vorspann 
drei Meter lang und man Itezahlt den Durchschnittspreis 
von 2 Mark pro Meter. s»i kostet «las Bild des Regisseurs 
8 Mark. Kauft »1er Verleiher zehn Kopien, so macht »las 
60 Mark. Sehliesst «1er Verleiher irn .fahr»- - sagen wir 
60 Bilder ä 10 Kopien ab. so kostet «lieser Scherz :i«i<»o Mark 
Die mitwirkenden Künstler im Vorspann zu zeigen, hat 
etwas für sich, denn »las Publikum weiss dadurch — n»ment 
lieh int Anfang eines Films mit »len darstellenden Per 
sonen besser Besehei»! - aber der Regisseur kann ruhig 
unsichtbar bleiben, ohne dass sein Verdienst geschmälert 
winl. 

A. G. 



Oie VII. Isnnzu-Schlacht. :t. Teil. 


Mit dem Vordringen »1er verbündeten Armeen in Italien nuir- 
.•hieren auch die Filmtrapps vor. iinti so kann das Publikum fast 
.'leichzeitig dio Verfolgung der Italiener mit mache i, denn tmr we¬ 
nige Tage nach den Kreignisaen werden die Vorgänge un Hilde ge¬ 
zeigt. Jetzt sicht mau unter ohigem Titel das Vordringen bis in 


lins in herrliehe «legenden fi liren und so gleichzeitig auch dem Auge 
schöne Hilder bieten. Wie eas Vordringen noch lang«' nicht be 
endet ist, so werden wir auch i.u Film «iie Kreignisse der VII. hamo 
» lilwiit sicherlich weiter zu sehen bekommen. Das Kgl. Bild- mal 
Filmam». «lern wir «Ile Aufnahmen verdanken, arbeitet ausser 
ordentlich schnell. J. l\ 

—ss. Berlin. Der liekaimtc FiltnregiseMitr C e *■ r g .1 a c •> b ij 
ist. durch die Verleihung des Friedrich August.Kreuzes II. Klasse 
am rotblauen: Hände ausgey« lehnet worden. S. Kgl. Hoheit <I<t 
O rosaherzog von Oldenburg überreichte den Orden Herrn Jacoln 
persönlich. 


















Januar wird 

sich eines grossen, prächtigen Ateliers versichert. das unxweifelh 
da« grösste in München ist, und hinter keinem Berliner zurückstellt. 
Interessant ist es auch, dass alle Stoffe. Kostüme. Apparate und 
sonstige Behelfe, die in „Bruder Felix“ stur Anwendung 
kamen, durchaus echt. sind. Viel beachtet werden wohl auch jene 
Innen- und Auanenaufnahmen. die sich ini Schlosse des Fürsten von 
Hafcensollern in Sigmaringen abspielen. der sein Schloss Frau 
Kann zur Verfügung gestellt hat. Die Aufnahmen int Münchner 
Atelier weisen Dekorationen auf, die berechtigtes Aufsehen erregen 
weiden, sie sind in ihrer Art einzig schön! Zum SelihtRae sei noch 
bemerkt. dass Frau Karin ihre Filmsujets sellist verfasst, — bei 
einer ao anerkannten und hedeiiUamen Schriftstellerin ist es wohl 
eine selbstverständliche Sorhc, dass diese Sujets alles weit von sich 


hnucllimg tuberkulöser Soldaten. Eigen sehr wichtigen Teil dieser 
Sammlung bilden Filme iilier nervöse Störungen, die durch \ • r 
schiittungen in den Schiitzengralien. Explosionen von Granaten 
und Minen horvorgerufen wurden. Von seiten der Aerzte fanden 
die Filme über Zellen und Mikroben, insbesondere diejenigen über 
die Krankheitserreger des Siunpffiehers und der Schlafkrankl" " 
das grösste Interesse. Auch Marsch- und Nprungbewegungc" 
wurden durch den Film wiedergegehmt. Die Sammlung soll wisse" 
schaff liehen l'ntarriahtawecken dienen und gleichzeitig eine Ce 
schichte des Mod izinalWesens während des Krieges bilden, die von 
den ungeheueren Anstrengungen des Sanitätsdienstes und de» 
erzielten guten Erfolgen Zeugnis ablegt. 
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Das gewaltige Prachtwerk 


der 



Lindenstrasse 32-34 Berlin S.W. 68 Tel.: Moritzplatz 2127 

ist demnächst vorfQbrungsbereit 1 


BIM 

Beachten Sie die nächste Nummer! 
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Harry - Piel - Sensations - Serie 
1917/18 


% 


Das 

amerikanische Duell 

5 Akte 

♦ Nur noch irei !ür loioeoü? Monopol-Bezirke: ♦ 

J Skandinavien, Holland und Schweiz J 


* 

dr 

■or \ 
xfV 

S H 


Monopolinhaber: 

für Berlin, Brandenburg, Pommern, Posen, Ost- and Westpreußen : 

Marius Christensen BERLIN SW 48 FViedrichstrasse 224 

für Norddeutschland, d. h. Hansastädte, Schleswig-Holstein, Mecklenburg, 
Oldenburg, Hannover, Braunschweig: 

Martin Dentler BRAU NSCHWEIG Autorenstrasse 3 

für ganz Süddeutschland : 

Deutsche Film-Gesellschaft m. b. H., Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 64 


Martin Dentler 


für Bayern und Pfalz. 

MÜNCHEN 


für Rheinland und Westfalen: 

Rhenanla-Film-Verlelh DÜSSELDORF 


1 heatinerstrasse 3 


Graf Adolfstrasse 18 


für Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt Schlesien: 

Kammer-Lichtspiele MAGDEBURG Breiter Weg 141 


Fernsprecher: 
Amt Zentr. 5252 


Natur-Film Friedrich Möller 


BERLIN C 

Brüderstr. 2 
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Yerien der LirhtbUd-Theäterboitxcr Gross-Berlin und Provinz 
Brandenburg (E. V.) 

Protokoll 

der Kxtraversammlung vom 12. November 1917, in Berlin, Weihen¬ 
stephanpalast, Berlin. Friedriehstr. 176. 

Unser Verein hatte infolge einer wichtigen Tagesordnung eine 
lunserordentliche Mitgliederversanunlung einberufen, die von der 
Provins sowie hiesigen Mitgliedern überaus stark besucht war. 

Der Vorsitzende eröffnete um 2Vj Uhr die Sitzung und be¬ 
gründe die Anwesenden, insbesondere die Herren Dr. Wagner und 
l>r. Bauer tls Vertreter des Kgl. Bild- und Filmamtes. 

Herr Koch lierichtet kurz über die Eingänge und alsdann üljer 
die von der Konunission in Uciiieinschaft mit dem Reichverbandc 

gehabten Sitzungen und dem Krgebnis über das Pendelverbot. 

Die Kommission hatte in einer gemeinsehaft liehen Sitzung 
mit dem Vorstände de* Zentralverbandes der Fi Im Verleiher Deutsch¬ 
lands eilte grundsätzliche Stellung gegen das Pondeiverbot nicht 
eingenonuneu, jedoch der Verbandsleitung gegenüber eine Reihe 
von Bedciüteu geltend gemacht, die gerade im jetzigen Zeitpunkt 
sehr wesentlich sind, und dem Filmverleiherverbunde anheim - 
gegeben, den Beschluss vor Inkrafttreten nochmals i'iugehciHl zu 
prüfen und uns darüber Bericht zu erstatten. Auch die Setiaffung 
eines Normal leih Vertrages und eines Schiedsgerichts soll zwischen 
l>eiden Parteien demnächst beraten werden. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung übernahm nunmehr Herr 
Dr. Wagner vom Kgl. Bild- und Filmamt das Referat und er- 
naliezu einst-ündigen interessanten 


Rede 




S. S. Ks kamt Ilmeu unserer Meinung nuch nichts passieren 
wenn Sie den Tatbestand der Kriegsamtsstelle mitteilen. Sit haben 
den Dynamo ja nur so weiter gegeben, wie er sieh bei Ihnen befand, 
nainlicli mit der Beschlagnahme-Verfügung belastet. Dagegen 
ist unseres Wissens niohts -tinzuweuden. 

IMe Zwischensrheine für die Schuldverschreibungen der VI. 
Kriegsanleihe können (laut Anzeige in der vorliegenden Xtiminei 
vom 26. November ds. Js. ab. in die endgültigen Stüeke mit Zin- 
scheinen unigetauscht werden. Die Umtausclisteile befindet sielt 
Berlin \\. H, Behrenstrasae 22, aitsserdem übernehmen sinnt liebe 
Keidisbankanstalteu die Vermittlung des Umtausches. 


p a g a n d a und Unterhaltungsinittel im Vater¬ 
ländischen und Volksiuteresse. Der Vortrag fand grossen Beifall, 
ln der anschliessenden Debatte, an der sieh mehrere Mit glasier 
beteiligten, gab die Versammlung zu erkennen, dass die Theater- 
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Zur VertlieuilichuDfl der Deutschen 

Licbispiel-Opero-Ges. m. b. H. 

l>er Ton «lieber Publikation gellt weit über 
das Mali erlaubter Polemik heraus. 

Kino Entgegnung in de.seilten Weise würde 
inieh mit »1er Inserentin auf die gleicht' Stufe 
stellen. 

Daher habe ich es vorgezogen. diese Ange¬ 
legenheit dem geeigneten Forum ssu unterbreiten 
und werde den Insertionsteil der Fachzeitung in 
die-er Sache nur noeh ein Mal. und zwar zur Ver¬ 
öffentlichung des Gerichtsurteils, benutzen. 

Jeder informierte Beurteiler wird die wah¬ 
ren Beweggründe, welche die Deutsche Licht - 
spiel-Oper i-Gesellschaft zu solchen unschönen Alit- 
teln greifen lässt, verstehen und zu würdigen 
wissen. 

Berlin, den 19. November 1917. 


I mpresario 

Hans Neumann. 
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M-Illil'r.yiHph-Düsseldorf. 



Unsere neuen Fernsprechanschlüsse: 

Amt Zentrum: 

Nr. 5786-5788 


Deutsche Lichtbild-Gesellschaft e. V. 

Filmabteilung 

Berlin SW. 68 , Markgrafenstr. 2i, Ecke Zimmerstr. 

Fernsprecher Amt Zentrum 5786 - 5788 
Drahtanschr ft: Deui:g ; ilm Berlin. 


iüilil >•••' 1'' mm 21 i!' M ß .iiii':iii |, i;!!iü!üiii!!!i!!!i!liUn!!lili!iiHliiilii!MiIii!i!!! , i;' 1 

Verkaufen Sie keine alten 

Filmrollen, film- 
abfälle. Kriegs- 
niadien spielbare 

bevor Sie mir dieeelb-n angib ten und 
|-|||||f| mein« Preise ein^ef-rdert helien. 

1 i :: jll* Paul Colemann, Be-fin SW 68, 

™ »an ■ mm** ntraaae 7/8. Fernsprecher Morit /.platz 599. 

Reparaturen 

c Pathe-, trnemano-, tca- Apparaten 

i .hrt r '< nrii~tf na 

Georg K/einke. Berlin, fnednebstr. /* 

SB. ZubehnrteiU trrlfaeh mrrätig. ims 

Zu verkaufen: 

PI. I< . - ■ - r M. 11 

(iirl« lu.ir..mn »tise nj. HO ,<»n. > H » j* irunatif an •erk.ofa-. 

Bürklen, Spezialfabrik für Transformatoren. 
Chemnitz, Platanenstr. 

rrlMi Arbeit! ltjoo« Bestes Material! 

Setort werden 


MT Transportrollen 

terielloe aaui-r neugezahnt. Tranepnrtrollen mit 32 Zainen. « >tu- k 
7.50 Mk.. mit 20 Zahnen 4 Stück «.00 Mk.. Kreuzrollen k 'tück 
7.50 Mk. Neue Köllen u. Kreetzteile aus Ia. Material billiget. 
Viele Anerkennungen. 

Ftinmachan. Werkstatt W Mette, Essen-Ruhr. Schütsratr. 8 

F.-mapraeher 40 *« 

Filmspulen 

Ememann-Path£ 

/jf für 400 in Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 

„ Jupiter“ G. nt. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tel : Amt Hansa 895. 

Welaclitsll K 

Gr.-Börstel. 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 


Apparate 

nur erstklassige Fabru&jte zu 

- Origituil-Fabrikprtiscn, 

Bogenlampen. Molort usw. 

Projektionskohlen 

Kondensorlinsen, Objektive, l>iapositive, 
Klebestolle usu 


Eigene Fabrikation 

von allen Kino-Ulrnmlien , 
wie Umroller, Spulen, Widerständen 
WSW. 

Reparaturwerkstatt 

- für alle Apparate. _ 

sowie Lieferung von KrsatzteiUn. 


Einrichtung 

von kompletten TheaUTn 
mir/. Apparat, Umfrrrmer , Bestuhlungen 
wnc. 

Installation 

und Lieferung von Beleuchtungskörpern 
und Lampen. 


Oscar Lange , Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 


Tel.: .4ml Lützow 3009. 


Versandhaus 

für Herren- and Knaben-Garderoben 

L. Spielmann 

rrrr- München 108 tr 


Harkst- und Wie.teruMor 

(auch Sport). 

Herbst- und Wlntoriiborzleho 

Sacco-Anzüge. 

Bozener- MSntal u. Pelerinen 
W interlodanjoppen . . . 

Hosen In hübschen Farben . 


„ „ 46.— .. 65 

„ IS.— „ 4S. 


eleu. tiimiDoen Sporipelzen mit versebiedenen 
Pelzarien, ebenso Id bbbschen Gebpelzen. 

Ausserdem t To*e« Lager in 

GnnBinäitelR.Snoliigss,ltadis-u.8eliroiliiiiEfigei 

Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 
los und pek-tfrei erbAltlich. Für nicht zusagende Waren 
anstandslos das Geld zurück. 


RHeioisrHe Film-fiesellscnall ■, >, a. 

CÖLM, Glockengasse 20, I. Ftrnnd. a M2I/2L 

_._-"Ä offeriert iBtTl 

. 

\ Wachen-. Snnnians- 


1 BJaiBlllBBi 


Prompt««. 

Lieferant 
BIMi(Ui Prot« 


jgj Fin HJUto 

mit humoristisch. Versen 
für Kinder gestalten das 
Programm wertvoller. 


erhöhen den Licht-Effekt 
im Vergleich zu Kalklicht. 


Uuuer & Honmann Acl.-Ges. 

Dresden. 


Cölner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertnidenstr. 8 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : : 

sauber und preiswert ausgeführt. 

== Neue Apparate == 

von ICA, Ememannetc. sowie alle Bedarfsartikel Kohlen, 
leim | in, Kondensatoren. Kilinkitt etc. stete auf Lager. 
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n*f| _ a-, fftr alle Unternehmungen in 

OlIIvlS Bicher, Blocks oder RoU en 

halten wir ftändig in größter Auswahl für alle Platz» 
Bezeichnungen auf Lager und werden Befiellungen 
hierin gleich am Tage des Einganges derfclbcn erledigt. 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswürdig 
und fchnellftcns. Für tadcllofc Ausführung garantiert 
der gute Ruf unterer Firma. Bei eintretendem Bedarf 
bitten wir um Einholung bemutterter Offerte und Preift. 
llcritcllung in jeder gewünschten Sprache und Art 
auf neuen Spezialmafchienen größter Leifiungsfahigkeit 

Billetfabrik u. Buchdruckerei A. Brand, Hamburg 

Haflelbrookftraße 126 • Fernsprecher Gruppe 4, 8120 



m3ooo Kerze, 



KioematographenHchi 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Oku- oder eUktrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

— Katalog K frei! — 

Orägerwerk 41, Lübeck. 


Alte, abgespielte. brennbare 


Rollfilms a. Ablalle, sowie RrieMen 

kauft jeden Posten n höchsten Tagespreisen 

Silesiafllm, Düsseldorf, Talstrane 98. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Bild- und Filmamt 
Schoniburg-Filin 
(irsellicialt für National¬ 
verteidigung in Kon¬ 
stantinopel 
Bild- und Filniamt 
Bild- und Filmamt 


Meaeter-Film-G. m. b. H. 
Eiko-Film-G. m. b. H. 
Eiko-Film-G. m. b. H. 
Bild- und Filmamt 


Deutache Bioscop-Ges. j 
Deutache Bioecop-Uee. I 

G. m. b. H. ! 

Deutsche Bioscop-Ges. 
Eiko-Film-G. m. b. H. 
Messter-Film-G. m. b. H. 
Karfiol-Film 
Bolten-Bäckers-Film 
Proj.-Akt.-Ges. Union 
Oskar Einstein 
Proj.-Akt.-Gee. Union 
Proj.-Akt. Ge». Union 
Tretunann - Larsen-Film- 
Vertriebe-Ges. 

Eiko-Film-Ges. m. b. H. 
William Kahn Film-G. 

m. b. H. 

Measter Film-Ges. 


•) A Genehmigt. B Verbot« 


Die Bestimmung 

Der erste Schnee 

Die zwölfte Isonzoschlacht 

Im deutschen Sudan 

Der Kaiser in Konstant inopel 

Militari«-!*- t'ebungen in Brasilien 
Heidelberg i nd sein weltberühmte» 
Schloss 

Brasilianische Tierwelt 
Messter-Woche 1917 Nr. 4« 
Eiko-VVoehe Nr. 167 
Olga wettet gern 
Eine Bospon: .fahrt 
Bei der IV. tirkim-hen Armee in, 
Palästina 


Vlt-ppo in Syrien 
Der Briilantring 

Wie Meister Lampe seine Freiheit 
embüssen muss 
Geh’ mach’ Dei Fensterl auf 
Tropenkoller 

Ahasver. III. Teil, Das Gespenst der 
Vergangenheit 
Erloschene Augen 
Das verlorene Paradies 

Die Erleuchtung der Gräfin Aldo brau 

Noemi, die blonde Jüdin 

Der Richter 

Im Tugendbund 

Hundesperre und Liebe 

Bravo Albert 

Die goldene Brücke 

Schmerzlos und prompt 

Albert ohne Unterleib 

Die nicht lieben dürfen 


■•1225 


Die Faust des Riesen 
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Albert Steinrück 
Serie 


Grobe! Filmnierh 


Interessenten mögen sidi wenden an 


Karinfilm, mündien 
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Henny Porten-Serie 


1917-18 


Gefangene Seele. 

Die Claudl vom Geiserhof 

Höhenluft. 

Die Fanst des Riesen 1. Teil 
Die Faust des Riesen H. Teil 


Drama in 4 Akten 
Drama in 4 Akten 
Lustspiel in 4 Akten 
Lustspiel in 4 Akten 
Lustspiel in 4 Akten 


i 


Viggo Larsen-Serie » 

Bisher erschienen: 

Frank Hansens Glück. Drama in 3 Akten 

Verheiratete Junggesellen .... Lustspiel in 3 Akten 

Nachträtsel. Drama in 4 Akten 

Der graue Herr. Lustspiel in 3 Akten 

Lehrer Mathiessen. Drama in 3 Akten 


Arnold Rieck-Serie 


1917-18 


Veilchen Nr. 4. Lustspiel in 3 Akten 

Musketier Kaczraareck. Lustspiel in 3 Akten 

Der Vetter aus Mexiko Lustspiel in 3 Akten 


Bruno Decarli-Serie 


1917-18 


Furcht. Drama in 4 Akten 

Der Richter. Drama in 4 Akten 





Hansa- Filmverleih G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 5/6 

Telephon : M >ritapl*tz 10213. 10314. Telegr.-Adr.: Hnnsafil 
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General-Vertreter für Rheinland und Westfalen: 

Georg Bauderer, Düsseldorf 
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Der Sultan 

■ 

Der unbeschreiblich herrliche Au:^j 
--—= Spannung und Bilder vcu 

Im Wunderlande Indien! 

Die lebende Brücke über 
der Tigergrube! 

Dieser wahrhaft feenhafte Sensationsfilm iäs<|| 
—- - weit hinter sich zurück, er mus 

Achten Sie auf unsere Bilde * 


Nordische Film» 
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von fohore 


htattungsfilm von atemraubender 
hie geschauter Pracht! —--— 

Gefangen bei der heiligen 
Schlange der Todesgöttin! 

Im Aarmorbad der Sklavinnen! 

He bisher geschaffenen ähnlichen Filmwerke 
18 nd wird dem Publikum gefallen’ ■ — 

c ü der nächsten Nummer! 


Co., Ges. m. b. H. 


Union 
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iß. Auf die vielen Anfragen, die wegen Überlassung 

^ von Erst-Aufführungen des grossen Kulturfilms 

Es werde Licht, li. Teil 

täglich an uns gelangen, teilen wir höfl. mit, dass wir 

Es werde Licht, II. Teil 

leider nicht selbst verleihen. 

jj§ Die Monopolinhaber geben wir demnächst bekannt. 

Es werde Udit, II. Teil 

5 Akte von Richard Oswald und E. A. Dupont 

'S 

mit Unterstützung der Ärztlichen 
Gesellschaft für Sexual-Wissenschaft, unter Mithilfe 

| von Dr. IWAN BLOCH 

Regie: RICHARD OSWALD 


erscheint im Januar 1918 ■ 


Richard Oswald-Film Gesellschalt m. b. H. 


Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 14 

Telephon: Moritzplatz 2184 Telegramm-Adre* *: Oswaldfilm 








t'DPlPDlDP iiir Koriin ’ Für den textlichen Teil: Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdort, Rudolitadterslrasse Nr. 1, Fernspr. Uhland 657, 
iClllCICI IUI DCI llll . Für den Anzeigen-Teil: Ludwig Jege', Berlin W 8, Mohrenstrasse Nr 6, Fernspr Zentrum 10678 


Vom Krieg zur Friedensarbeit* 

Gedanken zur Uebergangswirtschaft. 

VIII. 

Die Lichtbilderei in der Uebergangswirtschaft. 
Einfuhr und Ausfuhr. 


So mancher Verleiher und Theaterbesitzer .sehnt 
|den Tag herbei, an dem er wieder einen neuen aus- 
Hündischen Film vorföhren kann. l)a ist die Frage 
wohl berechtigt, ob dieser Wunsch denn mit dem 
l'jide dieses Weltkrieges auch erfüllt werden wird! 
l’- vor diese Frage beantwortet wird, erscheint es sehr 
nützlich die Ein- und Ausfuhr von Filmen nach und 
•ns Deutschland überhaupt dar/.ulegen; denn der ein 
plne hat wohl die ihm angehotenen ausländischen 
Dhne kennen gelernt, kann sich aber keine rechte 
Vorstellung davon machen, wieviel Filme insgesamt 
: "h Deutschland eingeführt, wieviel ansgeführt 
jw'trdon. 

I.eider trennt die deutsche Reichsstatistik in Ue- 
p ieinstimtnung mit dem deutschen Zolltarif die Filme 
r i'ht in belichtete und unbelichtete, nicht in positive 
imd negative. So kann man aus den Ansehreihungen 
r' 1 ’ Hcichsstatistik nur ersehen, wieviele belichtete 
Ul "l .inbeliehtete Filme die Grenze passiert haben: 
f"**r auch diese Zahlen sind lehrreich. 

Es wurden eingeführt nach Deutschland: 

1912 aus Dänemark 80 Doppelzentner, Frankreich 
"*'• Doppelzentner, Grossbritannien 1521 Doppelzent 
i. 1 " 1 '- Italien 9S Doppelzentner. Oesterr.-Ungam 42 

"P|*elzentner, Schweiz 45 Doppelzentner. 

Insgesamt 1912 2390 Doppelzentner. 

1913 aus Dänemark 66 Doppelzentner, Frankreich 
** Doppelzentner. Grossbritannien 1283 Doppelzent 

i ) Siche Na 561 „Zink der l'elterganirswii tschaft", So. 564 
| Rückkehr ilcr Arbeitskräfte". Xo. 557 „I>ie Rohsloffein 
3 . ! r • No. 560 „Oie Valuta und ihr Bückgang". Xo. 582 .Die 
E^** , “ r _t v « r teilung”. No. 585 ..Kinfuhrrügelung für Fabrikate", No. 

| »Förderung der Ausfuhr". 


ner, Italien 115 Doppelzentner. Oesterr. Ungarn 45 
Doppelzentner. Schweiz 32 Doppelzentner. 

Insgesamt 1913 2498 Doppelzentner. 

Diese Filme hatten 1912 einen Wert von 
17 925 000 Al.. 1913 von 18 733000 AI. Da der Zoll 
satz durchweg 200 AI. für 100 Kilo beträgt, so er¬ 
zielte das Reich durch die Filmeinfuhr 1912: 474 800 
AI., 1913: 496 400 Al. an Zolleinnahmen. Die Ausfuhr 
aus Deutschland war ungefähr gleich gross, sie 

1912 nach Dänemark 34 Doppelzentner. Frankreich 
437 Doppelzentner, Grossbritannien 16o I)op|>elzent 
ner. Italien 363 Doppelzentner. Niederlande 13 Doppel 
Zentner, Oesterr.-Ungarn 116 Doppelzentner. Hu>» 
land 83 Doppelzentner, Schweiz 55 Deppeizeniii ' 
Spanien 16 Doppelzentner. Ver. St. v. Amerika 101 
I Doppelzentner. 

Insgesamt 1912 1474 Doppelzentner. 

1913 nach Dänemark 54 Doppelzentner. Frankreich 
859 Doppelzentner. Grossbritannien 210 Doppelzent 
ner, Italien 644 Doppelzentner. Niederlande 27 Doppel 
Zentner. Oesterr.-lngarn 254 Doppelzentner. Russland 
229 Doppelzentner. Schweiz 44 Doppelzentner. Spanien 
40 Dopj>elzentner. Ver. St. v. Amerika 238 Doppel 
Zentner. 

Insgesamt 1913 2 798 Doppelzentner. 

Der Wert der ausgeführten Filme war jedoch 
niedriger als der Wert der eingeführten, er betrug 

1912 7 532000 .M. (gegen 179250)0 AI. Einfuhrwert) 

1913 14 940000 (gegen 18735000 M. Einfuhrwert) 
Während des Krieges wurden keinerlei Zahlen 

über die Ein- und Ausfuhr bekannt gegeben. Da aber 
die Einfuhr von Filmen, belichtet und unbelichtet. 
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durch Reichskanzlcrbekanntmuchung vom 12. Februar 

1915 aus feindlichen Staaten und vom 25. Februar 

1916 aus neutralen Staaten ausdrücklich verboten, die 
Ausfuhr am 13. Juli 1915 für belichtete und am 
18. Oktober 1915 für unbelichtete Filme verboten 
wurde, können diese Zanlen nicht allzu bedeutend ge¬ 
wesen sein. Allerdings wurden durch Ausnahmebe 
willigungen diese Ein- und Ausfuhrverbote für ein¬ 
zelne Länder durchbrochen. 

Diese Absperrung des deutschen Marktes hat 
ihre grossen Vorteile für die Fortentwicklung der 
deutschen Filmindustrie gehabt. Ohne die früher 
übermächtige Konkurrenz, konnte sich deutsche Ei¬ 
genart auch im Filtnschauspiel, Filmlustspiel und vor 
allem im Filmdrama entwickeln, namhafte Künstler 
wandten sich sowohl für die Lieferung des Dar¬ 
stellungsstoffes wie für die Darstellung selbst der 
Filmbühne zu. Die Behörden erkannten immer mehr 
und mehr die bedeutende Beeinflussungsmöglichkeit 
der breiten Masse durch die Lichtspielbühne. Für die 
verschiedensten Zwecke wurde das einst so verschrie¬ 
ene und angefciudetc Kino herangeholt. Hat es auch 
während des Krieges eine bedeutende Bolle als Auf- 
klärungs-, Werbuugs und Untcrhaltuugsmittcl ge¬ 
spielt, die grösste Rolle ist ihm für die Zukunft noch 
zugedacht: Die Wiedereroberung des Weltmarktes, die 
Bekämpfung des gemeinen Lügenfeldzuges unserer 
Feinde gegen deutsches Wesen, sollen mit Hilfe des 
Lichtspieles betrieben werden. Auch hier soll der 
Feind mit seinen eigenen Waffen bekämpft werden. 

Die Ausfuhr deutscher Filme wird also staat- 
licherscits gefördert und unterstützt werden; aller¬ 
dings ist es damit allein nicht getan, die Bilder, die 
im Ausland für Deutschland werben sollen, müssen 
zugkräftig, dem betreffenden Aushuidsgesckmacke an¬ 
gepasst sein. Dazu hat unsere früher vielfach 
recht kleinliche Zensur noch sehr viel zu lernen. 
Weitblickende Männer müssen hier Zensoren spielen, 
wenn schon mal die Bevormundung nicht fallen ge¬ 
lassen werden kaum Das Ausland lässt sich nicht mit 
Gewalt deutsche Kultur einimpfen, in feinster Weise 
muss hier der Zweck das Mittel uusnutzeu. Hier hat 
aber auch die deutsche Filmindustrie ein weites dank¬ 
bares Feld der Betätigung. Sie sollte nicht amt¬ 
lichen Stellen diese Tätigkeit, überlassen, sondern 
selbst auf diesem Gebiet« bahnbrechend arbeiten. 
Die deutsche Industrie ist dazu aus vielen Grün- 
«len besser in der Lage, als amtliche Stellen. Wenn 


sic auch nicht mit isolchen Mitteln diese Angelegenheit 
betreiben kann, so sollte sie. sich doch bei allen Fil 
men, von denen anzunehmen ist, dass sie ins Aus¬ 
land gelangen, vor Augen hallen, welchen Nutzen oder 
welchen Schaden sie damit ihrem Volkstum zufügeu 
kann. 

Doch nun zu der Einfuhr, die dem Filmver¬ 
leiher und Theat er besitzet' näher steht. Wird auch 
sie staatlicherseits begünstigt werden??! 

Diese Frage dürfte nun unbedingt zu verneinen 
sein. Man kann sogar annehmen, dass ihr ge wisst 
Schwierigkeiten gemacht werden, und dass sie nur 
in soweit zugelasseu wird, als sie unbedingt nötig ist, 
um das Ausland nicht zu verstimmen, denn wenn wir 
fremde Filme nicht nach Deutschland lassen, läs>i 
Frankreich keine deutschen Filme nach Frankreich, 
und so die übrigen Staaten. Vielleicht muss man des 
halb notgedrungen die Filmeinfuhr ungehindert frei 
geben und das Einfuhrverbot aufhebeu?! 

Aber ob die Einfuhr nicht durch andere Mittel 
wie Versagen der Auslandswährung zur Bezahlung. 
Verbot der Bezahlung in deutscher Währung, odi i 
schliesslich starke Erhöhung des Schutzzolles, scharft- 
Zensurersehwerungen, so gut wie verhindert wird, 
ist noch gar nicht erwiesen. Dass man den ausländi 
Bähen Filmwerken nicht besonders freundlich gegei 
übersteht, hat ja auch seine guten Gründe, haben doch 
die ausländischen Filmfabriken, Jäthc an der Spitze, 
«las Möglichste in diesem Kriege geleistet, um Deutsch 
laud zu besudeln! Doch schliesslich dürfte der Ge 
danke, dass wir nebeneinander leben müssen, dass «las 
trennende des Krieges auch einmal überbrückt werden 
muss, wenn die Welt nicht ewig an diesem Kriege 
kranken soll, selbst hier dazu beitragen, dass solche 
Einfuhrhemmungen nicht zu scharf eintreten. Die 
scharfe Vergelt angst heorie hat eben immer «iie 
Schattenseite, dass sie auch gegen die Anwendeuden 
selbst angewendet werden kann. Es ist immerhin 
nicht zu verkennen, dass der Einfuhr grosse Schwierig 
keiten von dieser Seite entgegentreten werden. Aber 
auch die Notwendigkeit, unsere Ausgaben für die Ein¬ 
fuhr möglichst niedrig zu halten, um den Geldabfluss 
aus Deutschland und damit das Sinken des Markt 
kurses im Auslande zu vermeiden, bildet eine starke 
Hemmung der Einfuhr. Wie schwerwiegend gerade 
diese sogenannten Valutabedeuken sind, war schon 
in einem früheren Aufsatz (560) erläutert. 


-0--C? 


Amerikanische Fiimberichterstattung. 


Schuellebigkeit ist eines der ausgeprägtesten Zei¬ 
chen der Zeit. Heber das, was sich heute in irgend 
einem Winkel des Erdballes ereignet, will der Zei- 
tungsleser schon am nächsten Morgen in seinem Leib¬ 
blatt in allen Einzelheiten einen ausführlichen Bericht 
finden; Unglücksfälle, Empfangsfeierlichkeiten, neue 
an das Kuder gekommene Männer des Tages. Sport¬ 
ereignisse will der Kinobesucher, womöglich noch am 
selben Abend bequem auf seinem Rang- oder Parkett 
platz vor seinen leiblichen Augen an sich vorüber¬ 
ziehen lassen. An Fixigkeit in der wörtlichen und 
bildlichen Berichterstattung hat es den Amerikanern 
bis jetzt keine andere Nation zuvorgetan, allerdings 
kommt es ihnen auch nicht dabei sonderlich darauf 
an. dass die Fixigkeit der Richtigkeit „über" ist. 
Fest steht aber, «lass die amerikanische Berichter¬ 
stattung in Wort und Bild mit einem Material, mit 
einem Apparat arbeitet, die das anderenorts in An¬ 


wendung gebrachte, weit hinter sich lassen. Ein fi» 
diges, keine Gefahren scheuendes Personal und gross? 
Mittel ermöglichen ihnen Leistungen, die zuweilen a® 
das Unglaubliche grenzen. 

Der schnellen Berichterstattung durch die Tag«* 
presse hat unsere weit vorgeschrittene Technik i ;|1 
Fernsprecher, in den Telegraphendrähten, in der Drain 
losen fast überall erreichbare Hilfsmittel an die Ha® 1 - 
gegeben. Gutenbergs Kunst stehen Heinzelmännchen 
bei Tag und Nacht zur Verfügung, die auch ohne ge 
troffene Fürsorge sofort in die Handlung eintreten 
wenu sich etwas von Bedeutuug ereignet. 

Ungünstiger gestaltet ist die Berichterstattung 
«lurch das BUd, und es wird noch lange dauern. In¬ 
der Kom’sche Bildfernsprecher von Ort zu Ort mit d? r 
erforderlichen Schnelligkeit arbeitet, um Bilder m? 1 
lenweit zu übertragen. Der Mann mit der Kan ,el * 
muss zur Stelle sein, und wie selten ist dies. w« , n“ 
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nicht ganz besondere Yorkehrungsmaßregeln ge¬ 
n-offen sind, der Fall. Was in dieser Hinsicht zu 
leisten ist. bietet aber Amerika entschieden auf. Eine 
der ersten Firmen unterhält in allen Teilen der Ver¬ 
einigten Staaten 210 Operateure, und die Ziffer dfi -fte 
in diesem Falle nicht zu hoch gegriffen sein, die bei 
allem, was die allgemeine Aufmerksamkeit erregt, ihre 
Xase nein ihre Linse vorn dran haben. Ausge- 
wählt werden zu diesem Berufe Leute, die körperlich 
und geistig den Schwierigkeiten ihres Amtes gewach¬ 
sen sind. Sie müssen die Spürnase (also doch die 
Xase) gewandter Detektive, die Schwungkraft gc- 
iihtei Turner besitzen. Fahrrad. Automobil und Luft¬ 
schiff zu l»enutzen wissen. Es darr ihnen keine Ecke 
zu hoch und zu schwindelerregend sein, um mit ihrem 
Apparat in Aktion treten zu können. Sie wissen es 
auch durchzusetzen, dass sie überall dabei sind. Sie 
waren bei Ford's Friedenszug nach Europa ebensogut 
vertreten, wie bei der Tätigkeit Pershing's in Mexiko. 
Da gibt es kein Wenn und Aber, sie müssen Bilder 
liefern. 

Als General .1 off re in New-York landete, hatte 
die Polizei nach berühmtem Muster streng abgesperrt: 
die Regierung der Vereinigten Staaten war für .Toffre’s 
Sicherheit verantwortlich. Selbst den Kamera-Leuten 
war keine Karte ausgehändigt worden. Nichtsdesto¬ 
weniger erschienen am Abend echte und wahrheitsge¬ 
treue Bilder in den New-Yorker Kinos. 

Als das grosse Fussballspiel der A rmee und 
Marine in New-York stattfand, war gleichfalls gesperrt 
und es war aus hureaukratischen Gründen unterlassen 
norden, einen Kameramann hinzuzuziehen. Wilson 


fuhr in seinem Automobil auf. ihm folgte ein 120pferdi 
ger. an dessen Wagenseitc ein Loch für die Kamera 
angebracht war. Bevor man die eigenmächtigen Misse 
täter entfernen konnte, hatten sie bereits eine vor 
zügliche Aufnahme gemacht. Die Leute wurden als 
Spione verhaftet, aber es schadete nichts. Die Bild« i 
waren in Sicherheit und erschienen am selben Abend. 

Bei der Kirgsland Explosion war zufällig ein 
Kameramann bei der Hand: der Apparat wurde von 
den herumfliegenden Metallstücken beschädigt. Der 
Operateur entkam unverletzt, und mit grossem 
Triumph verkündeten schon ein paar Stunden später 
Plakate an den Strassenecken, dass am Abend Bild«-r 
von diesem Unglück zur Vorführung gelangten. 

Die Aufnahmen von Pershing’s Ankunft in Frank 
reich gingen mit einem Schleppdampfer nach England. 
In England brachte sie ein Photograph auf einen Un 
terseehootsjäger. überholte unterwegs einen ameri¬ 
kanischen Postddampfer. und 7 Tage nach Aufnahme 
konnten sie in New-York und einen Tag später schon 
in Kalifornien gezeigt werden. 

Die Sicherheit und Promptheit, mit der sich lic 
amerikanischen Kamera-Leu.<• Bilder zu verschaffen 
wussten, selbst wenn es den Herren am grünen Tisch 
auf Grund ihrer höheren Staatsweisheit nicht hehagte. 
hat diese zu der Einsicht kommen lassen, sie ein für 
allemal in die Möglichkeit einer prompten Bericht 
erstattung zu versetzen. Ueherdies ist man ja „oben“ 
längst zu der Einsicht gekommen, dass das Kino das 
wertvollste Werbemittel darstellt und sein Ausschluss 
von irgend einem Geschehnis des Weltthoaters nur 
Schaden, niemals aber Nutzen bringen kann. 


Besuch’bei Pola Negri. 


Herbstregen klatscht auf den Asphalt. Nebel 
drückt auf die Strasse, schwach brechen ein paar 
leuchtende Punkte durch . . . melancholisch und frie¬ 
rend biege ich in das graue Haus ein. in dem Pola 
Xegri wohnen soll. 

Und als ich die Diele betrete, ist Nebel und kalte 
Dunkelheit wie verzaubert. 

Auf einem Clubfautenil wiegen sich spielerisch 
drei entzückende Puppen, kleine Rokokomöhel hreehen 
zierlich die Strahlen der verschleierten elektrischen 
Hirne. Ein seltsamer Raum, kapriziös und vielver¬ 
sprechend. 

Tm Salon ist kein Stück, dem nicht hundertjähriges 
Alter Reiz und Stil gibt. Toll sitze in einem niedrigen 
"oldenen Sessel auf grau und rosa gemusterter Seide. 

Und nun kommt Pola Negri. Die Filmfreunde 
kennen ihr Bild. Schlank, elastisch, mit grossen, dunk- 
' p, i Augen und einem Gesicht, wie mit Meisterhand aus 
t * p »i Marmor herausgeholt. 

Und in ein paar Minuten plaudern wir. als hätten 

uns schon oft getroffen ... in Warschau ... in 
• ptershurg . . . überall, wo sie Triumphe gefeiert und 
Journalisten empfangen hat. 

Sic plaudert mit natürlicher Charme. Thre foingc- 
■jphnittenen Lippen öffnen sich oft in einem fröhlichen 
-»«•heln und legen zwei bewunderungswürdige Reihen 
dpudendweisser Zähne bloss. Sie lächelt dankbar, 
oun inan ihr ein Kompliment sagt, sie lächelt, wenn 
,a !' von ihren Aufgaben spricht, sie lächelt, wenn 
p ) e,n Blick mit selbstverständlichem Entzücken an 
v ll>eni der kostbaren Stücke des Raumes hängen bleibt. 
. ° n zwei wundervollen, zartfarbigen S^vres-Leuchtera 
0mn »t mein Blick nicht los. 


„Oh. das ist noch aus Warschau. Ich habe dort 
wie eine Märchen Prinzessin gewohnt aber meine 
Sachen gehen nicht über «lic Grenze der Krieg! Ich 
habe in Warschau genug davon mitgemacht: als die 
Russen abzogen. haben sich ein paar Kugeln bis in 
meinen Salon verirrt!“ 

Und nun beginnt Pol i Negri zu erzählen. 

„Meine genialste Leistung war. meine Eltern zu 
bestimmen, dass sie mich zum Theater gehen Hessen. 
Es gelang mir endlich. Zuerst lernte ich in Warschau 
und i.i Petersburg tanzen. Sie wissen ja. wie man in 
Petersburg tanzen kann! Und man hat mir oft ge¬ 
sagt. dass ich ein grosses Talent sei. 

Aber ich hatte immer das Gefühl, dass noch etwas 
in mir ist. dass sich durch den Tanz allein nicht aus 
drücken lässt. Und so ging ich in die Schauspiel¬ 
schule. Mein erstes Bühnenjahr verbrachte ich im 
Warschauer „Kleinen Theater“. In „Sodoms Ende“ 
und vor allem im „Hanele“ von Gerhardt Hauptmann 
hatte ich einen grossen Erfolg. Da sehen Sie!“ 

Und Pola Negri eilt fort und kehrt schnell mit 
einem grossen Lederalbum zurück. 

„Kritiken! Die Zeitungen sind in Warschau sehr 
streng. Besonders mit einer Anfängerin. Aber ich 
glaube, ich kann zufrieden sein." 

Und Pola Negri kann wirklich zufrieden sein. 
Was ich da lese von „genialer Künstlerin“ und „ausser 
ordentliches Talent" ist wirklich ein grosser Erfolg 
Aber wenn man ihr in die dunklen, ewig belebten 
Augen blickt. versteht man den Ei-folg sofort. 

..Dann wurde man auf mich aufmerksam. Ich 
wurde an das Warschauer „Königliche The.-Uer" enga¬ 
giert. Das entschied mein Schicksal. Ich trat dort 
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nämlich zweimal als n imi.sehe Künstlerin auf: in der 
„Stummen von Portier'* und in „Sunnirun". dass Sie 
wohl auch hei Reinhardt gesehen haben.” 

„Und wie war der Erfolg?" frage ich höflich. 

Pola Xcgri strahlt über das ganze (Jesicht. ..Koni 
men Sie“, ruft sie in ihrem lustigen, polnisch akzen¬ 
tuiertem Deutsch. ..koi inen Sie, ich will Ihnen etwas 
zeigen". 

Ich folge ihr in einen kleinen, intimen Raum. Wie¬ 
der wundervolle Raroki töliel, ein herrlicher, alter Tee 
tisch mit Intarsien. AuT einem Korbsessel schlafen 
wieder zwei schwermütig-schöne Puppen. An der 
Wand hängt ein Porträt der Künstlerin- mit 
schimmernden, dunklen Locken, glühend rotem Mund 
und verzehrenden, sehnsüchtigen Augen. 

„Das hat ein Freund von mir gemalt, ein sehr be¬ 
gabter polnischer Künstler. Ah. die Puppen inter 
essieren Sie? Das sind meine Kinder. Ich habe sie 
sehr lieb. In Warschau hat man mir welche auf die 
Bühne gebracht, weil man wusste, wie ich sie liebe. 
l T nd sehen Sie, da!“ 

An der Wand sin«! ein paar Schleifen befestigt- 
.luhiläumskränze. Ich kann die polnische Insclirirt 
nicht entziffern und lese nur: „Pola Xegri" und „Su 
inurun" und „Stumme von Portici". 

„Das hat man mir gewidmet. Und die Zeitungen 
schrieben, ich müsste einmal für den Film spielen. 
Da habe ich mir ein Sujet geschrieben und habe es 
versucht. Der Erfolg war so gross, dass wir alle über¬ 
rascht waren. In Moskau wollte mich sofort eine 


Filmgesellschaft für sehr viel Geld engagieren, al» ! 
da kamen die Deutschen nach Warschau. 

Xun bin ich bei der „Union“. Generaldirektor 
Davidson will alles für mich tun und ich bin überzeugt, 
dass ich in dem herrlichen Atelier in Tempelhof mein 
Bestes hergeben werde. Wir haben grosse Pläne und 
wollen acht grosse Filme machen. Hin Sujet kenn«- 
ich schon: es ist ein wirklich gewaltiges Drama. Ich 
darf Ihnen leider den Verfasser nicht nennen, aber <•> 
ist einer der erfolgreichsten deutschen Dichter. Ich 
freue mich sehr, mich dem deutschen Publikum zeigen 
zu dürfen. Man hat mir versprochen, «lass die Film, 
mich in immer verschiedenen Typen zeigen sollen: ich 
will auch tanzen. Glauben Sie nicht, «lass ich Ihren 
Landsleuten gefallen werde?“ 

Auch wenn ich nicht im tiefsten Innern überzeu.' 
gewesen wäre: wer hätte diesen dtmk«*l leuchtenden 
Augen widerstanden. Ich bejahte und setzte höflii-h 
hinzu, dass hoffentlich alle Freunde des Films bald 
Gelegenheit haben werden, sieh ein ■igenes Urteil zu 
bilden. 

Als i«*h den Mantelkragen hochgeklappt. di<* Zi 
garte in« Munde, mir mühsam einen AVeg durch Regen 
und Wind bahnte, sah ich wie ein Phantom noch «!<•: 
zart erleuchteten Salon vor mir schweben, mit d«*t 

zierlichen Rokokomöbelu. den phantastischen Pupj. 

und der schönen Frau, die so anmutig und so selbtvci 
stündlich sich diesem kapriziösen Stil einfügte. 

Werner Schulz. 


Neuheiten^auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht ) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten ) 


„D i «* Faust des Riese n" heisst der neue 
Henny Porten-Film (Messter-Film), der wieder das 
Publikum in hellen Scharen in den „Mozartsaal“ lockt. 
Der Film, der na«-h dem bekannten gleichnamigen Ro 
man von Stratz durch E. A. Dupont bearbeitet ist. 
verteilt sieh auf zwei Abende. Vorläufig sieht man 
«len ersten Teil. Gleichsam den Auftakt. Brake ist 
mit Martina verheiratet vernachlässigt aber über 
Spiel im I Frauen die eigene, di«- nur der zwei Kinder 
wegen sieh nicht von ihm trennt. Auch das Gut gellt 
immer mehr «lein Verfall entgegen. Da entschliesst 
sieh Martina, mit den Kindern von ihm zu gehen, um¬ 
somehr sie nun Gewissheit erlangt hat, dass er sie be¬ 
trügt und in Berlin eine eigene Wohnung unterhält. 
Aber die Faust dieses Riesen, der dip ganze Familie 
knechtet, «lein auch sein eigener Bruder unterliegt, 
sanst auf sie hernieder, er raubt die Kinder, entführt 
sic auf das Gut und sie geht den schweren Gang zu¬ 
rück zu ihm. der Kinder wegen. Hier schliesst 
•ler erste Teil uiid lässt di«* grosse Spannung offen, 
wie sieh das Verhältnis der beiden ungleichen Men¬ 
schen. gestalten, oh die Faust des Riesen alles zu zer 
schmettern vermöge. So wie wir den ersten Teil hier 
sehen, bedeutet er «-ine weit ausgesponnene Exposition, 
die in ihrer Ausdehnung mit dem Spieltempo wett¬ 
eifert. Henny Porten liegt dieses Langsame, sie kann 
so den Schmerz voll ausspielen. Sie tut es mit ihrer 
immer wieder neuen und eigenartigen Künstlerschaft. 
Man muss sehen, wie der Gram auf die Stirn gezeich¬ 
net ist. wie sie im namenlosen Unglück doch immer 
sich ihrer Frauen würde bewusst bleibt. Das Bild des 
Stolzes, des Königlichen, des Henny Porten-Stolzes. 


In diesem erst«m T«*il interessiert der Brak«- sicherlich 
ebenso wie di«* Martina, der in Eduard v. Winterstri» 
einen kraftvollen Darsteller fand. Zu erwähnen situ! 
no«-h Fräulein Pönkosdy und Herr Rietnann. Szenen 
uml Zusaniinenspiel unter Leitung von Biebrach warn: 
wieder sehr gut. ebenso die Freundsch«* klare, > M ' 
wusste Photographie. Das Publikum stand unter den 
Eindruck der schweren Stimmung, die über d«*n 
zeigten Ereignissen lag. 

„Kräheil fliegen um den Turm“. Detektiv 
Abenteuer in 1 Vorspiel uimI I Akten von .Toe Ma)' 
uml William Kahn (May Film) gibt es jetzt im „Taiu-i 
ziett Palast". Ein Detektivfilm, inhaltlich von Qual 
täten jener Filme, die mit Falltüren. unterirdische" 
Gängen und Zutaten arbeiten, die den geheimnisvoll^ 
Zauber utn di«* Unfehlbarkeit des Detektivs zu web 1 ' 
verstehen und «1 i«* durch dies all«*s ein«* Spannung 1 
erzielen wissen, die* anliält. bis das Verbrechen auf?'' 
deckt ist. Od«*r wi«* hier, bis der Verdacht von eine' 
zu Unre«*ht Beschuldigten genommen ist. Viel zu” 
Erfolge trug neben Joe Mavs vornehmer Insz«*!»' 
rungsweise die Darstellung «tes Deebs dur«*h scin'' r 
ersten Vertreter, den eleganten Max Landa hei. drsse* 
Ruhe man es glaubt, dass er Unglaubliches Glatihf> fl 
macht. Dieser Allerweltsdetektiv beherrscht die Sit" 
ation. Auch Leopold Bauer als Erfinder Kalton v 0 
gut, währ«*nd Hermann Piclta wieder einmal e ' !: ’ 
Charge schuf, die den Wunsch immer lebhafter wf" 
den lässt um diesen Künstler einen eigenen 01 . 
geschrieben zu sehen. Die Photographie des Fil® 17 
ist zu loben. 







<Uus 6 «$ " 
Deuten fReicffesF 
2Baffenfc^mlc6e 

58116«? aus 6cn Äruppfcf>en SBeeffiätten 

j^erauÄ^egebert oon 6er 

X)eutfef>en ZicfytbUö - 6cfe(ffc(^aft <&. 53. 

‘yUmabtciluns. Scclin S.2D.68 5CR.arfgtafenffc.21 

















>00000000000000000000000000000300000OOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO3000000000000000000000000 


No. 570. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



iOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOCOOO 


Die grosse Sensation auf dem Gebiete der Industriefilme: 


Aus des deutschen 
Reiches Waffenschmiede 

Der Film der Heimarmee 


Vornehmes Reklamematerial: 
Luxusbroschüren 
Buntdruckplakate 
Clicheplakate 
Photos 



Deutsche Lichtbild Gesellschail e.V. 

Filmabteilung 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 21, Ecke Zimmerstr. 

Fernsprecher: Amt Zentrum 5786-5788 
Drahtanschrift Deuligfilm Berlin 
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Den allerliebsten Decla-Schlager : 


Komtess Hanne 



HANNE BRINKMANN 

in der Hauptrolle, 

müssen Sie sich für ihr Programm sichern. 


Reichhaltiges Reklamematerial! 



Denlsche LiclHbild Gesellschatl e. V- 

Filmabteilung 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 21, Ecke Zimmcrstr. 

Fernsprecher: Amt Zentrum ö7»(j-j78K 
Drahtanschrift Deuligfilm Berlin 


° 3 oooooooooodocxxjoooooooooooooooooooooooo=ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooc 






No. 670. Der Kinematograph — Düsseldorf. 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocoooooocoooooooooococcoooocooocoooo 


Zwei glänzend 


° I inszenierte Lebensbilder. 


Der ewige 


Zweifel 


Richard 

Osswald 


Das Perlen¬ 
halsband 


Johanna Terwin 


in der Hauptrolle, bringen wir in Kürze in unserem 


D. L. G. Beiprogramm. 


Wir 


Deulsche Lichtbild-Gesellschall e. V. 

Filmabteilung 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 21, Ecke Zimmerstr- 

’Vrnsprecher: Amt Zentrum >7h6 5788 
Drahtanschrift : Deugligfilm Berlin 
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Der erste Schlager 



Kiessllch Serie 


Fabrikat der: 


W illiam -Kahn -F ilm 


Tropen¬ 

koller 

erscheint demnächst im D. L. G. Beiprogramm. 




« Deulscbe LichlbM-Gesellschail e. V. 

Filmabteilung 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 21, Ecke Zimmerstr. 

rVrnspreeher: Ami Zent nt n 67K*>-ö7.SK 
Drahtanschrift: Dcugligfilm Berlin 
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der niedlichste Backfisch der Flirnmerbühne. 
spielt in folgenden Union-Filmen: 


Wenn vier dasselbe tun 


Ossis Tagebuch * Prinz Sami 


NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

J3ERUN -BRESL AU-D ÜSSELDO RF - HAMB URG - LEIPZIG» MÜNC HEN j 


Der Kincmatograph — Dü>selil«>rl. 


Der grosse Erfolg des III. Films 
der Harry Higgs-Serie 1917-18 

Der Saratogakoffer | 

wird übertroffen durch den 
IV. Film der Harry Higgs-Serie 

Die sterbenden Perlen! I 

w 

Regie: Rudolf Meinert 


— Film Inhaber: ßürstein & Janak 
Berlin SW. 68 Wien 

I 

i 


m 

rv 

s 


Friedrichstrasse 43 

Pernspr.: Arni Zentrum 944 


Dorotheengasse 10 

Femspr.: Nummnr 1329 



Demnächst vorführungsbereit! 


No. 570 Der Kinernatograph — Düsseldorf. 

Der grösste Schlager der Saison 

Die Tänzerin 

Regie: LOUIS ,NEHER Schauspiel in 4 Akten Regie : LOUISfNEHER 



Hauptdarstellerin : DOR/\ KAISER von der k. k. Hofoper in Wien] 


Wien VII 

Siebensterngasse 

Nr. 42 - 44 - 


® A-Zel-Fllm-Verlrieb 


G. m. 

b. H„ 


Berlin SW. 4« 

Friedrichstrasse 23 S 
Telephon : Nollendcrf 3^5* 


Demnächst vorführungsbereit! 
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I’bii I ii ii <1 Teddy (Oliver-Film) ist ein lustiges 
<ln-inktig<-s Stück. «Ins herzliches Lachen hervur/.urufen 
vermag. Wieder eine Doppelrolle. die jetzt ja in Mode 
gekommen zu sein scheint. Hier gibt sie Paul Heide mann 
Kr stellt zwei Brüder dar. von denen der eine ein fescher 
Leutnant, der ändert» ein junger Oelehrter ist. Der flotte 
Paul maeht so grosse Seitotisprüngc, dass sein Oberst ihn 
emstlieh ermahnt, aber «lie Ermahnungen fruchten iii«-ht 
sehr. Auf einem unerlaubten Ausflug verknackst er sieh 
sein Bein und kann seinen beruflichen Pflichten nicht 
nach kommen, weil er in einem nahen Schlosse Aufnahme 
findet. Sein schlauer Bursche versteht es. Pauls Bruder, 
Teddy, zu veranlassen, «lie Bolle des Bruders zu spielen. 


Nun kommen «lessen Nöte in «1er Instruktiousstunde. 
beim Verlobungsessen und bei aiuleren Gele genheiten. 
Seine soldatischen Unkenntnisse, mehr noch seine Vor 
liolie für die Antike, bringen ihn in «lie fürchterlichsten Ver 
legenhoiten und seinen Bruder kur/, vor den schlichten 
Abschied. Schliesslich klärt si«-h alles auf und d«»r praeht 
volle Oberst zeigt eine grosse Dosis von Humor 
Das auHserordentlieh liebenswürdige Spiel Heidemanns 
lieherrscht sämtliche Szenen. Viele feine Momente hat 
er und er belebt auch «lie anderen Mitspielenden. Hübsche 
Aussensz«»nen mul sehr geschmackvoll gestellte Innenräumc. 
«lazu eine ausgezeichnete Photogra]ihie. so dass alles sieh 
zum Outen eint. Argus. 


Filmmusikführer. 

Musikalische Begleitung zu dem Filmdrama „Die Claudi vom Geiserhof“ 

zusammen g< »st eilt von Kino-Kapellmeister Ernst Lieb manu in Berlin-Steglitz. 


1. Akt. 44t» Meter. 

1. ..Abendlied*' von Schumann, bis zur Aufschrift: 
..Morgens in der Frühe", dann: 

2. ..Morgenstimmung" aus ..Peer Oynt” von Orieg. 
:i. ..Zusammensein der Landleute" aus «ler I’astor&l- 

Sinfonie von Beethov«»n. Dazwischen bei «ler ..Szene am 
Brunnen" «las Lusl ..Sah ein Knab' ein Hösleiu stehn" 
(zweimal). 

4. Zur Schlußszene (Claudi allein in «ler Kammer). 
..Ave Maria" von Schubert 

II. Akt. 365 Meter. 

1. Egmont-Ou vertu re von Beethoven bis zur Szene 
wo «las neugeborene Kiml erscheint dann : 

2. Larghetto aus der II. Sinfonie von Beethoven. 
Zu «ler Schlußszene (Claudi bei «ler Kapelle): 

3. LümI : Verlassen bin i" von K«>s«»hat «sler Har- 
mimn-Solo. 


III. Akt. 356 Meter. 

1. Erster Satz aus der Sonate pathetiipn- von Bectho\ eil 
(«>«Ur Erster Satz aus der A-Moll-Sinfonie von Mendels¬ 
sohn) bis zu «ler Stelle wo < ’latnli von «lern Spicsserhofbaucrn 
in den Hof geführt wird. Dann: 

2. Adagio Cantabile aus «ler Sonate pathetique von 
Beethoven bis zur Feierabend-Szene, dann: 

3. Ein lyrisches Stück, etwa: Träumerei von Schumann. 

IV. Akt. 402 Meter. 

1. Presto agitato aus der Mondschein-Sonate von 
Beethoven. 

2. (Ah Heimkehr der Bauern): Ouvertüre ..Athalia' 
von Mendelssohn, dazwischen bei «ler Hochzeitsszenc 

3. Schwedischer Hoclizeitsmans h von Södermann. 

4. Sehluliszi-nc. wenn «lie V'ermählten allein sin«l 
Liesl: „Selig und die Barmherzigen" aus «ler Oper: ,,l)er 
Evangelimann" von Kienzl. 


jOTOlOll Aus der Praxis 


iiBüaäa 


Fett-Vorstellung zugunsten des ..Deutschen Schulschiff-Vereins". 

In \nw«senli«-it Sr. Kid. Helieit dn» «;ro*-sh«»rz<igs von Oldenburg 
und seiner Tnehter. «l«-r Prinz« —in Eitel Friedrich Mul am Sonn 

ulx-nd. 21. Novomlier. im Palast-Theater am Z«.o «lie li-aufführung 

«los Deckt-Films ..Zwei blsiie .hingen statt. Ks ist ein Werls-- 
filni ls«st«-r Art. in «leU man geschickt dramatische Szenen teuoleu 

lutt. Wir lernen von «ler Anwerbung de» Schulschiff jungen • '« -ein«- 

tollkomirene Ausbildung kennen, sehen, wie arheitsrei«li und wie 
nicht wenig nnstreng«-n«t ist. was verlangt wird, freuen «in« n il 
iliri'ii jiraclit vollen la-istiiitgcit und begleiten -ie < ndli< h auf ilin-r 
ersten Ausfahrt. Dort eil «l«-i- afrikanisclien Kiii-te he.iiiii.-u die 
•Iramatiselien Mon ente. I>■•- hehlen hinnen .hingen verbindet 
••nge Freundschaft, ob a<u-h di«- («esellschnftsspliärrn. «ms «l«-n«-n 

ls.-de stuinii eil. weit voneinander entfernte sind. l)«-r eine wird 

gefangen g«»nnmmen und ls-in. Versuch, ihn zu ls-fr«-i«-n. t«-ilt «ter 
andere «lassi-lbe hw. Wie m ii ls-i«k- n it Hilfe ••ine» l-ri-.t «len 
legionärs. «>iiu-» Deutschen, befreit \verd«-n. wie -i«- gross«' «jeftdircn 
* »stehen. wird ausgezeichnet und mit sensiti-•ni-ll«-o Einschlag 
i£«-zeigt. Allerdings zeigt der eine «h-r Darsteller. Herr Harry Lain- 
bertz-Pmdsen eine Macht über seinen Körjs-r und ein «ios.litok. 
seine Kräfte zu gebrauchen. «Ii<» wahr«-» Erstaunen hervorrief lind 
kervorrnfen muss, wo nur i n er der Film gezeigt w«-rd«-n wird. 
Dass man dem Film weiteste Verbreitung wün-M-ben kann, ist !»«•- 
gründet in dem Lehrliaften, «bis in ilim sUs-kt. Nie vor dem Kriege 
gab es so gross«' Liebe zu unseren thwleuton, wie während dieser 
'<> schweren und doch erlichenden Zeit un«t so ist es kaum Zweifel- 
liaft. dass die Vorgänge auf der I.einwand so freudigen Widerhall 
allüberall finden werden wie bei «lieser Festvorstellung, is-i d«-r 
hH«-h jedem Akt lebhaftester Beifall erscholl. Von den Mitwirkenden 


iud tr»eli zi. nennen: Lo.i Coiuiard. Käthe Ha.nk und Alwin Neu» 
(die «t in einer kurzen aller eindrinzlieh gespielten Szene), «h-r 
■ len Film o>it de-n siel.«-reii Auge «!«-- Regisseurs in Samo ges.-t.zt 
liat. Kin liesonder«« I.«-b g«-t>iilirt noeli dem Photogra|ili«-n i arl 
Hoff manu. d«-r »undorvoHo Hii«t«»r Iut v«irgezaiibert hat. l»«-r Auf¬ 
führung voran ging e-n Vnnmrueh von R sdolf l*r«slber. den Alwin 
Neuss im Kostii u itios Seliuls«-Iiiffjungen u it Hegeistening vortrug. 

J. V. 


r 




Lesen Sie 


«h-n in Nr. 673 ersehein«-nd«-n. alle Filmfabriken 
Regisseure, Kino. Schauspieler un<i Hilfskräfte 

intereii8ierend«-ti Artikel 

Cafe Monopol! 

von Rechtsanwalt Dr. Richard Treit«-I. Kr gibt 
beachtenswerte Anregung' ,,. 
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«lifcktor in Neubau« mul .l«wef WatdliH-r. Vii-hkominixsionnr in 
Miim-lu-u. «In- Film«' ..Dux lieben der heiligen Elisabeth . „Dw 
Martyrium de« heiligen Sebastian" und „Der Spielnutim unserer 
liclx-ii Kmn " /.um Aiixihlagc Von 20 IMS» Mk. ein. wovon 10 <VMi Mk. 
ituf die Stitnuneinl»ge «lex Frey und je oOOO Mk. auf die Stamm 
einlogeti <l*-s Temfal mul des Waldhicr angerei’lmet werden. Sind 
mehrere < Ja-schaftsfühn-r lx*stellt. so vertreten sie die < J •sellxehiift 
y.u je zweien gemeinschaftlich <«ler Je einer in I ieriw-inxchaft mit 
einem Prokuristen. < i«-x«-haftaführer: Karl Frey. Schriftsteller in 
Und Tölz. Die Bekannt mnrhungen «ler (iexellxchaft erfolgen durch 
den Deutschen Kcichsanzeiger. 

München. S ii d deutsche L i c h t s p i e I i ii «I u s 1 rie. 


£ick-Zack 


U*sitz)'n>rgiinisati»n mul Vorstandsmitglied des Provinzialverlutiuh 
liefintle er sieh in einer schwierigen Lage, jedenfalls stehe nach dei 
Wünschen der tirüiidiiiigxversamiiilntig fest, dass man sich im An 
Schluss an den Provinzialverband organisieren wolle, es kommt 
jetzt darauf an. dass Verleiher mul Thewterhesitzer mnerhe.lt i de 
Verbandes gleiche Beeilte erhalten. Kr fordert sei IwtA tätige t;ni|>|»-i 
«ler Wrk*ih«T mul Thcalerls-xitzt-r mit weitgelu-tulem Sellist 
lx-stiniiunugsrteht. Kr glaubt, dass heute nur Ki«-ht liuu'n fest 
g«-l«gt wenlen können, die daun bis zur midisten Kitzmig in festi 
FoniM‘n gekleidet werden könium. In gh-irlu-m Sinn sprtslut 
Theiss-Völklingen. Winter-Münster, «ler eine Kommission fordert 
mul Zinunermann-Hoebum. d«-r «-in l'eliergewidit «ler Verk‘ihei 
im Vcrlmiul h*-str«-il«-t. Nachdem «-r «lie Zu-k 1 «l«-s Vi-rleilu-rvcrluuui«-’ 
aiixeinan<lcrgcx»-tzt hat. sprechen noch I üildstauh-Borhum. Theiss 
Völklingen. ScMexingcrElis-rfckl, die Beschwerden tiVr F'ilm 
verteilter Vorbringen. B o s e n t h a I stellt den Antrag: 

„Die an «l«-r Frage des Znxn. nmenarlM-itcn« beteiligten «Ir*' 
Organisationen beniicn« , li iniu-rhalli vier Wochen <|er liesehafts 


n. Der Ertrag der Lustbarkeitssleuer und seine Aufteilung. 

Von 447 124 Mk. im Jahre 1913 sank «l.-r K.rtrag «ler Billette mul 
Lustbarkeit sst<-ii<-r in Dn-sdcn auf 33« 337 Mk. im .lahrc 1914 
mul auf 219 704 .Mk. im .lahn- llllö, da die Wrgnügungen ein- 
gem-hrünkt waren. Knnz«Tt«- und Theater einen Rückgang ihres 


; ® j 

W 

Vereins-Nadiriditen 

aus der Kinematographen-Brandie 

unter Verantwortung «ler tfcueiler 

v 

Ausserordentliche Generalversammlung des Provinzialverbandes 


Rheinland-Westfalen am Buss- und Bettag 

(Original)«« rieht des Kitu-mat- 
Der PnivinztalverlsMul hatte seit lau 


CÖLN, Glockengasse 20 , I. FnnuuaTi 

__——"Ä offeriert l*j; 


t Wochen-, Sonntags 



_ _ . ormit tagsvernnstnltmigen am Samstag erbitten mul 

r.u diesen Vorstellungen Freikarten durch «lie Knegshilfsorganiaai io 
ieii für «lie Kru-gerfrauen zur Wrfügiing stellen. Billig«- Vorstcl- 
Hilgen für Biist uiigsarlx-iter sind aus versehi«-d«-nen (I runden für 
uis«-ni Bezirk nicht «luri-hführbar. imu-rhalb di-« Vorstand«-« ist 
ii diesem Sinne mit dem < i<-n«-ralkonmuuido verhandelt worden. 

In der Aussprache wird dtuui d«-r Fragebogen der Bufa be- 
«jms-hen. Die Mcintuig über Notwendigkeit mul Zweckmässigkeit 
und geteilt, soweit eine Heihe Min Fragen in B«-trachl kommen. 
Zu diesem Thein» sprechen S«-hlesinger-Kllx-rfeki. Zimnx-nnann 
Uochiun, Fischer-Meiderich. Kadeniacher-tlodesberg. der vor allein 
lagegt-n spricht, dass die Polizei zur Ausfüllung von F'rag»-bogen 
ler L. B. B. zwingt. Vor allem sind ex die F'ragen nach dem Pro- 
-'rainmpn-is. nach etwaigen laufenden Al»s<-hlüxx«>ii, und nach den 
Lieferanten die zu lx-anstaiid«-ii sind. Nachdem dann noch die 
Ih-rren Meister-Essen, Bosentlial-Düsseldorf, Zimnu-rmann-Bochtun, 
Ik-hilling-Cöhi. Meister-Ensen gesprochen liahen, bringt Zimmer- 
"wmi Bochum eine Resolution ein, di« abgelehnt wird. 

Herr Oordoii referiert über die Frage des Zusammenst-hlus- 
«•« der Theaterbesitzer in Rheinland Wi-stfalen. Ausgi-hend vom 
i. dass j«>de Opposition gesimd sei. geht er auf die Oründe 


Eiko-u.Messter 

Kriegswodien 

kauft und zahlt 30 Mk. pro Kilo 

Paul Colemaon, Berlin SW. 68. 
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E B Transformatoren 


für Kraft-, I 
anlagen usw. 
Ausführung 


E. Bürkien, Chemnitz 

f!Rr Transformatoren 


GELEGEN. EITSK AUF ! 

Die Brieftaube, -p—.......i... \* ilcl-W'«- t-irrai 310 in, 70 

Der Einsiedler von Kentuky.300 in. 66 

Norwegische Bergbahn im Schneesturm 50 in. 7 .; 

Vermittlung des Herzog Ernst v. Braunschweig 

mit Viktoria Luise,.6 .. in, 13 

Pfiff als Meister des Fahrrades, humoristisch 5'» in, 9 
Teddy der gute Hundefreund, liumoristiscli . Ino m, 22- 

Polidor und die Katzen, humoristisch.105 in, 19- 

Der unzerbrechliche Automat, humoristisch . 116 in. 23- 

Johns Sommerurlaub, humori-tisch.79 in, 14 

Offerten an G. Sch Wickert, Freiburg I. B. Merzluiuserstr» 


Kohlenstifte 


für Gleich- und Wechselstrom, in 
nur bester Qualität. Norie EA 
und Scheintrerfer in allen Dimen¬ 
sionen. Da grosses langer, noch 

zu günstigen Preisen! 

Projektionslampen 


Osram, Mira. Wotan, bis 4000 
Kerzen, stets lagernd. 

„Jupiter“ Eiektrophot. G. nt. b. H. 

Frankfurt a. M., Bravbachstrasse 24-26 
Telephon: Hansa 895 


SAUERSTOFF _ 

ms 


Rollfilme 

«um Einschmelzen, zahl» pro Kilo I70H9 

Mark 17.— 

Kriegswochenberichte Mark 22. 
Abfälle zahle Höchstpreise 

W. Lohof!, Leipzig, Zeitzerstrasse 26. 

Kemspr. 13910. 


M3000 Kerzenm 

Kinematographenlicbl 

in jedem Dorfe 

br/ngi unser Tripiexbrenner. 

Unabhängig von jeder Oas- oder ele-ktrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe.. 

Katalog K freit 

Präger werk A /, Lübeck. 


Prizite Arbeit! 16009 Bestes Material! 

Sofort werden 

MT Transportrollen 

tadellos sauber neucezahnt. Transportrollen mit 32 Zähnen, k I 


Verkaufen Sie keine alten 19467 

nimrollen. Film- 
abfalle, Kriegs- 
iDodien spielbare 

_ bevor Sie mir dieselben an gehalten und 

■"f meine Preise eingefordert haben. 

5§ 11 f ||M Paul Colemann, Berlin SW. 68, -ir tt 

• aaa ■ Bl^ strasse 7/8. Fernsprecher Moritzplatz 699. 


i n m i 

1 ibli] || lu 


m 

Wmm 

m 


Henaraturen 


an PathO-, Ernemann-, fea-Apparaten 

fuhrt schnellstens aus 

Georg Kleinke, Berlin ; friet/ricbstr. /♦ 

NB. Zubehörteile vielfach vorrätig. 193in 























































Für 

jeden Theaterbesitzer 
der gewaltigste Film! 





Imperator - Kriminal - Film 


Der 

König der Nacht 

4 Akte 


Verfasser und Spielleiter: Siegfried Dessauer 
In der Hauptrolle: Mogens Enger 


Monopol für Rheinland und Westfalen 


Rlthoff & Co., Dortmund, Köni g swaii2 


Imperator-Film-Co. m b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 236 

Telegr.: Imperatua Tel.: Kurfürst 6801 u. 6802 
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Albert Bassermann 


dem grossen Film 


Herr und Diener 


erzielte einen 


durchschlagenden Erfolg! 


8-Uhr-Abendblatt: 

rliiuittai« wurde • in tu -tict AI 
ii Mozartsaul vor isebidt n«-n 
r Is-titelt sii-b ,.H*-rr und 1 ti**n< 
ariii «li<- Itopis-li-olk- • -in«— X 


s-luifl wird er i 
I k>p|s-lspiels ”<-r 
spOIIII«-|l«l llllll 


Berliner Lokalanzeiger: 

Hin Hasm-rmann-Film ..Herr und Diener“ von d«*r 
I mi •-■ 1 1 H> III 11 l-'iIn >■ I iesellschaf winl im Mozartsiud am 
X'olk-ndnrfplatz voruefiihrt ot.d fand l*-i iIit l’n -uiier«- 
wohlverdienten stärksten Bei’all. lins Drama handelt 

... verbrecherischen Bedienten, der nach der 

Itiiekkelir von einer mit einem Forscher iiiiteniomiiu-ii«-n 


Berliner Tageblatt: 

i HiiMMemuMii.-Kilni ..Her - m 
Mozartsaul. die tk-sehiehte 


«• sieh als Proh-ssor und d 
einen Diener iiusuibt. Hass« 
des H«-rm und Dieners ni 
eben Mitteln, so dass tu i 
r starkm Iz-ist unu stand. 


< rkrankten < ;«-k-liiten 
iiinii sjiiell di«' Dop|s-l 
hervorraiieiKlen kirnst - 
tuiter «l«'in Kualrnek 


n v<-n 2 Uiii'«-ti«'ii Mittw'tx'b wunle «•im'in ”ela«l* tu-ii 
n-npiiblikiim «ler iH'ii«' Hassennami Füm ..Ib-rr 
k-n«-r“ im Mozartsaal vorm-führt. Kr inn.i sii-li 
starker, drauiat iseher und kiinst leriselter >*«-li Inner 
Kanu*-s. IkT Sl«iff zu «lies**r <ir»-t*id«nuiii-X«-iih«-it 
Ti bi für die raffiiii«'rt«'ii .\iisdriieksinö(dtebk«'iteu 
uns itesi'baffi'ii. B aase rimmn spielt mit seiu«‘tu 
lernswerten seliHiisni«-k-riseh«-n Können eine Dole 
'. «Ii«' “rosse \nf»rd«-niti!_ , «ii an mimisehe (’liurak 
stellt. Das Publikum ... stundete starken 


i< r siebt B. Z. am Mittag: 

(lelelirten Die Mozart saal-Kiehtspiele standen diesnml im 

i. h dun li Zeielsm der D»p|H-lt'äitt.«Tfilme. Alls-rl Hassi rmaim 
Hasser braebte mit «■rsehiitt«-mder Wirkung «Ii« - zweifach«- 

It IIleister- Holle in dem Drama ..tb-rr und Diener ' zur t a-ltum: 
stalten. Kitte feine, zielbewusste Rrpr liebt die künstk-riseli*- 

t U-st alt um: 

National-Zeitung: 

ueliulemti In «l«'n Mozart saal-l.iehta|iielen findet in dieser 

Im ..Ib-rr Wtielie die l'raiiffiibruni: des .-.weiten Films der AHs-rt- 

weist sieh Itiissermann Seri«- ..Herr und Dk-ner" statt. Alls-rt 

- Sebiaeer Hassermaim stellt «-inen Forschunjisreiapiiden «lar. «ler 

u-Neulieit sielt mit seinem I)i«*ner ins Ausland Isuibt. Hei «ler 

liebk«'iteti Kiiekki'lir tl«-r Is-klen sind di:* Holk-n von Ib-rr und 

it seiin'iii Diener vertanseht. woraus sieh alk-rk'i Komplikatinnen 

ein«- Dop- ergehen. In ls-id«‘n Hollen jiibt Albert Hasaermunn 

i- Cliarak- «•in«* iliin-lida«-lit«- Iz-istnnii. Hesonders erwähnenswert 

• stark«-u ist «liesuial die Heck- Adolf Härtners, der exotische 

Haiitii-- von int«*n-ssanter Wirktuu: s«-htif. 


Im Monopol erworben für ganz Deutschland (ausschliesslich Süddeutschland) 


\ / 11Jitf2££iri&eiM2dt 

« aa ^LUra,'Ve*'LeLf t 3~ L 

vH SfcerLLn cTW.4-0 • CFriedruhstrZ^oM 

"~FERN5PR-l0TZQW-6753-66o 3-TELE6RAMM-ADR K)NoFEJNDT-BenL(N| 
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Unsere beste Antwort! 

* 


Zum 2500 . Mai 

wird die Lichtspiel - Oper 

aufgeführt am 4. Dezember 1917 

Diese Jubiläums - Vorstellung findet statt im Lessing -Theater 
des Herrn James Henschel in Hamburg! 



wird die Lichtspiel - Oper „Der Freischütz“ 

aufgeführt am 30. November 1917 in der Schauburg 
der U.T.-Provinzlichtspielhäuser G. m. b. H. in Essen! 

EId Sleoeszuo ohne Gleichen! 


Deutsche Lichtspiel-Opern-Gesellschaft m. b. H. 




I>er Kineni&tograph — Düsseldorf. 


No. 570 



Versandhaus 

ftr Herrin - ud KnabenHarderoben 

L. Spielmann 

rrrr mündien 108 


Harkst- and Wir.terulstar 

(MCI) Sport).v. Mk. «5.— Ml 17*.— 

Herbst- und WlntirflbsrelsMr. „ „ SO.— „ 14*.— 

Sacco-AnsOge.. „ 90.— „ 17*.— 

Boxener-Mtntel u. Ptlertntn . „ „ 4*.— „ SS.— 

Wlntsrlodsnjsfpsn .. 4*.— ., OS.— 

Hosan In Mbscban Farbsn . . „ „ IS.— „ 41.— 

Groase Auswahl in 18211 

eleg. haiuisnaec Spnrfpelzen mit verschiedenen 
l Pelzarlen. ebenso in Müschen Gehpelzen. | 

Egiiiiiitc!°i”s«kiiis^t s- 1 .6efri Auziien 

Main grosser Katalog iat für jedermann kosten- 
loa und poetfrei erhiltKoh. Für nicht zusagende Waren 
anstandslos das Geld zurück. 


Cölner Photo- & Klno-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon A 2757 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 

Kino-Reparaturen 

: : Spezialwerkstätte : : 

sauber und preiswart aaageführt. 

= Neue Apparate == 

von ICA, Ememannetc. sowie aUe Bedarfsartikel Kahlen, 
Lampen. Kondensatoren, Filmkitt etc. stete auf Lager. 


Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Kummer 

Fabrikat 

Titel 

Akt* 

Ent Schei¬ 
dung*) 

Bemerkung»« 

41 226 

Bild- und Filman.t 

Bi« in« Hauptquartier Cadornas der 






zwölften Isonsosrhlacht, III. Teil 

1 



41 24!) 

Bild- und Filmamt 

Turnen. Spiel und Sport «1« Heil- 






verfahren für Kneg«l>e«chädigte 

2 

A 

41 228 

Bild- und bihnamt 

Der Kinematogrnph in höheren Re- 










41 229 

Bild- und Hlmamt 

Da« Flscherstädtchen Hiyukdevti am 






Eingang de« Bosporu« rum Schwor- 







1 

A 


41 235 

Karfiolfilm 

Badeleben im dritten KriegBjahr an 






der Ostsee 


A 


41 243 

Messter-Film 

Messter Woche Nr. 4 7 1917 


A 


41 247 

Eiko-Film 

Eiko Woche Nr. 168 


A 


41 224 

Kiko-Fibn 

Zwei Künstler 

2 

A 


41 234 

Oliver-Film 

Ein Besuch de« Kriegshlindenheims 

1 

A 


41 217 

Proj.-Akt.-Gea. Union 

J Die schöne Piinzetwin von China 

2 

A 


41 236 

Deutsche Lichtbild-Ges. 

j Fürstin Kikie 

2 

A 


41 246 

Deutsche Lichtbild-Gee. 

Breslau! 

1 

A 


40 818 

Deutsche Bioscop-Gee. 

Die Geachteten 

4 

c 


41 220 

Berliner Filmmanufaktur 

Dm EdelfrÄulein 

4 

c 


41 219 

: Proj.-Akt.-Gea. Union 

! Prima Vera 

3 ! 

c 


. 41 230 

Oliver-Film 

. Die M&nnerfeindin 

3 

c 


41 227 

Eiko-Film 

1 Probe auf Eheglück 

2 

c 


41 209 

Proj.-Akt.-Gea. Union 

; Das fidele Gefängnis 

3 > 

c 


41 231 

Frankfurter Film-Co. 

i Im Reiche der Flamme 

4 i 

C ! 


41 238 

Deutsche Lichtbild-Ges. 

Cilly soll heiraten 

l 

C I 


41 237 

Deutsche Lichtbild-Ges. 

Dos Liebesduell 

1 

•c 


41 205 

Luna-Film- Ges. 

Die Memoiren de« Satans. II. Teil 






Fanatiker des Lehens 

5 | 

C ' 


41 239 

Deutsche Bioscop-Ges. 

Die Liebe zur Scholle 

4 

c 


41 232 

Aarhus 

Der Mann mit den vier Füssen 


c 


41 240 

Nordische Fihn-Co. 

Das trennende Band 

3 i 

C I 



•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten, D Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten. 
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Theater * Besitzer 

sichern Sie sich die 

s 

ar* Mephisto - Serie ~wa 

Die Memoiren 
des Satans 

Vier selbständige Filme, jeder ein Meisterwerk für sich, 
fügen sich zu einem Ganzen von berückender Schönheit 
und künstlerischer Kraft. 


1. Teil: Dr. Mors. 5 Akte 

2. Teil: Fanatiker des Lebens. 5 Akte 

3. Teil: Der Fluchbeladene .. 5 Akte 

4. Teil: Der Sturz der Menschheit ... 4 Akte 


Diese Serie von 4 Filmen werden einen Riesen - Erfolg 
haben und Ihnen die grössten Kassen - Einnahmen sichern I 


Monopol-Inhaber für Rheinland-Westfalen, Saargebiet u. Luxemburg : 

Filmvertrieb Emil Rohde 

Werden a. d. Ruhr 


Telephon 109 


Telephon 109 















